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Erstes Blatt.
Neues vom Tage.

ber̂ n1 Reichstag  trat wieder zusammen; in
K, Vildgetkommissiongab der Staatssekretär des
. uheren Aufklärung über den Stand der aus-
^t 'gen Politik.
r ^ bg. Dr . P o r s ch wies im A b g e o r d n e t e n-
imUJ e nat$<daß der Ordensantrag des Zentrums
lvn^ "teresse des konfessionellen Friedens gestellt
Worden ist und das alatte Neiic der Reaieruna ver¬
bitte ist und das glatte Nein der Regierung ver¬

lud wirke. — Das Abgeordnetenhaus hat den
ensantrag des Zentrulns mit großer Mehrheit

"genommen.
„Qj~ te englische Regierung  bereitet Maß-
Sŝ ^ en gegen die Bewegung in Ulster  vor.
ichiste'' nahe Belfast kreuzen englische Kriegs-
^ Die Lage in Tetuan  ist ernst. Die Stadt

rde von marokkanischen Aufständischenbeschossen.
eimryJ Plural - Wahlrechtsbill  ist vom
fleo o 1 Unterhaus in zweiter Lesung mit 324

gen 247  Stiminen angenommen worden.
diplomatischen Kreisen in Washington wer-

lun ^ Aussichten der Friedensvermitt-
^ t t i on der südamerikanischen Republiken

nttnistisch beurteilt.
der Nähe der Stadt Mexiko  ist eine

zwischen den mexikanischen Regierungs-
und Rebellen im Gange,

der Höhe von K i a u (China) soll ein eng-
sein^ ?0ompfer von Seeräubern verbrannt worden
^ - 180 Personen werden vermißt.

8 Die deutsche Auslandspolitil
in der Kommisfiou»es

Reichstags.
in der Budgetkommission des Reichstags war
- letzten Sitzung vor den Ferien der Wunsch

worden, der Reichskanzler möge selbst der
üßon Aufschluß über den Stand der aus-

sih-^Ien Politik geben. Der Kommissionsvor*
Öeftri' ®r- Spahn,  verlas zu Beginn der

Verhandlungen die ablehnende briefliche
»t des Reichskanzlers. Es heißt darin , der

könne von der bisherigen Uebung. nur bei
Veranlassung streng vertrauliche Mit-

^h^ en in der Kommission zu machen, nicht ab-
< Zurzeit liege dazu kein Anlaß vor.

^ ^ Berichterstatter, Abg. B a s s e r in a n n,
sich ausführlich über die Beziehungen

Mfj zu den verschiedenen Ländern und
i ^ ien £ Schluß fest, daß Oesterreich Bosnien,

Tripolis . Frankreich Marokko erhalten,
P&etw in Persien und in der Mandschurei Er-
Ar gemacht habe, auch England sei nicht
tv*  feit,p e9Qn°en:  demgegenüber stehe Deutschland
Lies %'ln. zweifelhaften Erwerbungen am Kongo.
? »WcLn z îge, daß Deutschland keineswegs die

j,, r̂t9e Eroberungspolitik treibe, wie viel-
... ausländischen Presse behauptet werde.
Ehrlich wiekretär v. Iagow  sprach hierauf aus-
Ä l, Wils vertraulich, über die auswärtige

die Vorgänge der letzten Zeit . Der
Mkgh. o Nabe sich als solide bewährt, ein Mittel-
, ""'Pen sei nicht abgeschlossen worden. Die
„Re § ln Ungarn gegen den Dreibund habe

hnn ^ Deutung ; die Gegner seien gewisser-
Msicht,;"0 "er eigenen Partei desavouciert worden.
Urstider  deutschen Militärmission in der
Wet <̂ u n die Angriffe französischer und rus-

unberechtigt. Die Uebernahme des
(« A über das 1. türkische Armeekorps

sRin nL'^ al Li man - - .nifft v. Sanders sei von vorn
lch> dauernd angesehen worden : es sollt«
t ral mehr zur Information dienen

selbst davon enthobenbald selbst davon rnrovve,« z,
i;nx d erhielt dann den türkischen Marschall

li . t . . fiX r .. ISi-.. . . .ver>, türtrfrf,!.,, ,?.e gewissermaßen Generalinsvektem
«ö» Aenx? " Aemee. Hinsichtlich der Gefahr eine-
dp!/ dost s,.wst Rußland bemerkte der Staatssekre

angebliche Erklärung Sassonows tr
I»!?lchen «wlNlssion über den Abschluß des deutsch
Ä Kriea?»'? "*svertrages während des japani

Nsei- ; Wisch lind übertrieben wiedergegeoei
Ei«? der mit einer Erhöhung eine-
"ock̂ ieibun, Agrarzölle zu rechnen. Di

nh9 Kmnlands durch Rußland bedeut
Ä ** LLMb -die .Schaffuna eines einLustŝ ;cr , Rußland verbiete ausläi
>î ^ erboch,,/" " - die Grenze zu überflieger
f!oo0e r toac fy? ar  bekannt . Der Aviatiker B e r
bi„vn. to0 n zweimal vorher nach Rußland g

ball
% )> •' wo pv u 1111 dUU ) JUIKUU
Vh„l ireiop^ ssb'de Male festgehalten, aber
ybt  der P̂nl^n wurde. In den nächsten Tage
pVii 0015 fei beginnen : die Anklage Wege
R?r r - dor gelassen worden, dagegen wer
H Iet  nicfit'i,?, r« I-.ncn  überflogen zu haben. Be
p ŝil̂ de nui ? "iangnis , sondern in einem Hot
MS ocS« ^ bandelt. Die Mißstimmung i
^Ik̂ ^ eßäußev̂ ei  Wohl auf die handelspol
^r ^ krix̂ s jungen und auf das Resultat d«

dp'd rrnsts, ^ Huiuhren . Indessen beseele d,
r oii? Sieben e - öte  beiderseiffgen Negiern,S?n

? >,MMLSMEH,
ehfr̂ t zu prv«^ri «uuö -veryatinis zueinan

>v̂ dc-„ drecĥ ^ walten . Die Lage auf den: Bai
!Se !a: Druts 'n^ ^ " 'b^ nngen des Bukareste

kwteress/ ^ " b habe sich im allgemei:
^riptzp,,- ., wirtschaftlichen Grün!

> SUhnni101*109 t anzuerkennen . 3
to5°tn| lt! û 'n rnj, ',̂ ,I ^ ^ ê hoffentlich über

ne" ., zukna/m ' -̂ " Schwierigkeiten hin
lies gpöntq « n -, ^echenland loyal entgegen
hi ^ R??? ^ sri°^ ^ ins Ben,erkung über di
^ Rillen , sie vielfach falsch aus
^ '^ nstKÜchen Fraap ^ adeutung eine

^ ^ sbr̂ wexiko»i?̂ '" cht hinaus . Der nord
^wiche Kriegszustand soll besoii

)( NeichsLagssorgen.
Nach einem Ferienmonat schickt sich der Reichs¬

tag an, die letzten Arbeiten vor den großen Som¬
merferien zu tun . Wer die Arbeitsart des Reichs¬
tags kennt, weiß, daß er während der kurzen Som¬
mertagung aus einem schnellen Tempo bald in ei¬
nen rasenden Galopp verfällt ; aber auch der eifrigste
Wille und die größte Hast werden ihm eine Erledig¬
ung des ihm noch obliegenden Arbeitspensums nicht
ermögliihen. Damit hat sich der Reichstag auch
schon abgefunden : ihm liegt nur daran , daß bis zur
großen Sommerpause wenigstens noch die wichtig¬
sten und dringlichsten Vorlagen erledigt werden.
Dabei muß aber auch wieder berücksichtigt werden,
daß der Reichstag, der im vorigen Jahr bis zum
Juli zusammengehalten worden ist, diesmal mit
Recht beansprucht, vom Himmelfahrstag an frei
von der anstrengenden Arbeit im Wallotbau zu
sein, damit die Abgeordneten sich ihren beruflichen
Pflichten und ihrer Familie widmen und auch die
ihnen zukommende Erholung genießen können.
Regierung und Reichstag müssen sich darum nach
Möglichkeit darüber verständigen, welche Vorlagen
bis zum Sommer erledigt werden sollen, was um
so nötiger erscheint, als die Schließung des Reichs¬
tags wahrscheinlicher als seine Vertagung erscheint.
Neben der Besoldungsnovelle und dem Altpensio¬
närgesetz kämen hier vor allem noch das Rennwett¬
gesetz, das Spionage - und Kolonialgerickstsgesetz,
das Postdampfcrgcsetzund der Vertrag zum Schutz
des menschlichen Lebens auf See sowie das Sonn¬
tagsruhe - und Konkurrenzklauselgesctzin Betracht.

Man geht in der Annahme wohl nicht fehl, daß
die kurze Sommertagung des Reichstags sich recht
hitzig gestalten wird, denn es liegt inancher Kon¬
fliktsstoff vor. Ganz abgesehen von der Verstim¬
mung , die sich eines großen Teils des Reichstags
wegen der offiziösen Drohung , das Haus schließen
zu wollen, damit die Abgeordneten nicht im Besitz
der Freifahrkarten bleiben, bemächtigt hat , liegt zu
einer Reihe von Gesetzentwürfen, die von den Kom-
Missionen schon weit gefördert worden sind, ein Un¬
annehmbar der verbündeten Regierungen vor. Es
ist wenig wahrsiheinlich, daß das Einverständnis der
Abgeordneten mit einer Schließung des Reichstaas
durch diese Regierungserklärungen eher erreicht
wird. Dann aber sind im Reichstag noch
die zwei wichtigen Etats der Heeresverwaltung
und des Auswärtigen Amtes zu beraten , für die
gerade jetzt allgemeines Interesse vorhanden ist.
Der Reichskanzler wird nicht umhin können, die
Stellung der Reichsregierung zu den Beschlüssen
der russischen Duma über die Getreideeinfuhr aus
Deutschland zu kennzeichnenund man wird nicht
fehlgehen in der Annahme, daß es bei dieser Ge¬
legenheit auch zu scharfen Auseinandersetzungen
über die Getreideausfuhrscheine kommen wird.

Deutschland.
* Dem Reichstag ist eine Einladung der Ham°

burg-Amerika-Linie zur Besichtigung des Riesen-
dampfers „Vaterland " zugegangen. In der Be¬
sprechung des Seniorenkonvents über die Annahme
dieser Einladung sprachen sich die Konservativen
und die Sozialdemokraten dagegen aus , sodaß der
Seniorenkonvent es den einzelnen Fraktionen frei¬
stellt, am nächsten Samstag der Einladung der
Hapag Folge zu leisten. Am Samstag wird also die
Sitzung des Reichstags entweder ausfallen oder be¬
reits gegen Mittag geschlossen werden. Am Mitt¬
woch wird sich der Seniorenkonvent über den Ar¬
beitsplan für die kommenden Wochen einigen ; als¬
dann werden die Fraktionsführer mit der Regie¬
rung in Verbindung treten , um möglichst eine Ver¬
ständigung über die noch vor der Sommerpause zu
erledigenden Vorlagen zu erzielen.

* Polnisches. Posen  25 . April. Die vielum-
strittene Frage des Religionsunterrichts
in polnischer  Sprache an den hiesigen Ge-
meind.eschulen führte in der Stadtverordnetenver¬
sammlung zu langen Auseinandersetzungen. Auf
Grund eines Ministerialerlasses war in 15 Abtei¬
lungen der Geineindeschulen der bisher, in polni¬
scher Sprache erteilte Religionsunterricht durch den
in deutscher  Sprache «̂ setzt worden, da nicht
genug der polnischen Sprache mächtige Lehrkräfte
vorhanden waren. Dies veranlaßte die Polenfrak¬
tion des Stadtparlainents zu einer Interpellation,
die sich mit Entrüstung gegen die Maßnahmen der
Schulbehörden wandte . Oberbürgermeister Dr.
W i l m s betonte, daß die Ersetzung des polnischen
Unterrichts durch den deutschen im Einvernehmen
mit dem Minister erfolgt sei. Schließlich wurde ein
Antrag angenommen, durch den der Magistrat ge¬
beten wird , möglichst viele Lehrkräfte nach Posen
zu berufen, die die polnische Sprache zur Erteilung
des Religionsunterrichts beherrschen.

* Der erste Nachtragsetat für 1914. Dem Reichs¬
tag wird in den nächsten Tagen ein umfangreicher
Nachtragsetcst zugehen. Durch diesen Nachtrags¬
etat wird aber keine neue Ausgabe veranlaßt . Es
befinden sich zwar darin verschiedene neue Forde¬
rungen . Die Ausstellungen für diese Forderungen
werden aber dadurch ausgeglichen, daß man andere
Forderungen fallen gelassen hat.

Besonders in dem Etatsabschnitt über die Ver¬
waltung des Reichsheeres find laut B. L.-A. einige
Aenderungen und Zusätze vorzunehmen. Für den
Bereich des Auswärtigen Amtes ist die Errichtung
eines Konsulats in dem neuen Fürstentum Alba¬
nien notwendig. Neben dem deutschen Konsulat in
Belgrad soll in Uesküb ein zweiter Konsul für
Serbien eingesetzt werden. — Außerdem sind neue
Stellen für Militärattaches in Belgrad , Sofia und
Athen in Aussicht genommen.

* Ein Jägerbataitton in Münster in den
Vogesen. Vom Kriegsministerium wurde in der
letzten Woche eine Anfrage an die Stadt Münster
in den Vogesen wegen Uebernahme eines Jäger¬
bataillons gerichtet. Der Gemeinderat von Münster
hat , wie die Straßburger Post berichtet, jetzt die
finanziellen Bedingungen des. Kriegsministerinins

angenommen, mit der Maßgabe, daß die Gemeinde
nur bis zu einem Höchstbetrag von 150 000 dt zu
den Kosten herangezogen werden dürfe.

*  Das Herzogspaar von Brauuschweig wird,
wie die „BraunschweigischeLandesztg." meldet, in
der ersten Hälfte des Juni seinen Antrittsbesuch in
München machen. Der Herzog wird dann auch zu
dem vom 20.—22. Juni stattsindenden hundert¬
jährigen Jubiläum des 1. schweren Reiterregiments
nach München kommen.

* Der Konflikt in Gotha. Wie die Thüringer
Landeszeitung meldet, hat der Herzog dem Staats¬
minister v. Richter auf sein Entlassungsgesuch aus
Monsummano telegraphisch erwidert:

Bedauere tief Ihren Entschluß, möchte mir Ent¬
scheidung bis Rückkehr Vorbehalten. Hoffe lebhaft,
daß vermittelnder Ausweg zu finden. Carl Eduard.

^ Die Wohnungsnot . Ohligs,  27 . April . Die
Wohnungsnot ist hier so groß, daß am 1. April eine
Reihe von kinderreichen Familien trotz Anbietung
eines bis zu 50 Prozent erhöhten Mietpreises keine
Unterkunft finden konnten. Infolgedessen hat
die Stadtverordnetenversainmlung die Uebernahme
einer Bürgschaft von 100 000 dt  zur Erbauung von
Arbeiterwohnhäusern beschlossen. Insgesamt sind
bisher 900 000 dt  für diesen Zweck bewilligt wor¬
den.

* Katholische Volksmission und Sozialdemokra¬
tie. Die sozialdemokratischeSchwäbische Tagwacht
(Nr . 94) beklagt sich heute schwer über die Folgen
der Volksmission, die in den Tagen vom 28. März
bis 13. April unter den Katholiken Groß-Stutt°
garts stattgeftlnden hat. Sie klagt u. a. (Nr . 94),
viele katholische Arbeiter träten aus der sozial¬
demokratischen Partei und aus der Ge°
Werkschaft  aus und bestellten ihre Arbeiterzei¬
tung ab. Trotzdem gelten die katholischen Volks¬
missionen manchen Leuten als staatsgefährlich.

* Der Wchrbritrag in Berlin und in Schönr-
berg. In Berlin rechnet man auf Grund von vor¬
läufigen Schätzungen damit , daß der Wehrbeitrag
der Reichshauptstadt ungefähr die Höhe von 200
Millionen Mark erreichen dürfte ; die genauen Fest¬
stellungen sind erst in einigen Tagen zu erwarten.
Durcb den Generalpardon dürfte die Stadt Berlin
im Höchstfälle 300 000 Mk. als dauernde Mehrein¬
nahme aus der Einkommensteuer erzielen, was bei
einein Etat von 408 Millwnen Mark kaum in Be¬
tracht koninit. Das Veranlagungsgeschäft für das
Rechnungsjahr 1914 ist jetzt in Sck-öneberg vollen¬
det und eine vorläufige im Magisttat vorgenom¬
mene Schätzung hat ergeben, daß die Stadt Sckwne-
berg rund 6^ Millionen Mark als Wehrbeitrag
zahlen wird. Die durch den Generalpardon mehr
deklarierte dauernde Einnahme aus der Gemeinde-
rinkonimensteuer beträgt jährlich rund 90 000 dt.

* Spionage im Reichsland. Straßburg,
27. April . Wie die Londoner „Daily Mail " sich
von ihrem Berliner Vertreter melden ließ, soll ein
französischer „I e s u i t" in den Reichslanden syste-
mattsch für Frankreich Spionage getrieben haben.
Die Angelegenheit sei von der Behörde bis zum
Augenblick geheim gehalten worden. Wir erfahren
hierzu von zuständiger Seite , daß an der Nachricht
kein wahres Wort  ist . Dagegen bestätigt sich
die Meldung des „Nouvellist", daß in Metz vor¬
gestern der Pächter der Farm Montigny -La Gran-
ge, H u r I i n, verhaftet worden ist. Der Berhaf-
tete wurde, trotzdem eine Kautton von 70 000 ,M
augeboten wurde, nicht wieder in Freiheit gesetzt,
nachdem man in seiner Wohnung eine Haussuchung
abgehalten hatte. In diesem Falle handelt es sich
tatsächlich um Spionage.

* Statthalter von Dallwitz. Man schreibt der
Köln. Volksztg. aus Anhalt - Dessau:  Anläß¬
lich der Ernennung des Herrn von Dallwitz zum
Statthalter in Elsaß-Lothringen interessieren viel¬
leicht die Worte, die Herr von Dallwitz als an*
haitischer  S t a a t s m i n i st er bei dem Ab¬
schiedsmahle des Landtages sprach:

Ich glaube das eine für mich in Anspruch neh¬
men zu dürfen , den festen Willen und das ernste
Bestreben, meine Pflicht zu tun zu meiner Tätig¬
keit mitgebracht zu haben. Dies Bestteben hat mich
bei der Ausübuiig meines Amtes stets geleitet, das
Bestreben, unbeirrt durch politische und wirtschaft¬
liche Gegensätze mich nur von sachlichen  Ge¬
sichtspunkten leiten zu lassen und den wirffchast-
lichen Fortschritt auf allen Wirffchastsgebieten nach
Kräften zu unterstützen.

Seine Stellung zu der Frage der Trennung von
Kirche und Schule geht hervor aus den Wor¬
ten, die er aus Anlaß eines von Liberalen gestellten
Antrages sprach:

„Die Abschaffung des Religionsunterrichtes aus
der Schule würde den Interessen des Staates direkt
ins Gesicht schlagen: denn der Staat hat ein emi¬
nentes Interesse daran , daß in der Schule und
durch die Schule ein Geschlecht herangezogen wird,
das nicht nur mit einem mehr oder minder um-
fassenden Quantum von aneinandergereihten
Kenntnissen ausgestattet , sondern durch Vertiefung
des Gemütes und Bildung des Charakters auch sitt¬
lich gesesttgt und innerlich genügend ausgerüstet ist,
um den mannigfachen Gefahren erfolgreich zu be¬
gegnen, die der Jugend bei ihrem Eintritt ins Le¬
ben harren ."

Dem allgemeinen Gefühle des Bedauerns , daß
der weit- und redegewandte Staatsmann Anhalt
verließ, schlossen sich vor fünf Jahren auch die
Katholiken  Anhalts an, denen Minister von
Dallwitz stets mit Wohlwollen und unpar¬
teilicher Gerechtigkeit entgegenge-

ko m m en war.
* Breslau , 28. April . Der bekannten Erklärung

gegen den Verbandsvorstand  Sitz B e r°
I i n haben sich, laut Veröffentlichung in der Schlesi¬
schen Volkszeitung, weitere 22 Geistliche Schlesiens
angeschlossen, so daß deren Zahl nunmehr 131 be¬
trägt.

* Die Reichscinnahmcn. Nachdem jetzt auch der
vorläufige Abschluß der Einnahmen aus der Reichs- ,
post und aus den Reichseiscnbahnen für das Rech¬
nungsjahr 1913 vorliegt, läßt sich ein etwas ge¬

nauerer Uebcrblick über das Ergebnis des Jahres
gewinnen. Die P o st v e r w a l t u n g ist mit ei-
ner Einnahme von 833 Millionen Mark hinter denr
Voranschlag um 9,4 Millionen zurückgeblieben, die
E i s e n b a h n v e r w a l t u ii g hat ihn mit 157
Millionen um 31/2  Millionen überschritten. Dos
Defizit von 6y2 Millionen Mark, das der vorläu¬
fige Abschluß der Zölle und Steuern ergab, erhöht
sich durch diese Ziffern auf 11% Millionen . Bon
den ins Gewicht fallenden ordentlichen Reilhsein-
nahmen — der Ertrag der ersten Rate des einmali¬
gen Wehrbeitrags liegt noch ganz im Dunkeln —
fehlt jetzt noch der Abschluß der R e i chs b a n k. aus
dem eine Ueberschreitung des Voranschlags ettvar-
tet wird , die das im übrigen vorhandene Defizit
von 11% Millionen deckt und vielleicht darüber hin-
aus noch einen kleinen Ueberschuß ergibt . Indessen
ist auch damit noch kein definitives Schlußergebnis
gewonnen, weil, abgesehen von kleineren Ein¬
nahmeposten, die übrigens in ihrer Summierung
doch ins Gewicht fallen, noch zwei Umstände zu be-
rücksichtigen sind. Zunächst sind die bisherigen Zif¬
fern über die Gesamteinnahmen aus den Zöllen u.
Steuern nur provisorisch, weil ihnen im Laufe des
Monats April noch Beträge Anwachsen, die bisher
ncht berücksichtigt werden konnten. Man schätzt die¬
sen Betrag auf etwa 4 Millionen Mark. Auf der
anderen Seite sind in den bisherigen Zahlenan¬
gaben die Vergütung noch nicht berücksichtigt, die
das Reich den Bundesstaaten aus den bisher e.inzel-
staatlichen und jetzt auf das Reich überttagenen
Stempelabgaben filr einige Jahre zu zahlen hat.
Diese Vergütungen sind zwar beim Voranschlag in
Rechnung gestellt, sie sind aber bei den Mitteilun-
gen über die Jsteinnahme noch nicht abgezogen wor-
den. Nach alledem läßt sich bisher nur daS eine
sagen, daß nämlich die tatsächlichen Einnahmen,
mag sich nun ein kleines Defizit oder ein kleiner
Ueberschuß ergeben, dem Voranschlag sehr nahe seinwerden.

Kleine Nachrichten.
kw. Die verunglückten Zentrums¬

abgeordneten  betreffend . Die Reichstagsab¬
geordneten Pfarrer Hebel und Dekan Pütz wurden
vor etwa 3 Monaten in Berlin von einem Auto¬
mobil schwer verletzt. Der Führer des betreffenden
Autos wurde nunmehr wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Frankreich.
Die französischen Wahlen.

* Paris , 27. April . Das Ergebnis der bisheri¬
gen Wahlresultate weist keine erheblichen Verände¬
rungen gegen die früheren Parteistärken auf. Als
sicher kann man annehmen, daß alle Bemühiingen.
an der dreijährigen Dienstzeit zu rütteln , vergeblichbleiben werden.

England.
Kein Besuch des englischen Königs in Berlin.
* London. 27. April . Im Unterhause ftagte

Keir Hardie . ob das Kabinett im Hinblick auf die
günstigen Ergebnisse des K ö n i g 8 b e s u che 8 in
P a r i s die Ratsamkeit erwogen habe oder jetzt er-
wäge, dem König anzuempsehlen, den gleichen
Besuch in Berlin  zu machen zu dem Zweck,
das wachsende Geflihl der Freundschaft ztoischen
dem britischen und dem deutschen Volke zu verstär¬
ken. Parlainentsuntersekretär Acland erwiderte:
Ich möchte Hardi daran erinnern , daß der König
im letzten Jahre Berlin einen Besuch abgestattet
hat, und ich höre, daß es dem König unmög-
11 ch fein wird , in diesem Jahre weitere Staatsbe¬
suche im Auslande zu machen.

Italien.
Loge und Sozialdemokratie.

* Rom , 28. April. Der sozialistische Parteitag
in Ancona nahm eine Tagesordnung an, die die
Angehörigen der Loge aus der Partei ausschließt.
Eine Reihe namhafter Parteigenosien zog die Kon¬
sequenz zu Gunsten der Loge, so der neugewählte
Abgeordnete von San Remo, Raimondo . dessen
Tätigkeit in der Kammer ihm eine rasche parlamen¬
tarische Laufbahn verheißen hatte.

Türkei.
Verstärftlng der türkischen Motte.

Konstantinopel , 28. April . In einer Sitzung
der Organisation teilte gestern der Präsident des
türkischen Flottenvereins,  der Konstanti-
nopeler Abg. C h e f i k Bey mit , daß die Regierung
einen neuen Dreadnought  bei Armstrong
(England ) bestellt habe. Weitere Marinebestel-
lungen , solche von Unterseebooten und Torpedoboo¬
ten, stünden bevor und ebenso eine erhebliche Ver¬
mehrung der in türkisiche Dienste zu nehmenden
englischen Marine - Instrukteure.

Der berüchtigte Kurdenführer Scheikh
Scheba-Edin,

einer der Urheber des letzten Kurdenaufstandes , sein
Bruder und fünf andere kurdische Notable wurden
verhaftet und zwar in dem Augenblick, als sie auf
der Flucht die russische Grenze überschreiten wollten.

Die Vereinigten Staate« und
Mexiko.

Der Stand der Vermittlungsaktion.
Washington , 27. April . Der deutsche  Bot¬

schafter Graf Bernstorff  sprach heute ini
Staatsdepartement vor u. teilte dem Staatssekre.
tär Bryan mit , Deutschland würde durch seine Ge¬
sandtschaft in Mexiko seinen Einfluß dahin aus¬
üben, Huerta zu bewegen,  die Vermittelung
anzunehmen. In amerikanischen amtlichen
Kreisen  ist die Aktion Deutschlands, Englands u.
Frankreichs, Huertadie AnnahmederVer-
Mittelung  n a h e z u I e g e n, mit großer B e-
s r i e d i g ii n g ausgenommen worden.



Washington, 37. April . Um Mitternacht ist be¬
kannt gegeben worden, Huerta habe die V e r m i t-telungim Grundsatz angenommen. Die Erleich¬
terung über die Bereitwilligkeit Huertas war den
ganzen heutigen Tag über in der Presse des ganzen
Landes zu spüren. Viele Hoffnungen mögen ge¬
knickt werden, wenn die Bedingungen Amerikas be¬
kannt werden. Doch hat die Annahme an Zuver¬
sicht gewonnen, Amerika werde schließlich die A n¬
erkennung Huertas  anssprechen , falls ihn
die Vermittler selbst anerkennen. Dann hofft man
auch, Huerta  werde um des lieben Friedens wil¬
len zurücktreten.  Ein bemerkenswerter Um-
schwung ist in der Beurteilung der fremden
Schiffe  eingetreten . Früher scheel angesehen, er-
hält heute namentlich der deutsche Kreuzer Dresden
hohes Lob, weil er aus Tampico 230 Amerikaner
gerettet hat , nachdem die amerikanischen Schiffe
zurückgezogenworden wären.

Washington , 28. April . Der mexikanische Mini-
ster des Aeutzeren Rosas hat dem hiesigen spani¬
schen Botschafter Riano mitgeteilt , daß er die V e r-,
mittlung  annehme.

Washington, 27. April . Wie verlautet , sind bei
den Verhandlungen über die Vermittlungs-
Vorschläge  bezüglich Mexikos bisher noch keine
Bedingungen über diezukünftigeStellung
Huertas  aufgestellt worden.

Die Flüchtlinge.
Newyork, 28. April . Aus Veracruz wird gemel-

d>et: Gestern abend ist hier wiederum unter deut¬
scher und britischer Flagge  ein Zug mit
Flüchtlingen aus der Hauptstadt eingetroffen. Nicht
weniger als 149 Flüchtlinge hatten unterwegs die
amerikanische Flagge entfaltet . Die Flüchtlinge
berichten, in der Hauptstadt Mexiko herrschte eine
chaotische Verwirrung . Die Aufst ä n-
bischen  näherten sich der Hauptstadt , um sie zu
erobern . Die Stimmung des Volkes schlage reißend
schnell gegen Huerta um. Eine völlige Annarchie
werde befürchtet.

Washington, 27. April . Das Marinedeparte-
ment ist von einer Newyorker Oelgesellschaft, die
Ländereien im Bezirk von Tampico besitzt, um Ab¬
sendung einer amerikanischen Truppe ersucht Wor¬
den, um hundert ihrer Angestellten zu retten , die
sich jetzt auf den Oelländereien , 75 Meilen südwest¬
lich von Tampico , befinden. In dem Gesuch wird
erklärt , daß die Leute gut bewaffnet seien, daß sie
aber infolge des Kampfes zwischen den Konstttutio-
nalisten und den Regierungstruppen bei Tampico
nicht zu den amerikanischen Schiffen gelangen kön¬
nen. Der japanische Botschafter in Washington
hat vom Staatssekretär Bryan für die Japaner in
Mexiko, die das Land zu verlassen wünschen, die Er¬
laubnis erwirkt, sich nach den Vereinigten Staaten
zu begeben. Dee Japaner wohnten haupffächlich
an der pazifischen Küste von Mexiko.

Washington , 27. April . Nach einer Konferenz
mit Präsident Wilson kündigte Staatssekretär
Bryan an, daß die Verhandlungen abgeschlossen
seien, um allen Ainerikanern zu gestatten, Mexiko
zu verlasien. 700 Amerikaner mit ihren Frauen,
die noch in der Stadt Mexiko weilen, haben mit
ihren Reisevorbereitungen begonnen.

Ncwyork, 27. April . Die „Times " meldet aus
Galveston : Die hier aus Tampico eingetroffenen
Flüchtlinge sandten an den Teuffchen Kaiser eine
längere Depesche, in der sie für das prompte Ein¬
greifen des Kapitäns Köhler, des Kommandanten
des Kreuzers „Dresden ", danken, welcher sie vor
dem PöbÄl in Tampico gerettet habe.

Fkiudseligkritrn.
Laredo (Texas ), 27. April . Die mexikanischen

Bundestruppen , die am Freitag NuAo Laredo ge¬
räumt und seitdem versucht haben, 20 Meilen nörd¬
lich einen Raubzug ins Land zu machen, sollen von
den Amerikanern zurückgeschlagen worden sein und
dabei 10 Tote und 20 Verwundete gehabt haben.
Tie Amerikaner Hütten keine Verluste gehabt.

Reichstags-Verhandlungen.
GPO. Berlin , 28. April.

(243. Sitzung .)
Eröffnung : 2% Uhr.
Präsident Kaempf  begrüßt die Abgg. nach

den Osterferien und hofft, daß sie sich zu neuer er¬
folgreicher Arbeit erholt haben.

Petitionen.
Petitionen zur Jmpffrage verlangen 1. die Ein-

setzung einer Kommission zur Prüfung des Impf¬
wesens, 2. Sicherstellung des Rechtszustandes, 3
Einführung der Gewissensklausel, 4. Entschädigung
bei Jnipfschäden und Unterlassung zwangsweiser
Anwendung des Jmpfgesetzes.

Die Kommission beantragt , die Petitionen zur
Berücksichtigungzu überweisen.

Ein Antrag Arnstadt und Gen. (kons .) will
sie nur , insoweit sie die Einsetzung einer Kommis,
sion verlangen , zur Berücksichtigung, im übrigen
zur Erwägung überwiesen wissen.

Zur Debatte steht gleichzeitig eine zum Etat
des Reichsamts des Innern (Gesundheitsamt ) ein-
gebrachte Resolution Pfeiffer (Ztr .) : zur Klärung
der Jmpffrage eine Kommission einzusetzen, wel¬
cher Jmpffreunde und Jmpfgegner in gleicher
Stärke angehören und das von ihr ausgearbeitete
Material in Form einer Denkschrift im Reichstage
vorzulegen : ferner eine Resolution Bock (Soz .),
welche lediglich die Einsetzung einer Kommission
zur objektiven Untersuchung der ganzen Jmpffrage
verlangt.

Abg. Bock - Gotha (Soz .) begründet seine Reso¬
lution.

Abg. Dr . Pfeiffer (Ztr .) spricht seine Ge-
nugtuung darüber aus , daß die Kommission Be¬
rücksichtigung der Pefifionen beantrage und hofft,
daß das Plenum sich ihr anschließe. Daß mit dem
Jmpfgesckäft schwere Gesundheitsschädigungen ver¬
bunden sein könnten, werde im Ernste nicht be¬
stritten . Ein Zwang sei beim Erlaß des Jmpf¬
gesetzes vom Gesetzgeber nicht beabsichtigt gewesen.
Die Regierung möchte sich wenigstens mit der Ein¬
setzung einer Konimission zur Prüfung der Frage
einverstanden erklären. (Lebh. Beifall .)

Abg. K r a h m e r (kons.) empfiehlt den konser¬
vativen Antrag , der die beste Vermittlung zwischen
den sich so scharf gegenüberstehenden Meinungen
darstelle.

Abg. F i s chb e ck (Vp.) spricht sich gegen jede
Aenderung des Jmpfgesetzes aus.

Ministerialdirektor Dr . Kirchner  erklärt , daß
bie Reichsregierung keinen Grund habe, einen an¬
deren Standpunkt einzunehmen als früher . Den
Impfzwang könne man nicht entbehren, da er den
Einwohnern wirksamen Schuh gegen die Ein¬
schleppung von Pockenkrankheiten durch russische
Arbeiter biete.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte vertagt
sich das Hau » auf Mittwoch 2 Uhr : Fortsetzung,
Petitionen.

Landtags -Vcryaudlnnge«.
Abgeordnetenhaus.

CPO. Berlin , 28. April.
(66. Sitzung .)

Eröffnung 11% Uhr.
Kultus - Etat.

Abg. Dr . Po rsch (Ztr .) : Die Auslassungen des
Abg. v. Campe, als störten unsere beiden Anträge
den konfessionellen Frieden , muß ich entschieden zu-
rückweisen. Auch die Zentrumsfraktion hat genau
wie die anderen Fraktionen das Recht, Verbesse¬
rungen der Landesgesetzgebungzu beantragen und
Herr v. Campe ist in keiner Weise berechtigt, uns
in dieser Beziehung Vorwürfe zu machen, denn er
ist wahrhastig nicht vorbildlich für die Wahrung
des konfessionellen Friedens . (Stürm . Zust. i. Ztr .)
Die Kirche hat bezüglich der Erziehung das älteste
und legitimste Recht, daS augenblicklich existiert.
Sie ist an der Schule mit interessiert und hat in
der ganzen historischen Enttvicklung ihr Interesse
an der Schule gezeigt. (Beif.) Auch dex Antrag,
der den Niederlassungen die Rechtsfähigkeit gewäh¬
ren will, ist absolut frei von irgendwelchen kultur-
kämpferischen Hintergedanken, von irgendwelcher
Möglichkeit, den konfessionellen Frieden stören zu
können. Unser Antrag ist notwendig, denn wenn
der Staat ein« klösterliche Niederlassung genehmigt,
so muß diese auch eine ganze Reihe von Rechts¬
geschäften vornehmen, zu denen sie eben der Rechts¬
fähigkeit bedarf. Auch will der Antrag nur einer
geringen Anzahl solcher Niederlassungen die Rechts-
Fähigkeit gewähren. Ich hoffe, daß bei Verweisung
des Antrags in eine Kommission wir zu einer fried¬
lichen Lösung kommen werden, und daß auch nach
den Erklärungen des Ministers die Regierung in
der Kommission gerne dazu Mitarbeiten wird . Mit
dem Anträge betreffend Erleichterung der Gesetz¬
gebung hinsichtlich der Krankenpflegeorden haben
wir nur eine allgemeine Anregung fiir die Regie¬
rung geben wollen, in Erwägung darüber einzu¬
treten , nach welcher Richtung hin Erleichterungen
in der Beziehung eintreten können. Für die Gesetz¬
gebung von 1880 kommen die Krankenpflegeorden
überhaupt nicht in Frage . Ich freue nüch, daß aus
dem Hause bereits wohlwollende Erklärungen
wenigstens gegenüber dem Anträge abgegeben wor¬
den sind. Umsomehr bedauern wir auf oas lebhaf¬
teste und sind auf das äußerste erstaunt , daß der
Kultusminister unserem Antrag gegenüber sofort
ein glattes Nein ausgesprochen hat. (Lebh. Zust.
im Zentr .) Dieses Bedauern wird sicherlich auch
von unseren Glaubensgenossen und politischen Ge¬
sinnungsgenossen im ganzen Lande geteilt . Es dient
nicht, Herr v. Canipe, dem konfessionellen Frieden
solchen Anstag abzulehnen. (Sehr richtig! i. Zst .)
Sie werden dem konfessionellenFrieden einen er¬
heblichen Dienst leisten, wenn sie die Beunruhigung
in der katholischen Bevölkerung beseitigen. (Lebh.
Zust. i. Ztr .) In Wirklichkeit ist die Zahl der
kathol. Niederlassungen und Ordenspersonen nicht
so groß und um dies zu zeigen, müßte einmal ein
Verzeichnis angelegt werden. Wenn der Minister
gesagt hat, nian ginge nicht schikanös vor, so er¬
kennen wir das an , wünschen aber, daß wir nicht
von dem Wohlwollen eines wechselnden Ministers
abhängig sind, sondern wir wollen ein Recht haben
(lebh. Zust. i. Ztr .), das gleiche Recht und die gleiche
Freiheit für uns , wie für die anderen Kranken-
pflegegenossenschasten. Im Hinblick auf die große
Vermehrung der Krankenhäuser und derartiger
Einrichtungen müßte man unsere katholischen Kran-
kenpflegeorden noch mehr heranziehen. Das Argu¬
ment des Ministers , daß die Stellung der kathol.
Orden gegenüber dem Staate eine ganz andere sei,
als die der evangelischen Wohltätigkeitsinstitutio-
nen, habe ich nie vollständig begreifen können. Der
Staat hat ja iiberall das Einspruchsreckst und macht
tatsächlich davon auch keinen zu geringen Gebrauch.
(Sehr richtig i. Zst .) Ich möchte hier feststellen,
daß nach meiner Erinnerung noch niemals von ein¬
zelnen Personen der Krankenpftegergenossenschaf-
ten der konfessionelle Friede gestört wurde. Wir
verlangen Aufhebung des J ^ uitengesetzes: das
mindeste aber, was wir erwarten dürfen- ist eine
Milderung der bestehenden harten Bestimmungen,
für die sich auch schon erfreulicherweise die badische
Regierung ausgesprochen hat . Wenn Sie (zu den
Natl .) uns hierin entgegenkommen, dann kann dies
nur zur Sicherung des konfessionellen Friedens die¬
nen. Was nun den K a i s e r b r i e f anlangt , so
hat die Zentrumsfraktion mit der ganzen Affaire
nichts zu tun . Wir haben nicht das geringste In-

tereffe daran , irgendwelches Mißtrauen in der
kathol. Bevölkerung gegen den Kaiser zu erwecken.
Ich lveiß auf das bestimmteste, daß Kardinal Kopp
den Brief niemanden! gezeigt hat — weder in Rom
jemandem, noch anderen Bischöfen, noch Zentrums¬
mitgliedern . Ich bedauere nur , daß die Möglick)-
keit fehlt, für den verstorbenen Kardinal auf dem
Wege des Strafprozesses diese von der Rheinisch-
Westf. Ztg . verbreitete Unwahrheit nachzuweisen.
Hingegen kann ich ausdrücklich betonen, daß die Be¬
hauptungen der Nordd. Allg. Ztg . durchaus richtig
sind. Der Brief des Kaisers hat nichts enthalten,
was sich in irgend einer Weise mit der kath. Kirche
als solcher oder mit einer ihrer Einrichtungen be¬
schäftigt hätte . Der Brief enthält lediglich Aeuße-
rungen über persönliche Beziehungen des Kaisers
zu einem Mitgliede seines Hauses, und über diese
rein persönlichen Mitteilungen darf nichts ver¬
öffentlicht tverden. Wir wissen, was wir Katholiken
dem Kaiser zu danken haben, und diese Dankbarkeit
wollen wir mit einer solchen Pressetreiberei und
Preßkampagne in keiner Weise erschüttern lassen.
(Lebb. Beifall rechts und im Zentr .)

Kultusminister v. Trott zu Solz:  Auch ich
nehme Veranlassung. in aller Oeffentlichkeit zu be¬
stätigen, daß die Mitteilung der Nordd. Allg. Ztg.
in allen Punkten zutreffend ist. Ich kann dies mit
um so mehr Recht, da ich den Brief selbst gelesen
habe.

Mg . L o h m a n n (natl .) hält das Vorgehen
des Ministers gegenüber den Ordensniederlassungen
und dem Anträge fiir taktisch klug. Der Abg. Porsch

-habe jede Verantwortting fiir die Wirkung des
Kaiserbriefes für das Zentrum abgelehnt. Die Tat¬
sache aber, daß Dr . Jaeger , der den Kaiserbrief in
der Allgem. Rundschau inhaltlich wiedergegeben hat,
Mitglied des Zentrum ist, entstästet die Ausfüh¬
rungen des Abg. Porsch zum Teil . Dr . Jaeger hat
zwar selbst erklärt , daß er seine Angaben nickst auf¬
recht erhalten könne, aber ein Wort der Entschul¬
digung für die unendliche Vergiftung , die er in das
ganze Volksleben getragen hat, hat er nicht ge¬
bracht. Eine andere Partei würde mit solchem
Manne ein sehr kurzes Verfahren gemacht haben.
Wir würden bedauern, wenn die Regierung den
Zentrumsanträgen Folge geben würde . (Beifall
bei den Natl .)

Abg. Graf M o l t ke (frk.) schreibt die schwerste
Schuld an der Veröffentlichung des Briefes der

fürstlichen Empfängerin zu, die Dinge , die ihr als
Privatgeheimnis anvertraut seien, weitergegeben
habe.

Mg . T r a u b - Dortmund (Vpt.) verlangt Tren¬
nung von Kirche und Staat , und modernere Um¬
gestaltung des Religionsunterrichts an den höhe¬
ren Schulen.

Abg. K o r f a n t y (Pole) legt Verwährung
gegen die Unterstellung des Ministers ein, daß die
Polen Politik in die Pauluskirche zu Moabit ge¬
tragen hätten . Die Schilderungen in der Presse
seien nach den Aussagen von Geistlichen durch die
Polizei unwahr wiedergegeben worden. Die Re¬
gierung habe sich hier in die inneren Angelegen¬
heiten der kathol. Kirche gemischt.

Kultusminister v. Trott zu Solz  weist die
Ausführungen des Vorredners entschieden zurück
und wiederhol! nochnials seine gestrigen Darlegun¬
gen, wonach die Polizei erst auf Drängen der Geist¬
lichkeit eingeschritten sei. Auch die ausländisck>e
Presse bearbeiteten die Polen mit Entstellungen
über die Moabiter Vorgänge, um dort Stimmung
gegen die preußischen Polenpolitik zu machen.

Abg. Heckenroth (kons .) : Wenn der Staat
die Frage in der Weise ordnet, wie wir sie durch
unfern Unter -Antrag geregelt wissen möchten, dann
haben wir keine Bedenken, diesem Anträge zuzu
sttmmen und den Mut draußen im Lande jederzeit
unsere Stellungnahme zu vertreten . (Zust. b. d.
Kons.) Wir sttmmen für den Antrag aus christ¬
lichen und nationalen Gründen . Die Menschen, die
aus christlicher Nächstenliebe heraus ihr ganzes
Leben den Armen und Kranken widmen, zwingen
uns unsere Achtung ab und tun unserer Zeit als
das Vorbild des praktischen Christentums wahrlich
Not genug. Die Schranken, die ihre Arbeit ein¬
engen, müssen iin Interesse der Liebesarbeft und
des ganzen Volkes fallen. Die evangelischen Kreise
werden unsere Stellungnahme gewiß voll und ganz
billigen. (Lebh. Beif . rechts u. i. Ztr .)

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen,
durch den u. a. dem Abg. Wildermann (Ztr .) das
Wort abgeschnitten wird.

In der Absttmmung wird der Antrag Sckstffer
(natl .) betr. den Religionsunterricht an die Unter¬
richtskommission verwiesen. Der Antrag Porsch
best, die Aufhebungen der Beschränkungen für die
Krankenpflegerorden mit dem Zusatzantrag Heyde-
brand wird angenommen. Der Antrag Porsch best,
die Rechtsfähigkeit der Ordensniederlassungen an
die Unterrichtskommission verwiesen.

Lokales.
Limburg , 29. April.

= Allge in. Staatseise nbahn - Ver-
e i n L i m b u r g. Die diesjährigen Sommer-
Ausflüge des über 2000 Mitglieder zählenden Ver¬
eins finden am Sonntag den 3. Mai und voraus¬
sichtlich am Mittwoch den 13. Mai statt und zwar
nach L a n g e u schw a I b a ch.

— Der Vorstand der Handwerks¬
kammer  in Wiesbaden beschäftigte sichn. a. mit
deni Gesuch der drei Bäckerinnungen des Kreises
Limburg , von jeder ein Mitglied zur Meister¬
prüfungs - Kommission in Diez  zu be¬
stellen. Grundsätzlich ist der Vorstand bereit, dem
Antrag stattzugeben. Zur Enthebung der derzeiti-
gen Mitglieder der Kommission von ihrem Amte
liegt kein Anlaß vor, weil die Kommission zur vol¬
len Zuftiedenheit arbeitet.

Fußballklub „Viktoria  1909 ".
Nachdem erst am vorletzten Sonntag der Klub den
Sportklub „Preußen " Ems mit 8 :0 besiegen konn¬
te, siegte er auch am letzten Sonntag in Oberlahn¬
stein gegen den dortigen Sportverein mit 4:2. —
In der am SamStag abend abgehaltenen General-
Versammlung wurden in den Vorstand folgende
Mitglieder wieder- bezw. neugewählt : Hch. Weber
zum 1. Vorsitzenden, P . Neunzerling zum 2. Vors.,
Wilh. Maxeiner zum Schriftfiihrer , Ludw. Bergen
zum Kassierer, Wilh. Hammcrschmidt zum 1. Spiel¬
führer , Jean Busch zum 2. Spielführer , Wilh. Pötz
zum 1. Zeugwart , Jos . Hainmerschmidt zum 2.
Zeugwart und Jos . Rommelsheim zum Beisitzer.
Der seitherige 1. Vorsitzende, Herr Ad. Weinbren¬
ner, wurde zum Ehrenvorsitzenden gewählt. Der
Klub zählt z. Zt . 50 Mitglieder.

-n Theater in Limburg.  Am Donners»
tag den 30. ds. Mts . gelangt das Schauspiel von
Karl Schüler „Staatsanwalt Alexander"
zur Aufführung . '_

Provinzielles.
:? : Elz, 27. April . Viele hunderte zählte die

Menschenmenge, die sich gestern Abend vor das
Pfarrhaus Hierselbst begeben hatte, wo eine Ab¬
schiedsfeier für unfern allbeliebten Seelsorger Hrn.
Pfarrer Verdelmann  stattfand . Die hiesigen
Vereine hatten vor der sog. neuen Schule Aufstel¬
lung genoinmen und zogen unter Musikbegleitung
nach dem Pfarrhaus . Nach Ankunft daselbst richtete
im Auftrag der kathol. Kirchengemeinde Herr Ka¬
plan Lenferding  herzliche Worte des Abschie-
des an den aus seinem fast 22jährigen Wirkungs¬
kreise Scheidenden. In beredten Worten gab er
der Dankbarkeit und Verehrung Ausdruck, welche
die Pfarrkinder für ihren guten Herrn Pfarrer be¬
seelt. Im Nanren der Gemeinde dankte er dem
Scheidenden für sein selbstloses, immer hilfsbereites
Wirken, durch das er sich die Liebe und Ergebung
aller seiner Pfarrkinder erworben habe. Der Herr
Kaplan machte weiter die Mitteilung , daß die kath.
Kirchengemeinde zum bleibenden Andenken an die
segensreiche Wirksamkeit unsers hochw. Herrn Pfar-
rers Clemens Verdelmann eine Clemensstatue ge¬
kauft habe, die in der Pfarrkirche Aufstellung fin¬
den solle. Zum Schlüsse wünschte er ihm einen
heiteren, frohen Lebensabend. Im Aufträge der
Zivilgemeinde sprach Herr Bürgermeister Put¬
sch e ck. Er betonte dabei die Verdienste des Schei¬
denden, der immer auf ein gutes Verhältnis zwi¬
schen beiden Behörden großen Wert gelegt habe.
Als letzter brachte in herrlicher Rede Herr Rektor
S t ä h l e r die Gabe der Liebe und Dankbarkeit
der Kinderherzen dar . Tief gerührt dankte der
Scheidende jedem einzelnen und bat, daß auch in
Zukunft seine Pfarrkinder mit ihm eins im Gebete
sein und bleiben möchten. Er wollte aus Elz, das
er lieb gewonnen, nicht mehr fort . Der hiesige
Gesangverein „Liederblüte" brachte während den
einzelnen Pausen mit _Schulkindern gemeinschaft¬
lich mehrere schöne Lieder zum Vortrag . Auch
wurde ein Feuerwerk abgebrannt . Nach dieser Feier
fand ein imposanter Fackelzug durch die Ortsstraßen
statt.

* Wcilburg, 26. April. Zum Andenken an die
Zeppelin-Katastrophe vom 26. April 1910 wurde
gestern hier der Grundstein zu einer Zeppelin-Pyra¬
mide gelegt. Die Weihe nahm Redakteur H. Zipper
vor. Eine Urkunde über den Vorgang auf altem
Papier der ehemaligen Weilburger Papierfabrik

geschrieben, Reste des verunglückten Zeppelin ft
Münzen des Tages , das „Weilburger Tageblauhntr-hpi-t m hpn ßlrnnSffpTtt pm.Yf'mmtfM’t Die --.e

denwurden in den Grundstein eingemauert,
nehmer an der Grundsteinlegung hatten an
Grafen Zeppelin eine Huidigungs -Depesche gesa"" '
auf welche folgendes Antworttelegramm ernues.

Stuttgart , 26. April 1914. Herrn Redakteur
Hugo Zipper , Weilburg . Bitte den Teilnehmer
an der freundlichen Kundgebung ans Veranlaß""»
der Grundsteinlegung zu einer Gedächtnis-PM
mide meinen herzlichsten Dank zu übermitteln.

Graf Zcppclrn.
Erbach i. Westerwald, 27. April . Herne

Nachmittag stießen im hiesigen Bahnhofe zw
Rangierabteilungen  so heftig -luswwwe'
daß die eine der beiden Maschinen den vier Meu
hohen Damm hinabstürzte. Verletzt wurde m.
mand. Der Materialschaden ist dagegen erhevUw.
er beträgt über 5000 Mark.  .

4«Oberlahnstein , 27. April . Tie gestern Aden
im großen <saale des kathol. Gesellenhauses av6
haltene öffentliche Versammlung des V o l ks ve
eins  für das kathol. Deutschland gestaltete
zu einer imposanten Kundgebung christlicher '
benstreue und sozialer Begeisterung. Der «e
sitzende, Herr Rechtsanwalt Stur  ni gab ftm
Freude darüber Ausdruck, daß trotz des herrlmj-
Frühlingswetters der Saal bis auf den letzten
besetzt war . Er wies in seiner Einleitungsreoe o
rauf hin, daß wir in Land und Stadt ans
günstige Weiterentwicklung des Volksvereins ""
eine noch wirksamere Unterstützung seiner hem.
Ideale hoffen bärsten , wenn auch een Häuln"
Uebelwollender die Erfolge des Volksvereins
hintertreiben suche. Herr Pater Kilian Mulm
aus Ehrenbreitstein , ein hervorragender Redner o -
Kapuzinerordens , verbreitete sich in rhetorisch"
inhaltlich glänzender Weise über die Verfassung^
kathol. Kirche. Als zweiter Redner sprach ®e ,
Kaufmann Klensing  aus Coblenz mit 6*̂
Geschick über das Thema : Schutz der Priester "
Verleumdungen . Wie diese beiden Reden, so wur
auch die dritte Rede, nämlich der glanzvolle
trag des im Volksverein eistig tätigen Kapw,,
Schäfer  über die Frage : Paßt das Christciw
in unsere moderne Zeit ? mit dem lebhaftestenm '
ausgenommen. Sämtliche Redner wußten rn iibcn

zeugender und herzlicher Weise die BegeffteM^
der Versammlung bis zum Schlüsse zu beleben
zu steigern. In einer warmen Ansprache Ô .,,
Herr Pfarrer Müller  der Verdienste des "
sitzenden und der Vertrauensmänner . Die **
sammlung wurde durch mehrfache reizende Gel»
Vorträge des in der Nassauischen Sängerwelt r"» «
lichst bekannten Männergesangvereins „Froh>w^
verherrlicht. In seinem begeisterten Schlutzw?.^
dankte der Vorsitzende allen Erschienenen fiw L
warme Teilnahme und feuerte zu weiterer
Betätigung im Volksverein auf . Gegen
nacht endete die schöne Versammlung , die an 9 j(,
diger Begeisterung »tto nach der Zahl der ^
nehmer alle früheren Versammlungen übertm
hat . . -m

Rüdesheim , 28. April . Die verelnE^
Weingutsbesitzer  zu Rüdesheim brackl"'" ^
ihrer heutigen Weinversteigerung 67 Nu""̂ z.
1909er, 1911er. 1912er und 1913er Weine zw" K (
gebot. Davon wurden 37 Nummern , dar"!-j
sämtliche 1913er zurückgezogen. Für 2
1909er wurden 730 und 800 M,  für 22 Ä
1912er 500—1110 Ji,  2 Viertelstück 270 und
zusammen 16 480 JI,  durchschnittlich für das pH
stück 721 M,  für 4 Halbstück 1911er 1200, 1400-L«
und 1720 Ji  bezahlt . Der Gesamterlös beW
sich auf 23 810 Ji  ohne Fässer.

= Asrm<umshausen , 28. April . Ein
b r a n d entstand gestern oberhalb der @PeI? /
wobei etwa ein Morgen Tannenbestand """
deres Gehölz dem Feuer anheimfislen.

LI Schirrstein, 26 .April . Zu ihrer dierjE |0
Frühjahrs - Zusammenkunft  hatten
am gestrigen Samstag und heute die © a «,1$ Kr
warte des Mittelrheinturnkre  11L j>o
Deutschen Turnerschaft hier in der Turn »''
Turngemeinde zur Besprechung eingefundk' '̂ eV-5
Eintritt in die Tagesordnung am SamstaS
machte der Vorsitzende, Kreisturnwart f
Frankfurt bekannt, daß dem Mittelrhei "/"
seitens der Deutschen Turnerschast die
geworden ist, eine Musterriege des M" ' .
kreises, bestehend aus 16 hervorragend ^Turnern am 5., 6
Kreisturnwarts nach

und 7. Juli unter LeM" §jc>-
h Luxemburg zu schrckew.̂

Riege turnt die gleichen Uebungen wie 1
Genna entsandte Musterriege . Die -u
denen noch eine nach Malmö in Schwede" »
whotthp mtg nn>-̂ deutschen Turnern gey A"

,en 28. Juni im fÄ f' ,
Auswahl dieser 16 TW ^x iu.  Mm Probeturnen in Franrmt,

), Mainz (Turnverein ), Koblegz K c SF{
nsstraße) und Saarbrücken (Turnho

sendende aus norddeutschen Turnern 0C-; ,r w-
den am Sonntag den 28. Juni im Berl" s,„. sie
dion turnen . Zur
bet am 10. Mai Probeturnen
verein)
Clemenssttaße ) und saarorucren
statt) statt. Unter anderem wurden " ’ L >"
die Sportlehrerkurse und Stellung
vereine zu denselben besprochen. *, Z3.

fc . Wiesbaden , 26. April . Am. 22. fiit
veranstaltet die Landwirtschafts-Kanrm ^ vc
Regierungsbezirk Wiesbaden im - cr  in
Mittelrheinischen Pferdezuchtvereu
Vorjahren eine Einfuhr von 2 chah 0 g# ^
blutstuten und Kalkblutstutfohlen au pestzŵ ,
Provinz. Die Käufer erhalten , wenn i 06#
Bedingungen eingehen bei freihänolg ĵses
schüsse von 20—25 Prozent des Einkaul v
der Landwirtschastskammer. ^ irE -i«

* Niedernhausen, 26. April . D" ka»st̂ eN-
der Unfall- und Transportgesellschâ ^ kMiâ c
Villa Hertzog mit den schönen grotzcil ^ ^ » ‘W
Der Uebergang erfolgt am 1. Len Pest« flu?
vorgestrigen Versteigerung deS hMw gßetncr it̂
des erhielt Herr Bauunternehmer ^ ^ m
Idstein für 35 000 <M  den Zuschlag. . wr Kp

fest. "Am Abend vorher fing * ^
am Tage darnach ein Volksfest st̂ ^ urde" ^
Vorstehern für die nächsten6 ^ ) ^ 0$ Wtft.
Gemeindevertretung die Herre- 1 d  gew " WJ
Heinrich Flügel »" d Wilhelms voller ^
Die Steinobstbäume stehen 1jJJSn
Auch die Kernobstbaume entch ^ und ^
Blütenansatz. Wiesen, Kleeflu
ti -id- haben sich °“J

. . Mt'Regen, da die scharfeW-nde den
trocknet haben. „

) !( Bad Homburg , 28. AV Mgl -ede '̂ xe ^
schönerungsverem zahlt 1 r60t !fl ene' lt'1 hei '̂

davon har er . d,e
,m Hardtwald , der fick, an
schließt, 3374 Ji  ausgegever



Homburg, 28. April . TZ steht nun
lost, daß sich während des diesjährigen Kaiser

jj,overs das Kaiserliche Hauptquar
Aeä hiesigen Schlosse befinden wird. Amtliche
»„ *'e hvben die früher bereits gebrachte Meldung

.'»ehr bestätigt.
». '/ '.Dbrrursel, 27. April . Die hiesige Spar - und
«̂ „hnskasse, e. G. m. b. H., hielt gestern ihre
»î muche Generalversainmlnng unter Leitung des
^ hhenden des Aufsichtsrates. Hrn . Privatier A.

ab. Das Geschästsergebnis der Genof
kW welche dem Revisionsverbande der nass,
igj. ^ rtschastl. Genossenschaften zu Wiesbaden, so

r Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau
ggjfen ift- ift  auch in dem 20.ein sehr günstiges zu

Jahre
nennen.

an
ihres Be-
Die Ge>

, lt̂ anteile betragen 43 702 dH,  der Reservefonds
3l)it r Höhe von 24 004 dH  und die Guthaben der
»lit̂ öer nebst den Spareinlagen sind Ende 1913
, 492 872 ctt  ausgewiesen . Der Umsatz in 1913
l9ioöte  Höhe von 1,7 Mill . M.  Am 31. Dezember
5n o gehörten der Genossenschaft 855 Mitglieder
''gegenüber 538 Ende 1912.

tzt Frankfurt , 28. April . Am 22. er. fand in der
Di»,.»!"ioniuskirche die Trauung des Hrn . Hans

Valckenberg  aus Worms mit Frl.
"te v. B o t h m e r, Tochter des Kammerherrn

Z»s.- ^ ethmer, in Gegenwart der Landgräfin von
Jeif Prinzen Friedrich Karl und der Prin
Pxj" uungste Schwester des Kaisers) von Hessen,
itttb • Sibylle von Hessen, Freifrau von Vincke
dezgroßen  Zahl Verwandten und Freunde
^ ^ ""gen Paares statt. Während des Hochzeits
dezUes liefen u. a. Telegramme mit dem Segen

xpstes Pius X. und den Glückwünschen des
'l® von Fulda ein.
Frankfurt , 28. April . In einem Engros

kin "er Gutleutstraße wurde gestern Mittag
!i-Ueip er  Kaufmann , der allein in dem Raum ar>

von einem Unbekannten überfallen und ge
i%„,, . Dem Täter gelang es nicht, dem Kausi
d» ^ ? ie Schlüssel zum Kassenschrank zu entreiß n,
I»n, re Personen hinzukamen. Der Täter enb

Anerkannt.
g,̂ ,??ukfurt, 28. April . In einer Wohnung

?'°steinstraße des Stadtteils Niederrad ent-
ietn söurch drei kleine Buben, die mit Streichhül-
Äay.,ö̂ lten, ein Brand . Hierbei ergriffen die
«n ä, ?" ein Bett und fügten dem darin liegen
in. av?w,g Rink lebensgefährliche Brandwunden
iiitff r Brand konnte durch rasche Hilfe bald er-

.werden.
Frankfurt , 28. April . Nach vorläufigen

kl jj,' / "gen beträgt der Ueberschuß des
Orfestes  vom Samstag und Sonntag

Q»f 50 000 M,  ein Ergebnis , das im Hinblick
gewaltigen Unkosten in Höhe von rund

tz als glänzend bezeichnet werden muß.
;̂ " arburg , 24. April . Zum Nachfolger des

A m^ sin übergesiedelten Botanikers Professor
udwig Diels wurde der Privatdozent für

an der Universität Kiel, Professor Dr.
an die hiesige Universität be-

jjfct 28. April . Wie der neuesten Statistik
ft js. ? ^ anl - und Klauenseuche zu entnehmen
N ZJ?  Regierungsbezirk Kassel nunmehr von
-befreit.  Da auch der Regierungsbezirk

N keinen derartrgen Seuchenfall zu ver-
ijftvit s,1 ^?mlt btc ganze Provinz Hessen-

(? cucf>? verschont. Die Schweine-
> L Schwelnepest ist noch immer im Zuneh-

dn " ' ^ f)errW>t Uarf) tolc bot in faft
28. April . Auch das Generalkom-
Armeekorps in Kassel hat jetzt die

drischrGarnisonen angewiesen, den Jung-
An ^ " ^ Vereinigungen  und Wan-
lt j Q"f  ihren Ausflügen freie Unter-

ist . vn K a s e r n e n zu gewähren, wenn
' Fiir z?"Dung rechtzeitig beantragt worden

bet̂ .Verköstigung ist ein geringer Betrag

tilg, Erdhaufen,

»it
äffenden Truppenteil zu entrichten.

^0">>tt„iiallandtaa für den Reg.-Bezirk
. R. Wiesbaden.

^fiet^ adrn, April . Der Kommunalland-
seiner heutigen Plenarsitzung den

L'l ; ; 11 ugspla  it für das Rechnungsjahr
zftfth A,.. , ' Vorjahr wurden die Bezirksabgaben
4^ w festgesetzt. Der (Äsamtetat balan-
!>?!, , '0 Pp";"vhmen und Ausgaben mit 6 703 200
Ä tÄ 'Eobaaben sind trat 2 219 000 M ein-
b0ĥ fiorivi .r vrehr als im Vorjahr . Gegen
% 1*18fj(L '"eist der Hauptetat einen Mehrbetrag

auf . Voraussichtlich schließt das
v unt einer Mehreinnahme von

Co ©tZt tc  Nass- Landesbank lieferte 508 800
H . Ul l42 411 dH  Ueberschüsse ab, 144 000
JoCv̂otnitAf,» weniger als im Vorjahr . Diese

sind auf Kursverluste und die
%\ cm «« t'ieu-roemnos zurunzusuyren.
Sn. fi* k- "Fursorgewesen" wurde mitge-
^ ^hden J "öre Zahl der in Fürsorgeerziehung

Ore um jährlich 276 vermehre.

iw
r °tler,oitt öes Reservefonds zurückzuführen.

s?k„
"n,

i ^ .öre Zahl der in Fürforgeerziehtmg
'le  Sora.0 um jährlich 275 vermehre,
'leiten tfeftion bewilligte das Plenum

Die seit langem geplante
tftnj’WtmL  Ui r a ß e von Oberlahnstein nach

«MitU / manziell nunmehr gesichert. Ihreys
Fürei, Mr di» ^ Erts im »,ahre 1916 zu er-

ä M de» ^ Bekämpfung der Rebschädlinge
?'ih ti&  Beibil ? " Pvhjahr schon genehmigten
'"" !„'Ur dst Zlfen weitere 3 738.60 Ji  bewilligt.

' -Höchst„Antrag der geplanten Winterschu-
4000V “rmburg  stellte der Landtag

i>."bedeut.
örWi^ m öen Haushaltsplan ein. Nach

h - -bet .f,,” 30" ^ niger Etatsposten von ge-
2 'sin? Pe fi& k®"ulim das Haus den Etat an
S £ l Lch? o? auf bis Mittwoch früh 10 Uhr

~ Heute abend gab Re-
den k ' Geister den Abgeord-

tz? ssen. " öttzen der Behörden im Kurhause

8 'Ä ' °
' " 'UnUsauisch

, .. U? N6sausschuszu
t K ftx o n i f.

ausschusse int Handwerk der
Seih9"f beim? ? 11r 9 haben die Gesellenprü-

H, Bodewing  aus
\ [}  he ; ja" der gv? Qnn Müller aus Hada-

» 'vurde,, tschen Schreinerei in
^le^ 'itt̂ eeissäa» k.öe>n Arbeiter Morschhäuser
8 ^ t k "-̂ ' Lbte Fmger der rechten Hand
V V LUtb Ur? a lr-e, 1913  wurden
C - 6 ? %4ahr ee27l 275  Personen,

Fdsm? 8e,iarti«»? uut 24 079 mehr vesor-
KY in? ?eit i„9 r ? n' n3, irug sich während

von der
gegen

mehr beför-

e i l s ? » ö̂er Gastwirtschaft
B erz LAelm zu. Der

FÜl ? H°kM wollte •

zum
sechsjährige

eurem Automaten
tzf kM  Ä stürzte d»r Durch den
\i ? in l et "cn ura»? ? ? ore Apparat um und

Ä @eS L f5 ):  dieser wurde am
8 6' dad d^ 'chwer̂ verletzt. Eine Un-euier Berliner Ge-

jellschaft ausgestellte Automat nur >A>r leicht aus
einem dünnen Eisendrahtgestell befestigt war.

Kirchliches.
X Limburg, 28. April . Vorgestern wurde in

der als Kathedrale des Apostolischen Vikariates
Kamerun  dienenden , begreiflicher Weise sehr
einfachen Kirche von Duala  durch den Hochwür-
digsten Herrn Biichof Bieter  unter Assistenz der
Herrn Bischöfe Armengaudio C o l l, Apostolischer
Vikar der spanischen Insel Fernando Po , und
Johann Martin Ada m, ApostolischerVikar von
Gabun (Guinea) in Zentrnlafrika ntit der Residenz
in Libreville, der Pallottiner -Pater Herr Franz
H e n n e m a n n aus Holthausen in Westsalen zum
Bischof geweiht. Der neue Bischof ist bekanntlich
Koadjutor des leidenden Herrn Bischofs Bieter mit
dem Recht der Nachfolge, steht im 34. Lebensjahre
und führt den Titel eines Bischofs von Copto in
der ägyptischen Landschaft Thebais . Die Ernen¬
nung des im hiesigen Missionshaus der Pallottiner
ausgebildeten und hier von dem hochseligen Herrn
Bischof Willi zum Priester geweihten jungen
Bischofs ist am 16. Juli v. Js . durch den hl. Vater
erfolgt. Der Apostolische Vikar von Fernando Po,
das fast gleichzeitig mit Kamerun im Jahr 1904
zum Apostolischen Vikariat erhoben wurde, gehört
der Genossenschaft der Söhne des Herzens Mariä
an und ist Titularbischof von Tignika (Ain-Tung )
im alten Prokonsularischen Afrika, während der
Apostolische Vikar von Gabun , welcher auch be¬
reits einen Koadjutor mit dem Recht der Nachfolge
hat, der Kongregation vom hl. Geist angehört und
Titularbischof von Tmui (Themsi) in Egypten und
von Geburt Elsässer (aus Ammerschweier im Bis¬
tum Straßburg ) ist. Guniea oder Gabun ist schon
seit 1842 ein Apostolisches Vikariat.

Die Bischofsweihe in Duala ist ein hochbedeut¬
sames geschichtliches Ereignis für die Entwicklung
der katholischen Kirche in der deufichen Kolonie
Kamerun und bezeichnet einen inerklichen Fort-
schritt der Kirche in dem dunklen Erdteil , in dem
Vater Bieter im Herbst 1890 als der erste katho-
fische Missionspriester mit dem Titel und den V l̂l- I
machten eines Apostolischen Präfekten kam, um bei j
der Erhebung des frisch erblühenden Missionsge-
bietes von Kamerun im Januar 1905 der erste
Bischof der im Jahr 1835 gegründeten Missionsge-
nossenschaft der Pallottiner zu werden. Möge unse
rer hl. Kirche auch fortan eine recht gedeihliche Ent¬
wicklung in Kamerun beschieden sein!

= Lorch, 28. April . Die weithin bekannte
Wallfahrt nach der hl. Kreuz-Kapelle im herrlichen
Wispertal findet ain kommenden Sonntag den 3.
Mai statt. Die feierliche Prozession geht kurz nach
9 Uhr vormittags von der hiesigen Pfarrkirche aus
nach der Gnadenstätte , sodaß es den mit den 9 Uhr¬
zügen hier eintreffenden Pilgern noch ermöglicht
ist, sich derselben anzuschließen.

kw . Eucharistischer Kongreß in Mailand . Am
30. April beginnt in Mailand ein cucharistischer
Kongreß für die lombardischeKirchenprovinz. Der
Kardinalerzbischof Ferrari hat den Ehrenvorsitz
über die Veranstaltung , die sehr großartig zu wer-
den verspricht, übernominen._

Gerichtliches.
* Crouberg , 25. Apris. Eine Rauferei , die sich

vor 4 Wochen in Cronberg abspielte, bildete heute
den Gegenstand einer Strafkammerverhandlung in
Wiesbaden. Bei diesem Streit büßte der Arbeiter
Nikolaus Schäfer von Cronberg , Vater von 4 Kin¬
dern, sein Leben ein. An diesem Tode Schuld zu
sein, war dem Schausteller Ferdinand Schäfer zur
Last gelegt, der als geübter Ringer gilt , der auch
des Boxens nicht unkundig ist. Da Nikolaus Schä¬
fer schwer betrunken war , einen Herzfehler hat und
sehr in Aufregung sich befand, alles Momente, die
für den baldigen Tod von Einfluß waren , sahen die
Gerichtsbehörden davon ab, Anklage wegen Körper¬
verletzung mit Todeserfolg zu erheben, sondern
Schäfer lediglich wegen gefährlicher Körperverletz¬
ung zur Rechenschaft zu ziehen. Das Itrtcil der
Strafkammer lautete auf 1 Jahr Gefängnis.

Vermischtes.
Explosion auf einem russischen Dampfer.

* Algier , 27. April . Auf dein russischen Damp¬
fer Kometa, nach Rouen bestimmt, brach 20 See¬
meilen südwestlich von Algier eine schwere Explo¬
sion aus . Ein Teil der Besatzung ivurde gerettet,
16 Mann werden vermißt . Nach einer Lloydsmel¬
dung aus Algier ist der Dampfer gesunken.

Ein Mädchenmord in einem englischen
Eisenbahuzug.

* London, 28. April . Etwa zwei Kilometer von
der Three-Bridgestation bemerkte der Schaffner
eines aus dem Seebade Brighton eintreffenden
Zuges das Ziehen der Notleine . Als er den Zug
halten ließ, stürzte ein Mann mit einem bluttriefen¬
den Messer aus einem Abteil dritter Klasse. Bahn-
beamte nahmen ihn fest. In dem betreffenden Ab¬
teil fand ntan die Leiche eines gut gekleideten jungen
Mädchens mit zahlreichen Stich- und Schnittwun¬
den. Der Mann ist ein früherer Kanonier der
Flotte . Der Name der Ermordeten und die Mo¬
tive der Tat sind noch unbekannt.

Raubmord und Brandstiftung.
* Grebenhain i. Oberh., 28. April . Der 60jäh-

rige Händler Abraham Stein,  seine Eheftau
und seine vier Kinder im Alter von 17—22 Jah¬
ren, wurden heute Nacht im Schlafe von Ein¬
brechern überfallen und durch B e i l h i e b e
schwer verletzt.  Stein ist heute früh 6 Uhr
seinen Verletzungen erlegen, die anderen fünf be¬
finden sich noch in Lebensgefahr.

Es werden folgende Einzelheiten gemeldet: In
der vergangenen Nacht, kurz nach 1 Uhr, wurden
die Einwohner des Dorfes Crainfeld,  eines
Ortes von etwa 600 Einwohnern an der Vilbel-
Stockheim-Lauterbacher Bahn , durch Feuer¬
alarm  aus dem Schlafe geweckt. Das Wohnhaus
des Handelsmannes Abraham Stein und ein an¬
grenzendes anderes Wohnhaus standen in hellen
Flammen . Aus dem Hause ertönten gellende Hilfe¬
rufe . Nachdem die Feuerwehr an dem Brandherd
eingetroffen war und mit den Löscharbeiten be¬
gonnen hatte, drangen inehrere Männer in das
Haus ein. Hier bot -sich ihnen ein schrecklicher An¬
blick. In dem Schlafzimmer lagen der Ehemann
und die Ehefrau Stein , aus schweren Kopf¬
verletzungen blutend.  Man schaffte die
Schwerverletzten sofort ins Freie und rief ärztliche
Hilfe herbei. Als inan in das obere Stockwerk
kam, fand man auch die v i e r K i n d e r des Ehe¬
paares Stein im Alter von 17—22 Jahren mit
schweren Kopfverletzuiigen auf dem Boden liegen.

Sämtliche Verletzten Waren unbefteivet, sodaß man
gleich erkannte, daß sie im Schlafe üb erfal-
l e n worden sein müssen. Man benachrichtigte so¬
fort die Gendarmeriestation in Lauterbach, die noch
im Laufe der Nacht mit inehreren Beamten an dem
Tatorte eintraf . Soviel bis jetzt festgestellt werden
konnte, waren kurz vor 1 Uhr Einbrecher in
das Haus ein gedrungen,  offenbar um zu
stehlen. Wie sich die Sache weiter abgespielt hat,
konnte vorläufig nicht festgestellt werden, da die
Verletzten noch nicht vernehmungsfähig sind. Der
verletzte Handelsmann Stein ist heute früh 5 Uhr
seinen Verletzungen erlegen.  Die Staatsan¬
waltschaft in Gießen, darunter Oberstaatsanwalt
Hoffmann und der Untersuchungsrichter, sind
heute vormittag mit mehreren Beamten mit Poli¬
zeihunden nach dem Tatorte abgegangen. Auch der
GerichtschemikerDr . Popp  aus Frankfurt ivurde
zu den Untersuchungen hinzugezogen. Von den
Tätern hat man bis jetzt noch keine Spur.

[U Berlin , 27. April . Der Landsmann-
schaftliche Verein der Nassauer,  Sitz
Berlin , feierte ani 25. April er. sein 15. Stiftungs¬
fest. Unter Leitung des 1. Vorsitzenden Herrn Jos.
G ö b e l aus Girkenroth nahm das Fest einen sehr
schönen Verlauf . Der Vorsitzende begrüßte die An¬
wesenden mit einer kernigen Ansprache, in der er
den Zweck und das Ziel des Vereins hcrvorhob.
Das Ehrenmitglied Herr G. M e z e r aus Brom-
berg schenkte dem Verein ein silbernes Kreuz. Die
Jungfrauen spendeten einen Fahncnnagel , den Frl.
Menges annagelte . Von den Frauen erhielt der

Verein einen Orden am Bande, den Frau E.
Jmmel unter einer Ansprache überreichte. Unter
der Leitung der Frau E. Jmmel wurde nach länge¬
rer Ansprache den Zuschauern ein prächtiges leben¬
des Bild gezeigt, dargestellt von den Mitgliedern,
Frauen und Kindern des Vereins . Das Bild rief
großen Beifall hervor. Nach diesem Bilde wurde
ein Theaterstück „Die alte Handschrift" gegeben,
das ebenfalls von Mitgliedern und deren Frauen
und Jungfrauen gespielt wurde. Das Stück fand
ebenfalls großen Beifall . Das Fest war sehr gut
besucht.

Telegramme.
Der Bergarbeiterkrieg in Kolorado.

Newyork, 28. April . Die Ortschaften Louisville,
Lafayette und Marshall im nördlick-en Kolorado
werden gegenwärtig von Streitern mit Maschinen-
geschlltzen attackiert. Louisville  steht in Brand.
Bei W a l s e n b u r g fanden zwei Zusaminenstöße
der Streiter mit Grubenwächtern statt ; es gab sechs
Tote . Die Streiter errichteten ein neues Zeltlager
bei Ludlow. Präsident Wilson  zögert noch mit
der Entsendung von Bundestruppen , da er glaubt,
die verfassungsmäßige Basis sei noch nicht gegeben.
Diese beruht nur auf dem Paragraphen , der allen
Einzelstaaten den Schutz der republikanischen Regie¬
rungsform durch den Bund garantiert.

Newyork, 28. April . Nachdem das Kabinett die
Verfassungsftagen erwogen hatte, beschloß Wil¬
son , B u n destr u ppen in das Strei kge¬
ll i e t n Colorado zu schicken. Als Vorbereitung da¬
zu veröffentlichte der Gouverneur vonKolorado eine
Proklamation , derzufolge im Sftcikgebiet Jnsnr-
rektion bestehe. — Die Kämpfe dauern sowohl im
nördlichen wie im südlichen Kohlenrevier an und
die Arbeiter erhalten fortwährend Zuzug auS an¬
dern Gegenden, da die Arbeiterverbände offen Frei-
willige ausrüsten und hinschicken. Seit Mitternacht
sind neun Tote und viele Verletzte zu verzeichnen.
Die Bundestruppen werden die Arbeiter wie auch
die Grtchenwächter und die Privatpolizei der
Zechenbesitzer entwaffnen.

Seeräubrrei in den Gewässern bei Hongkong.
Hongkong, 28. April . Der englische Dampfer

„Taiou ", mit Bestimmung nach West River , ist auf
der Höhe von Kia (Nordinakao) von Seeräubern
angehalten und verbrannt worden. 160 Passagiere
und die Besatzung wurden von einem dazukommen,
den Dampfer ausgenommen. 150 Personen werden
vermißt.

Japan und die Panama -Ausstellung.
Tokio, 28. April . Japan hat beschlossen, sich

an der Panama -Ausstellung zit beteifigen.

Osfiziersstreik.
Belfast, 28. April . Die hiesigeir llnionisten ha¬

ben erfahren, daß die Offiziere der Regimenter , die
ain letzten Sonntag Befehl erhielten, nach Ulster zu
gehen, die Bedingungen zu erfahren verlangten,
unter denen sie dort Dienst zu leisten haben würden.
Sie weigerten sich absolut, kriegerische Schritte dort
zu unternehmen . Man erklärte ihnen, daß nichts
geschehen solle, was die Ulsterfreiwilligen reizen
könnte und daß alles friedlich bleiben würde, solange
die Freiwilligen nicht zuerst feuern . Die Regimen¬
ter sind bisher noch nicht abgegangen.

Grnbenkatasttophe in Amerika.
Newyork, 28. April . Einem Telegramm aus

Beley (West-Virginien ) zufolge soll auf dem Koh-
lenbergwerk in Eccles eine große Explosion stattge¬
funden haben. Man nimmt an, daß etwa 250 Berg¬
leute eingeschlossen sind. Nähere Einzelheiten
fehlen.

Zum Tode verurteilt.
Tübingen , 28. April . Das Schwurgericht ver¬

urteilte den 27jährigen Hausknecht Maier , der am
11. Januar an der 11jährigen Irma Dessauer ein
Sittlichkeitsverbrechen begangen und das Mädchen
dann erwürgt hatte , zum Tode.

Truppen und Schlachtschiffe nach Ulster.
London, 28. April . Eine Infanterie -Abteilung

hat Befehl erhalten , mit zwei Maschinengewehren
von Omagh nach Londonderry abzugehen.

Der Daily Mail zutolge haben sechs Schlacht¬
schiffe, der Kreuzer „Sappho ", das Schlachtschiff
„Maine " und zwei Torpedobootszerstörer Befehl er¬
halten, sich zur Fahrt nach Irland bereit zu halten.

Villa und Carranza.
El Paso (Texas ). 27. April . Villa hat sich heute

nach Chihuahua begeben. Der Bruch zwischen ihm
und Carranza steht sicher bevor.

Mexiko.
Newyork , 28. April . Heute scheinen die V e r-

m i t t e l u n g s v e r s u che nicht vom F̂leck gerückt
zu sein. Präsident Wilson  läßt indessen verlau¬
ten, daß der Rücktritt Huertas  unbedingt
erforderlich sei, falls die Vermittelung Erfolg ha¬

ben sollte. Inzwischen landete General Fuitftott
5000 Mann in Veracruz.

Berlin , 28. April . Wie der „Lokalanzciger" zu¬
verlässig hört, beabsichtigt die Regierung nicht, den
Reichstag vor Pfingsten zu schließen, sondern wird
ihn bis zum Herbst vertagen. Außerdem erklärten
Regierung und sämtliche bürgerlichen Parteien ge¬
willt zu sein, die Besoldungsreform zu einem posi¬
tiven Erfolg zu bringen.

Die Lage der Deutschen.
Berlin , 28. April . Nach hier eingetroffenen

amtlichen Meldungen soll für die Deutschen in
Mexiko  keinerlei Gefahr bestehen. Es ist bis
jetzt auch keiner an Leib oder Gut geschädigt wor¬
den. In den letzten Tagen ist eine Anzahl Deut-
sck>er von den besonders bedrohten Punkten des In-
nern Mexikos an andere sichere Plätze befördert
worden, so neunzig Deutsche aus der Stadt M xiko
in vier Eiftnbahnzügen an die Küste, sowie eine ge¬
ringere Zahl von Landsleuten aus Chihuahua und
Torreon in die texanische Grenzstadt El Paso.
Seitdeni haben sich nur noch vereinzelte deutsche
Reichsangehörige bei den Vertretern ^Deutschlands
gemeldet, u an anderen Orten in Sicherheit ge¬
bracht zu werden.

Wetteraussichte» für Donnerstag 30. April.
Noch meist heiter und efivas wärmer , doch ver¬

einzelt Gewittererscheinungen.

Handels-Nachrichten.
Woche,»markt-Preise zu Limburg,

am 29. Stpril 1914.
Butter per Pfd . M . 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per -pfd. 0 bis 00 Pfg „ 60 Ko. 2 30—0.00 M .,
Blumenkohl 30 - 60, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 20—50, Weißkraut 20—50, Knoblauch 80 - 0.00,
Zwieoeln 40 p. Ko.; Rotkraut 20—50 p. Stck. ; Rübe»,
gelbe, 20—00, Rüben, rote, 20 p. Ko. ; Merrettig 15—28
p. Stg . ; Aepfel 28—80 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 4 - 8
Pfg . ; Rettig 5—10, Endivien 00 - 00, Kopisalak 10—15 p.
Stck ; Tomatenäplel 1.20—1.40 , Birnen 20—60 p. Ko. ;
Kohlrabi (obecirbig ) 0—0, (unterird .) 00—00 per Stck. ;
Spinat 40—00, Spargel 1.60 2.00, Rosenkohl 00 p. Ko. ;
WaUnüffe per Kg. 0,90 . Schwarzwurz 60 p. Ko. Hasel¬
nüsse 50 p. Liter. Gurken 40—70 p. Stck.

Der Marktmeister : Simrock.
* Montabaur , 28 . April . Weizen (100 Kg.) —M .,

(p. Sach , Korn (100 Kg.) 16.26 (p. Sack) 12.20 M.
Gerste (ioo Kg.) 16.92, (p. Sack) 11.00 Hafer (100 Kg.)
17.00, (p, Sack, 8.50 M . Heu (100 Kg. , 4.80 (p. Ztr)
2-40 M . Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M ., Kar-

je nach Sorte , per Ztr . 3.20 —3.50 M ., Butter
P-Pfd . 1.20 M., Eier 2 Stück 13 Pfg.

X Limburg , 29. April . Der gestern dahier ab¬
gehaltene V i e h m a r k t war nicht stark befahren,
auch weniger gut besticht und der Handel ein lang¬
samer. Die Preise stellten sich wie folgt : Lkübe und
Rinder 1. Onalität 90 M,  2 . Qualität 70—80 Jt.
Kälber pro Pfund 80—90 Pfg . Fahrochsen im
Paare 800—900 M.  Trächtige und frischmelkende
Kühe und Rinder 380—640 dH.  Mastrinder und
Stiere 200—270 dH.  Der Schwei nemarkt
war gut befahren. Läufer galten das Paar 60—75
Mark. Einlegschweine das Paar 100—120 Mark.
Saugferkel das Paar 26—36 Mark. — Der nächste
Markt wird am 12 . Mai abgehatten werden.

Fusion des A. Schaafshausen'schen Bankvereins und
der Diskonto-Gesellschaft.

Berlin , 27. April . Am Samstag >vnrde vor¬
behaltlich der Genehmigung der beiden Aufsichtsräte
eine Transaktion zwisckien der Diskonto-Gesellschaft
und dem A. Schaasfhausenschen Bankverein abge¬
schlossen, nach der die Diskonto-Gesellschaft in Köln
einen neuen SchaafhausenschenBankverein gründet
mit einem Aktienkapital von 100 Mill . Mark und
10 Mill . Mark offenen Reserven. Auf dieses neue
Institut geht das gesamte bisherige Geschäft des
A. Schaafhausensck)-en Banftereins über. . Die Dis¬
konto-Gesellschaft übernimmt das Berliner  Ge¬
schäft  vollkommen, so daß der A. Schaafhausensche
Bankverein in Berlin überhaupt aufhört , zu existie¬
ren. Nach Durchführung der Transaktion wird
die Diskonto-Gesellschaft das gesamte Kapital des
A. Sck,aaffhausenscheuBankvereins besitzen. Der
Schaafhausensche Bankverein soll im übrigen als
selbständiges Institut bestehen bleiben.

Berlin , 28. April . Am Samstag wurde vor¬
selbständiges Jnsfitut bestehen bleiben. — Die Auf¬
sichtsräte beider Institute haben heute ihre Zustint-
mnng zu der Fusion ausgesprochen.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

' ;

Creme und Seife
erhalien bei regelmäßigem Gebrauch
die Haut fchön , gef und u. jugendfrlfch.

Nivea-Soife t St. 50 Pf., 3 St. 1,40 M.
Nivea-Crome tu 10, 20, 40, 75 Pf. u. t M. ./

5426

Ae Kultur MM sch olne Auge.
Selbst die Ernährungs - u. Heilmittel müssen

f sich dieser Tatsache anpassen und die Zahl der
: Dinge , die man heute in konzentrierter Form
\  haben kann, ist gar nicht zu übersehen. Fays
/ ächte Sodener Mineral -Pastillen sind auf
y diesem Wege schon vor mehr als 25 Jahren
) vorangegangen . Sie bieten gleichsam die
^wohltätigen Kräfte der Sodener Gemeinde-
' Heilquellen Nr . 3 und 18 in konzentrierter

l,md sicherlich in bequemster Form dar , und
>fie danken dieser ihrer Eigenschaft ihren
>Weltruf . Man achte stets auf den Namen
<Fayl Die Schachtel kostet nur 85 Pfg.

mters . . . .

pul««*1!
9 Jo$. UOUer, Seit

Seilmaloer
truttt Rasenbleiche.

Vilf ’ tl uhäUlich.
Alltlnlgir titnlcr .l: — C

Seifenfabrik, Limburg a. Lahn.



Bekanntmachung.
Dienstag , den 5. Mai d. Io ., nachmittags 5 Uhr,

findet eine

NW M WWlMlWk
statt , rn  der sich alle Feuerwehrpflichtigen am Ge-
rätehans im Hofpitalhofe einzufinden haben.

Die Armbinden müssen angelegt werden , auch
sind die , den einzelnen Pflichtigen zugegangenen
Zutcilungsbenachrichtigungen mitzubringen.

Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen
rechtzeitig schriftlich bei dem Ortsbrandmeister an¬
gebracht werden und zwar hat dies zu geschehen:

t . wegen Krankheit oder sonstigen Fmniiien-
Verhältnissen spätestens 6 Stunden vor der Uebung
und

2, wegen Ortsabwefenheit am Tage der Be¬
kanntmachung der Uebung . Entschuldigungen dür¬
fen nur in ganz besonderen Ausnahmefällen , da¬
gegen können geschäftliche Verhinderungsgründe
überhaupt nicht als begründet anerkannt werden.

Die Uebertretung der Bestimmungen , sowie das
nicht genügende oder unentschuldigte Fehlen oder
Zuspätkommen und das vorzeitige Entfernen _bei
der Uebung wird gemäß der Regierungs -Polizei¬
verordnung vom 30. April 1906 mit Geldstrafe bis
zu 60 Mark , im Unvermögensfalle mit entsprechen¬
der Haft bestraft . 3743

Limburg , den 27. April 1914.
Die Polizei -Verwaltung

I . V .:
Kauter.

In Hagen Wem
find voraussichtlich mehrere

kathol. Lehrerstellen
Ostern 1818 zu besetzen. Ortszulage 100 bis 600 Mk . ;
nach 19 Dienstjahren 500 Mk ., nach 25 Dienstjahren 550 Mk .,
nach 31 Dienstjahren 600 Mk.

Meldungen mit Lebenslauf und beglaubigten Zeug-
niffenabschriften sind uns unter Angabe des Namens und
Wohnorts des zuständigen Kreisschulinspektors bis zum
10. Mai 1914 einzureichen . 5605

Hagen, den 23. April 1914.
Stadtschulöeputation.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
meiner unvergeßlichen Frau , unserer Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Katharina Schlosser
geb . Duohscherer

sprechen wir unfern innigsten Dank aus.
Eschhofen , den 28. April 1914.

Die trauernden Angehörigen.

Kchsl. Wleiimein
KlMvurg.

Sonntag , den 3. Mai , lSchutzfest
des Hl . Joseph ), abends 8 '/- Uhr:

St. Josephs-Feier.
Familien -Abend mit Darbietungen ernsten

und heiteren Inhalts.
Unter anderem gelangt zur Aufführung die Burleske

----- Inkognito . -----
Die verehrlichen Ehren -, inaktiven und aktiven Mit-

ait Familglicder mit Familienangehörigen werden zu dieser Feier
freundlichst eingeladen.
8751 Der Vorstand.

Herren-Wäsche:
©fecrltenulen , weiß und farbig.

]Vavlithcm (l « n, Trlcot - mim! Unterkleider,
Kragen , Manschetten , Oravatten , Hosen¬
träger . Wäsche nach Maß in tadelloser Ausführung.

Geschw . Vigelius,
5652 Limburg , Obere Grabenstraße 21.

S toBzenberg.prudolbad.
Station Salmünster - Soden . Frankfurt -Bebra -Bahn

ceiftcns-Sprudel , Kohlcnsäurercichster Soolsprudel
D tttschlands . Bade -, Trink - Jnhalationskuren.

Die besten Heilerfolge bei allen Erkrankungen des
Herzens und der Blutgefäße. Gleich gute Erfolge bei
Rheumatismus , Gicht , Katarrhen , Frauen - und Kinder
krankheiten.

Kurpension Marienheim. Geleitet von barmherzigen
Schwestern . Direkt am Badehaus.

Kinderheilanstalt für erholungs- und kurbedürstige
Kinder . Nähere Auskunft durch die Oberin oder den
Bade - und Anstaltsarzt »r . Salditt . 3578

Lehrerheim Riiöndorfa.Rh.
am Fuße des Drachenfels.

Bestes Pensions- und Logiertes
für Lehrer und Iciitlehrer, auch für Touristen. 5308

Hl

lodeme Wasehstofie
Crepe, Frott6, Crepon, Cord etc.

in weiss und farbig , grosse Auswahl,
billigste Preise.

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No . 1.

Henkels  Bleich-Soda.
Meine neuen Kurse in der

RÜH1Ü thMtWU WMM
für Schneiderei nach der Weltschnitt - Rapid - Methode
„Werremeyer" beginnen wieder und zwar: der Vor¬
mittagskurs am 1. Mai und der Rachmittagskurs
am 15 . Mai . Das System , so wie ich es lehre , ist
zur Meisterprüfung zugelassen . — Anmeldungen können

bis dahin alle Tage außer Sonntag erfolgen.
Der Vormittagskurs wird täglich von 9— 12 Uhr.

der Nachmittagskurs ein über den anderen Tag von 2 bis
5 Uhr abgehalten . 5643

Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Frau A « ROthOTf
Amtsgerichtsrats -Witwe,

Limburg , Schlenkert 14.
a

|2 Zum Frühjahrshausputz empfehle ^0 5382

h Kontier tScHime.
8 Besten Metallputz SOiSPIOS.
0 Gofffr. Schäfer, 8
HÜ Unt.=Grabenstr. 29 Limburg Tel. 171. yjjjj

Jetzt besonders empfehlenswert:
Blusen, Unterröcke, Corsets, Strümpfe, Socken,
Handschuhe, Kinderkleidchen, Knabenanzüge.

^ 1.0F6TIZ&0°hl°rt, Bahnhofstratze 7.
Deutscher Tee

Miibon
ist das beste Abendgetränk weil nicht aufregend u.
schlafraubend wie Kaffee und ausländischer Tee.

Paket 50 und 30 Pfg.

3760
Gmnrrls Kriiulerhans,

Limburg , Frankfurterstr . 5.

neue , gedörrte , sehr süße Frucht , 100 Pfd . mit Sack
Mk 21.—, frachtfrei Station des Bestellers.

= Pflaumen -Marmelade ------
nur mit Zucker gekocht 25 Pfund Eimer M . 6.30.

Preißel beeren
hochfeinste nur mit Zucker gekocht, 25 Pfd . Eimer Mk. 8.50
frachtfrei Nachn ., in wirklich guter Ware versendet

Josef Müller jr., Hassfurt (Main ),
3631 Obstprodukten , gegründet 1886.

ia.Täglich frisch gestochener

r
zu den billigsten Tagespreisen.

Hochfeiner gekochter Schinken,
Grobe Delikatess Leberwurst,
Hausmacher Rotwurst, mager.
Täglich frische Süßrahmbutter.

Garantiert frische tadellose

— Sied Gier. —
10 Stück mittelgroß 59 Pfg.
10 Stück große 69 Pfg.

5460empfiehlt und versendet

Rudolf Eulberg,
i Limburg, Neumarkt1 Tel. 275.

meiw Lose
äM 3.30 Zieh. 5. u. 6. Mai
"ewfn'n 50000 30000
20000 Mk. bares Geld.

Gnesener Lose
ä 50 Pfg., 11 Lose 5 M.

Ziehung am 29 April.
Kreuznacher Pferde-Lose
ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Körsiosö pgerLoseam
llLoselO M.Zieh. 20. Mai.
(Port. lOPf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet OlUcks-Kollekte
Hoü. DeecHs. Kreuznacu.

5375

e*Himf11 mh hn>im»tnurnm»miiitm;»Tn*

i3teö5enpfetd-
Seife

: die hefte Lil3en «nÜd »»Seifc
- für rarfe . weikc Haut und blen-
; dend fchöntn Tclni ShQck50 Pfg.
: Ferner med »l „ Dadö -Creeni"
j rote und fpröde Heul weih und
i fammctweich . Tube 50 Pfg* bei

in Limburg: bei Jos. Müller
in Dauborn: August Scheidt
in Dorchheim: Apath. Ritzen
in Niederbrechen: Ad. Jung
in Obertiefenbach: bei
771 Apoth. Jerdes
in Walimerod: Amts-Apoth.
in Runkel: Frdr . Bopp.

Jede Dame, welche Chic und
EUetraaz lieht , kauft

Cerset Imperial.
Durch sei¬
ne zwei¬
teilige,

.resp .sepa¬
rate Hüf-
tenschaü-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Figur im
Sinne der
heutigen
Mode.

Preis Mk. 6 .—, 9 —,
bis 14.—. 87

Jota Franz Schmidt,
Limburg , Ob. Orabeustr.

Nürnberger Geldlotterie
Zieh . 6. Mai , Haupttreffer
50 000 M . Loseä 3 .3 « M.
Cobnrger Geldlotterie

Ziehung 12. Mai , Haupttr.
1« « « « « Mk . Lose ä 3 M.
Losporto 10 Pfg . und jede
Liste 20 Pfg . extra 3725

empfiehlt Glückskollekte
Onr ! Cassel,

Wiesbaden.

in jeder Art , Größe u . Lage,
zu verschiedenen Preisen unt.
günst . Bedingungen zu ver¬
kaufen . Näh . HL Bleeb-
Kciimidt , Holzheimerstr.3.

Empfehle mich zum Büro¬
oder Ladenpntzen.
3744 Kirchgaffe 5.

Heivat!
Schneidermeister , kath .,

38Jahre,wünschtmit bravem
kath . Mädchen bekannt zu
werden . Witwe nicht aus¬
geschlossen. Werte Offerten,
womöglich mit Bild , wolle
man unter ii . 3737 an die
Exp . senden.
Nicht gefallende Off . geht
sofort dem Adressat zurück.

LllM kl. Rh.
unter direkter Staats¬
aufsicht. Eintr. täglich
Stellennachweis. 833

Prospekte frei.

z» « Am
ein

Probe -Nr ., sowie Auskunft
über Erfindungen , Schutze
Verwertung rc durchDeutsebs
Patent -Ges. m . b. H., Dassel,
Herkulesstr . 6. 5662

Gut erhaltene Konzert-
Zither zu verkanfen. Zu
erfr . in der Exp_ 3726

Foxterrier
entlaufen . Bor Ankauf wird
gewarnt . 5639

Zimmennann '8Che Brauerei,
Limburg

Ein Fahrrad ist vertauscht
worden . Umzutauschen beiÄ.
Metzger, Limburg , Hospital¬
straße . 3734

mit großem Hof , Gärtchen
Magazin und Nebengebäude,
in einer Industriestadt a. Rh.
Das Haus eignet sich zu
jedem Geschäft , insbesondere
auch für Bäckerei und Con
ditorei, da in der ganzen
Straße ein derarttges Ge¬
schäft nicht betrieben wird.
Offerten unter A. B. 3687 an
die Expedition d. Bl.

„Up to öates“
liefern prompt 5627

Münzk Brühl.
Limburg , Fernruf 31.

Geschäftshaus
zu verkaufen.

Das in Limburg , Salz¬
gaffe 15 belegene in gutem
baulichem Zustande befind¬
liche Baüin ' fche Geschäfts¬
haus in welchem über 40
Jahre ein Manufakturwaren
und Konfektionsgeschäft mit
nachweisbar bestem Erfolg
betrieben wurde , ist wegen
vorgerückten Alters des Be¬
sitzers sofort billig zu ver¬
kaufen durch 9704

Franz Loos, Wallstr . 14.

Htitisierer!
5000 Bukskin-Hofe«
unter Preis . Lohnender
Verdienst . Probes . per
Nachn . Nichtgef . retour.
Prima Hosen Mk. 3.—
3.30, 3.85 und 4 .95.
3663 P. Fröhlich,

Berliner Kaufhaus
in Hachenburg , Western)

Offerte.
Ia WEM.

sowie Mauer - u . Verputz¬
sand liefert Waggonweise
billigst 3696

I . W . Wagner,
Alsb ach b. Grenzhaufen.
Für Limburg u. weitere

Umgegend Alleiu-Verkauf
eines concurrenzl Gebrauchs-
arftkels D . R . P . an tüchtig.

Vertreter
zu vergeben. In and. Städ¬
ten schon mit großem Erfolge
eingef . Dauernder Absatz bet
all . Behörden , Kirchen , Kran-
kenh., Geschäfts - u . Privaths .,
söw .Fabriken . Refcr . zahllos,
Müst .klein .Verdienst für fleiß.
Verk . glänz . Existenzsich . Nur
ausf .Off .u .Z.14932 an Haasen-
stein &,VoglerA.G.,Frankfurt/M.
50 Etr. Maschineustroh

zu kaufen gesucht . 3755
I . Foss.

Am 22 . April wurde in
d.Znge ab Eppstein 5'
an Frankfurt 0" eine
Papierro ll.rn.Gem.Krd
lieg . gel . Abzug , g. g. Bel.
FraRkf.,M.,Schill .-Str .l4l !.

Schöne 2 - od. 3 -Zimmer
oder Mansardenwohnung_ii . <r*w’;.4vn nrttt ruft lintflCIt

E . K . » ■

„Laetitia"

mit Küche von ruh . jungen
Leuten zum 1. Juni ob . spat.teuren guai ,T ,
zu mieten gesucht . Ofst und
E. D. 3675 a . d. Exp , d. Bl.

Möbl . Zimmer zu verm
3745 Frankfurterstr . 37

Schöne 3 -Zimmer -Woh
nnng mit Gas und allem
Zubehör zu vermieten .

Brückenvorstadt , [oto^
Wasserhausweg 6 a.

.i „ M? tnbc Ä ? » "S
des kath . Gesellenhause
Heute , Mittwoch : .

Wer Keg« »

.. Theater,
I» Lt « » >y

abends 8 Uh» / .
Sensationellstes 8ohsus ?>

Gegenwart!
Bedeutendste Novität

Größter Erfolg!

W » all
Schauspiel in 4 Akten J

Carl Schüler

Gasthof -Saal ' m^ '̂ Äwapyof an
in grüß . Jndustneoll
Jahren mit gutem j j {<
betrieb ., wegen ©».oerrreo ., wegen ^
falls  preiswert z. vellc>

Off . unt . Nr . 3436 «»
Exped . d. Ztg . erdeter»

In schöner Lage gelF "'

Wohnhaus
besteh , aus zwei b-Z'"
wohn , und Mansarden ^ .
Obstgarten . Gas »o-
kaufen . Off . u.
an die Exped . ^

Junger , kräst.
geselle, der soeben M
Lehre beendet hall ' ft
Stelle . Off . unt . P- ** ^
an die Erp. _

Welcher AnstrciästZF
stellt einen WaisenjuNS
Lehrling ein? ^

Der Junge muv
Meister Kost und f
halten.

Näheres bei Bornv
Clcorg ffi

Ein tüchtiger

auf sofort gesucht
DhrisdPörtner , SchnÄ »!̂

in Steinefrcnz Z ^ ,-̂

Metzgerlchk«

gesucht
Anton »^ stck-

Ein Bäckertc " - „gck
günsttgen Beding " ^ /
3660 « einr .Monseb' ch/
- -  df 1 y

Für Limburg
gebung wird «n , «
zuverlässiger ^
gewandter
-ch-. L 7.suche von
per sofort ges" ^ ;

BljmterKll ^ ^
~ ■JuunbTMlN

für dauernd

«SZE

gesucht- ^ ^ jgl;

das iw " --
Küche und

ormittags.

BraveS'S Arbeit *

baldigen 0ms» &
für '
zum

und H-
I'U , Zel'N' Istt. **•3u

Limburg
■'aVb üftch'
rg,

di



Nr 97. Limburg , Mittwoch, den 29 . April 1914. 45 . Jahrgang.

r
Bezugspreis:

^Mährlich, ,5y Mk.. durch die Post zugestellt
>>TLMk., bei der Post abgehvlt 1,50 Wd.

Gratis -Beilagen:
'•AG .Sonntagsblatt„Sterne und Blumen' .
,°»̂ »stauischer Landwirt".
• v̂lumer- und Winterfahrplan.
'^ mdkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Zweites Blatt.
Denr ĉhlcmd

* Die Dauer der Zivilprozesse. In den Paria-
und in der Presse ist öfter darüber Klage

(T

Mdert worden. Die Ergebnisse der neuesten
ulizstatistik zeigen aber, wie die „Neue politische

,./ ^ !bondenz" schreibt, daß die geltende Zwilpro-
Mrdnung bereits die Möglichkeit bietet eine
Mere Erledigung des Zivilprozeßverfahrens
n̂ Mfiihren . Die bei den Oberlandes , und
ĵ dgerichten bestehenden erheblichen Unterschiede
^Aufarbeitung der Zivilprozesse geben hierfür
."-«' Anhalt. Das Reichsgericht vernrochte rm letz-
^ Fahre von 100 Fällen 79.7 innerhalb sechs Mo-

zur Entscheidung und Erledigung zu bringen,
zj,. Das Zivildiknstrinkomnicil - ensionierter Offl¬
um .Eine wichtige Entscheidung über das Zivil-
^chsteinkoinmen pensionierter Offiziere hat das
^Uerwaltungsgericht gefällt. Einem im Zrvil-
chNst angestellten Militärpensionär tvar nicht, wre

Kriegsministerium herausgegebenen „An-
' uungsnachrichten" schreiben, das volle Dtensteln-
Ä 'Uen der Zivilstelle, sondern nur der Unterschied
r 'Mn dem letzten pensionsfähigen Militärdienst-
frommen und Militärpension gewährt worden,
fjjds hat das Preußische Oberverwaltungsgericht
C Unzulässig  erklärt und dabei aiisgefuhrt
d,.„ öei Anstellung im Zivildienst das Recht auf
Wj-rh Rensionsbezug ganz oder teilweise ruht . ES
d̂ Ätreitet dem Ofsrzier°PenswnSgesetz. wenn statt
i>». ^ ilitürpension das Zivildienstemkommen
^ Zivilbehörde gekürzt wird.

s,„ * 29. Hauptversammlung des Vereins kathol.
^ ' icher Lehrerinnen . Ter Verein kathol. deutscher
s/̂ erinnen wird seine diesjährige Hauptversamm-

in den Pfingsttagen zu Aachen abhalten , in
galten Kaiserstadt, die in diesem Jahre die 1100.

gtahrige Wiederkehr des Todestages Karls des
».Men feiern konnte. In Erinnerung an den ersten
Laster der deiltschen Kaiserkrone, den mächtigen
Putzer und Förderer der Kirche, soll die Tagung
jl" dem Gedanken getragen sein: die Lehrerin in
A : Beziehung zu Staat und Kirche. Zahlreiche
w Mächtige Feinde drohen heute beiden Gewalten
\rt,'?% ere Vortrüge u. a. über Jugendpflege und
hvĝ vhlfahrt, Jugend und Sittlichkeit , Kinder-
"eĥ Ierufsberatnng für Schülerinnen höherer
«tagten werden zeigen, wie die Lehrerm im
Dra2 »egen die Gefahren Mitwirken kann. Frl.
zpx. f?ld wird die Stellung der kathol. Lehrerin

Giftigen Ströniungen der Gegenwart dar-
qIsna u«b Pater Freitag -Steyl das deutsche Reich
>ili.!? lturträger in fremden Weltteilen schildern

> Vortrage : die Schule in den deutschenstoln«' Vorträge : oic « cynte in ueu mui w .
fiirT «n. Die im Verein bestehenden Ausschuss«
fiitsn. Es - und Fortbildungsschulen , für Jugend-

Literaturpflege , die Abteilung für höhere
Hc>h°7«'birdung und der Oberlehrerinnenverein
itH. " n°tf| besondere Sitzungen mit umfangreichem,
cĥ Mantem Programm . Der Ausschuß für Zet-
lE .UK Kunstunterricht veranstaltet einen offent-
»ußc' Lichtbildervortrag über das Thema : Guter
tig,,, Rechter Geschmack im täglichen Leben. Bestch-
tx. ' Mn und Ausflüge in Aachens nähere und wer-
W » schließen sich den arbeitsreichen
dkrs. " an, und so verspricht die diesjährige Haupt-
reg./anilung allen Teilnehinern mannigfache An-

""L und Belehrung und reicksen Genuß.
Tätigkeit der Schiedsmanner hat in

i»»„a°en im letzten Jahre wieder weiter abgenom-
!tz7ä„ W0 . dem Jahre der Einführung , wurden

. fliechtsstreitigkeiten durch die Schiedsmanner
iS ^ elt, 1912 nur noch 4518. Die Schied smaw

Felovas Auge.
tz Roman von Friedrich T h i e m e.

(Nachdruck verboten.)
^Mwiß — eZ kanii auf bewußte und unbewußte
c»z, „.geschehen. Hysterische, an morbus hypnoti-
StÄie Personen , fallen sogar ohne besondere
Kfi I1uns in Hypnose. Auch jeder gesunde
b-r kann aber, so behaupte ich, ohne daß er sel-

, , Ahnung weder vor- noch nachher davon
Malio ^ iten besonderer Disposition in Hypnose
^löip ? ' wenn besondere Reize diesen Zustand
">bi» IL*. So möchte ich jene eigentümliche Lage,
j>u,,g„ w,r geraten, unter die hypnotischen Erscher-

rechnen. Wir schlafen noch nicht, alle un-
sind scheinbar klar, unsere Gedanken m

Ordnung — und doch fühlen wir uns
I'Nd̂ ""oe. nur die kleinste Bewegung zu machen,
®etinijlr wir mit derselben unser Leben zu retten
Mt Ein förmlich kataleptischer Zustand
k̂ chenws.rm Bann , verbunden mit vollständiger
H gen,.'̂ ? it. Auch sonst ertappen wir uns häu-

darüber, daß wir auf einige Sekunden
Mten Minuten Plötzlich in einen beinahe traum-
Mez Zwtand versinken. Beim Betrachten irgend-
A tvu- ?? " ftandes verlieren wir uns augenblick-

„arren auf diesen hin, scheinbar tief nach-
U die ser ohne daß wir es merken, verwirren
Md fc>brD? anken und plötzlich schrecken wir empor
!9l„.UorwIr„w unserer Beschäftigung oder in unse-
Iî arnen Gedankentätigkeit fort , ohne dieser

wterbrechung, die uns kaum als solche
lL.wln kommt, irgend welcheii Wert bei-

diesem Winand denkt daran , daß er sich wäh-
»ose r,„Heit, wenn auch oft nur sekundenlang in

tnĵ eitio,. ? den hat , hervorgerufen durch Auto-
te>, ^schai.p. . ŵar in der Regel durch angestreng-
ftßt»vus  bp>.,r ^ l!endeines Gegenstandes. Wir soll-
Tteir„ n Rem« -2 ' " ns besser von derartigen Zu
tzxM suchen ischast abzulegen, vor allem festni-
^iî tuna ' ?? welchen Augenblicken oder bei der
de>>Ä? lu,,n -welcher Dinge uns die merkwürdige

^esen . befallt - vielleicht würden wir damit
c Hypnose eilt Stück näherkommen

Mit illustriertem Sonnlagsblall und landwirtschastlicher Beilage.
— » »«, Ml : 9MU* «f . M « SM . ., eMh»

kreise Oleron fast einstimmig wiedergewählt wov
den desgleichen der ehemalige Kammerprastdent
Deschanel.  In Mamers Wurde der frühere
Finanzminster Caillaux  und m Vervtns dessen
Freund Cecaldi  gegen den Dichter Rlchepm,
ein Anhänger Briands , gewählt. I » Parts stnd
ferner die Nationalisten Barre , Admtral Btenvenu.
Escudier , Berry , Millevoye, Pugltest und Contt
wiedergewählt und der Nationalist ,Gallt neuge¬
wählt . In Versailles ist der soztallsttsche Radikale
Thalamas,  der Frau Caillaux zur Ermordung
des Redakteurs Calinette beglückwünscht hatte , von
dem Progressisten Prat g e s lh l a g e n worden.
In Briey ist an Stelle des Radikalen Grand -̂ean
der Konservative de Wendel,  ein Mitglied der
lothringischen Fabrikantenfamilre gewählt war-
den. Der -ehemalige Gesandte F . Arago, ern Repu-
blikaner der Linken, hat seinen Gegner der ihn bei
der vorigen Wahl aus fernem Wahlkreise Grasse
verdrängt hatte , jetzt geschlagen.^

Royalistische Offiziere.
In Verdun  wurden in der Sonntag -Nacht

zwei Leute festgenoinmen, die Schriststiicke unter
die verschlossenen Türen schoben. Die Verhafteten
gestanden ans dem Polizeikomimssartat, daß sre
Leutnants im 2. Husarenregiment seien und auf
diese Weise gegen die Republik gerichtete Flugschrif¬
ten verteilt hätten . Gegen die beiden Offiziere,
die mit der Aktion Franyaise in Verbindung stehen
sollen, wurde Anzeige bei der Militärbehörde er¬
stattet.

Italien.
kw . Katholikerrfeindliche Kuudgebuuge» in Rom

Der fromme Brauch, dm Kranken die Osterkonv
munion in Prozession unter großer Feierlichkeit zu
bringen , ist mich nach .1870 in Uebuna ll-b -eben.
Leider haben auch in diesem Jahre wieder antiklert
kale Kreise den Versuch geniacht. diese rem religw
sen Kundgebungen zu stören. So wurde versucht,
die Prozession in der Pfarrei von St . Lateran zu
sprengen, jedoch vergeblich. In dem volkstümlichen
Stadtteil Testaccio mußte jedoch die Feier ver-
schoben werden, weil die kirchliche Behörde es nicht
auf einen Konflikt mit den, antiklerikalen Pobel an-
kommen lassen wollte.

England.
Bei der Waffe,llanduug in Ulster (Irland)

soll es sich um 36 000 Gewehre handeln, -md zwar
sollen die geschmuggelten Waffen alte schadhafte
Italien er flinten  sem , ore italienische .llt
Händler schon vergeblich den Balkanstaaten c>nge
boten hatten . Es stellt sich, heraus , daß nicht bloß
die Beamten ilnd die Pvlizeimannschgft an den
Häsen abgeschnittert wtirden, sondern, daß die Re-
bellen die Landstraßen und Bahnhöfe zeitweilig m
ihre Gewalt nahmen und den offenen Verkehr ver-
boten. Das tollste ist aber, daß auf dem Beh
faster Midland - Bahnhofe.  der die Stadt
mit dem Hafen Larne verbindet , Freitag abends
tausend Volunteers einmarschierten, leben Zugang
und die Plattformen besetzten  und b&  ount
Samstag früh blieben. Der Zweck war , etwa beab
sichtigte Entsendungen von Truppen  nach
Larne zur Beschlagnahmung der Waffen mit Ge-
w a l t z u h e m m e n. Auf anderen Staiolien der
Provinz wurden Leute, die abrersen wollten, mrt
Gewalt daran verhindert . Es ist ferner vorgekonv
men datz die Rebellen die Telegraphen und Tele
phöne durch Ableitung der Drahte gesperrt, haben,
sodaß die Behörden außer stande waren inlteinan.
der zu verkehren. Was wird solchen Herausforde-
«msm g-" -n° b-r geschehen? ES wird nne Pr-
klaiiiation erwartet . Wte es heißt, soll in Bel
fast der Belagerungszustand  erklärt wer
den. Ferner ist die Entsendung von drei ^ nfante
rieregimentern von Dublin nach Belfast angeordnet
worden.

Anzeigenpreis:
DK siebengespalteneDorgiszeiK oder derenAaum

IS Psg. AeKlamenzeilen ftojten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expeditton. in den auswärtigen
Agenturen bis zum Dorabend. Dabalt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
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ner haben ihre Rolle altsgespielt, ihre Autorität hat
aus verschiedenen Gründen nachgelassen. Wenn
man berücksichtigt, daß es 18 437 Schiedsrnanner
gibt die nur 4518 Sachen zu bearbeiten hatten und
nur ' bei 1992 Streitigkeiten ihre Bemühungen von
Erfolg gekrönt sahen, so geben diese Zahlen zu
denken. Entweder stärkt man das Ansehen der
Schiedsmänner oder man schafft das ganze Institut

* Die Prüsungsergebuisse für dad höhere Lehr^
amt. Die Prüfungen für das höhere Lehramt m
Preußen 1912/13 haben, wie aus einem Aufsatz von
Oberlehrer Simon (Steglitz ) im Deutschen Philo-
logenblatt hervorgeht, die höchste Zahl von. Eraml-
nanden seit 1901 ergeben, namlrch 20a9. Dagegen
bestanden die Prüfungen infolge verschärfter Hand¬
habung der Prüfungsordnung nur etwa 61 Pro-
zent Dabei kann es kaum mehr noch als zu>allrg
betrachtet werden, daß auch in diesem Jahre dre
Realisten mit etwa 66 Prozent bedeutend bester ab-
geschnitten haben als die Hmnanisten (59 Prozent ).
Bedeutend günstigere Ergebnisse als die männ¬
lichen Kandidaten hatten die weiblichen zu verzeichn
neu von denen allerdings nur 62 geprüft wurden.

* Die Besteuerung des Wertzuwachses. Dem
Abgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf zugegan-
aen der die Fornl eines Ausfiihrnngsgesetzes zum
8 1'des Reichsgesetzes üb. Aenderungen rm Finanz¬
wesen vom 3. Juli 1913 hat . Der Gesetzentwurf
betrifft die Bestenerung des WertzuwaÄ
se s. Durch die letzte Steuergesetzgebung im Reiche
ist dem Landesrecht die Befugnis zur Regelung
dieses Gebietes wieder zurückgegeben-vorden. Nach
dem neuen Entwurf soll demgemäß das Recht um
Erlaß von ortsstatntarischen Vorschriften über die
Wertzuwachssteuer gemäß 8 1 Ms . 5 des Relchs-
gesetzes über Aenderungen im Finanzwesen nur den
Kreisen, den Stadtgcmeinden u. denjenigen Land-
gemeinden zustehen, die mehr als 5000 Einwohner
zählen oder in denen eine Wertzuwachssteuer schon
vor dem 1. Januar 1911 in Kraft war . . Die Er-
Hebung der Zuwachssteuer durch eine kreisangeho-
rige Gemeinde auf Grund einer eigenen Steirer-
ordnung schließt für sie die Erhebung der Zuwachs¬
steuer durch den Kreis aus , und umgekehrt die Er-
hebuug der Zuwachssteuer durch einen Lanokreis
auf Grund einer etgeneii Steuerordmmg schließt
die Erhebung einer Zuwachssteuer auf Grund des
Reichszuwachssteuergesetzesdurch die kreisangeho-
rigen Gemeinden aus.

Frankreich.
Einzelne Ergebnisse der Parlamentstvahlen
Alle der Kammer angehörigen Minister ->nd Un¬

terstaatssekretäre sind nach den vorläufigen Nach-
richten wiedergewählt worden. Von sonstigen be
merkenswerten Wahlergebnissen sind noch zu er¬
wähnen : der ehemalige Minister Delcass» (ra¬
dikal) wurde im Departement Arrräge der ehe-
malige Minister Laygues (linksrepublikamsch)
im Departement Lot-et-Garonne wiedergewahlt.
Der neuerdings als nattonalistischer Reiserednec be-
kannte Auslandsredakteur des Temps , T a r d t e u,
wurde im Seinedepartement mit <218 Stimmen
gegen den bisherigen geeinigten Radikalen Laurent
gewählt. Im Departement Nord . Wahlkreis Haze-
brouck wurde Abb6 Lemire  mit einer Mehr
heit von 2000 Stimmen wiedergewahlt. ^ n Paris
wurde im ersten Wahlkreise des 12. Arrondissements
der ehemalige Kriegsminister Millerand  mit
5647 Stimmen gegen einen Sozialdemokraten ge¬
wählt , der 4147 Sttmmen erhielt , 6. Arrow
dissement wurde der Progresstst Charles B e n o i st,
der Vorkämpfer der Wahlreform , wiedergewahlt.
Im 20. Wahlkreise desselben Arrondissements, der
neuaebildet ist, wurde der Bonapartrst
L a s i e s gewählt, im 8. Arrondissement der K o n-
servative Denys Cochin,  in Sarnt-
Etienne ist Briand wiedergewählt. Der frutzere
Ministerpräsident̂Ba ^ t^ ô l^ ŝ r̂ elnen̂ WM-

Vielleicht sind es meist gerade glänzende, kleine, in
bestimmten Umrissen verlaufende Sachen, die zur
Veranlassrmg werden, geeignet, durch ihre Zusam-
mendrängung unsere Anfmerksamkelt ^ gewisser¬
maßen in einem Brennpuiikt zu verermgen und
durch ihren belebenden Charakter unser Auge, un-
ere Nerven zu ermüden. Verstehen Sie , Herr

Graf , wo ich hinaus will?"
„Offengestanden — noch nichtI
,!Der durch seine Forschungen und Versuche auf

dem Gebiet der Hypnose berühmte Arzt ^ ames
Braid hypnottsierte seine Versuchspersonen da-
durch, daß er sie glänzende Gegenstände scharf ms
Auge fassen fteß. Dies ist ein sehr gebrauch iches
und wirksames Mittel zur Erzeugung des hypno¬
tischen Zustandes , wiewohl die Hypnosigenese (Er-
zeugung der Hypnose) auch andere von gleicher
Wirksamkeit kennt. Je nach der Eigenart der Ver-
suchsperson wendet man somatische (körperliche)
oder psychische Mittel an, unerläßlich ist aber stets
eine starke, einseitige Anspannung der Aufmerk-
samkeit. Nun handelt es sich in unserem Falle um
einen Gegenstand von außerordentlichem Glanz,
klein mit besünimten Umrissen, wie kem anderer
geeignet, Hypnose bervorzurufen —"

„Aha, Sie glauben an dve Möglichkeit, Felrce sei
durch langes oder aufmerksames Anschauen des
Dimiiantenauges in einen Zustand von Autonyp-
nose versetzt worden und habe m diesem die .vano-
lung vollbracht?" .

„Gewiß — und ohne rede Ruckerinnerung an
das Geschehnis!" .

Elimar ergriff lebhaft des Staatsanwalts Hand.
„Sie haben recht, das ist die glaubhasteste Er-

klärung, " rief er stürmisch. „Doch durfte sich kaum
der Nachweis dafür führen fassen!" ^ . p

„Doch — nur müssen wir m diesem Falle das
Fräulein in Miseren Plan einweihen — wenn auch
nur soweit, als unser Vorgehen es erheischt

„Warum ?" _ ^ „
„Ich müßte auf der Stelle erproben, ob sie über-

Haupt für suggestive Einflüsse empfänglich, ob einer

-ff « tut » auch? Stemme,!
Sie , lassen Sie uns sogleich zu Felice gehen,"-

Balkanstaaten.
Neue griechisch-türkische Spannung.

Paris , 26. April . Der griechische Geschäftsträger
Romanos  bestätigt im „Petit Parisien " das seit
einigen Tagen zirkulierende Gerücht von einer
neuen Spannring zwischen Griechenland und der
Türkei . Die Gründe hierfür liegen in der Hal¬
tung , die die Pforte  gegenüber den in Thra¬
zien wohnenden Griechen  angenommen
hat. Nach den Angaben von Romanos sind dort
über 25 000 Griechen ohne jeden Grund ausge-
tvlesen worden, so dnh sie dem smanzieuen Ruin
gegenüberstehen. In Smyrna sollen in den nächsten
Tagen 40 000 Griechen Auswersbefehle erhalten.
„Petit Parisien " fügt hinzu, daß sich in grlechi,chen
leitenden Kreisen eine Strömung geltend macht, die
dahin geht, die griechisch« Regierung zu emem ener¬
gischeren Auftreten gegenüber der Pforte zu ver¬
anlassen.

Nordamerika.
Der Bergarbeiterkrieg in Kolorado.

Newyork, 27. April . Der zwischen Streikern
und Staatsmilizen in Kolorado abgeschlossene
W a f f e n st i l l st a n d wurde gebrochen doch i,i
noch nicht bekannt, von welcher Sette . Jedenfalls
gab es bei Canon City  einen heftigen Kampf,
bei welchem sieben Tote  liegen blieben und
die der Kolorado Jron Company gehörigen Grn-
bettgebände durch Dynamit zerstört wurden. Ern
Vertreter des Arbeiterverbandes erklärte, man haoe
zwanzig Grubenwüchter gefangen genommen und
ein Maschinengeschütz erbeutet . Die Strecker zie-
hen Verstärkungen heran . Inzwischen wurde rn
Washington beschlossen, B un d eStr upp  e n mS
Streikgebiet zu senden. Fünftausend Perwneit,
darunter die bekanntesten Bürger Denvers , traten
gestern zusammen und faßten eine Resolution , der
Gouverneur des Staates Kolorado solle zuruck-
treten weil er während des Bergarbeiterstreiks
stets auf der Seite der Grubenbesitzer gewesen sei.
Die Zurüstungen zum Widerstand gegen die Milrz
werden in Denver ganz offen betneben . Der Zr-
garrenmacherverband zum Beiipiel bewaffnete ->00
Mann , die heute nach den Bergwerken abgehen.

Provinzielles.
0  Von der Ems, 26. April. Die warme Witte-

rung der letzten Wochen hat die Winterftuchttgkert
des Erdreiches vollständig aufgesaugt, sodatz zum
aedeihlickfenWachstum der jungen Fruhiahrs-
pflanzttngen ein ergiebiger Regen sehr erwunfchr
wäre . Hauptsächlichwäre ein solcher auch für >..as
von den Landwirten bald sehr benötigte Grunfutter
sehr notwendig. Das anfänglich üppige Futter¬
korn schießt dünn und spitz in die Höhe und die
Kleeäcker zeigen durchweg große Lücken., Günstige
Aussichten eröffnen bis jetzt die Wiesengrunde. Hier
zeigt sich durchweg ein geschlossenes üppiges Wachs-
tum . Bei der jungen Frühjahrssaat geht der Hafer
und Frühgerste schön gleichmäßig auf . , Dte
Wintersaat (Korn tind Weizen) läßt nach wie vor
viel zu wünschen iibrig.

* Langenschwalbach. 26. April . Der Kreis-
t a g für den Untertaumiskreis beschloß, rm Jahre
1914 10 Proz . Kreissteuern zu erheben, das sind
2 Prozent mehr als im Vorjahr . — Der mft den
Main - Kraftwerken  abzuschlteßende Kret»-
vertrag wurde an eine Kommission verwiesen. Dem
Vorschlag des Kreisansschusses zur Errichtung einer
Kreisabdeckerer  nach dem System Hart-
mann , Berlin , wurde zugestimmt. Die nötigen
Geldmittel bis zum Höchstbetrag von 45 000 Ji
sollen geliehen werden. Der Betrieb der Anlage fall
verpachtet werden. In den Kreisausschuß wurden
die ausscheidenden Mitglieder Acker-Bechthenn und
Bremser-Martenroth wiedergewählt. Als Mitglie¬
der der Landwirtsckiastskammer wurden Landwirt

Beide begaben sich in das Anstaltsgebäude und
traten in Begleitung des Doktors Kraus tu, das
Zimmer der jungen Dame. Felice saß mit einem
Buch am Fenster. Verwundert starrte sie dte Ent-
tretenden an, doch ihr Bräutigam klärte sre mrt kur-
zen Worten auf. Als sie die Absicht des Staatsan-
walts begriff, zuckte ein Blitz halber Hoffnung über
i)as anmutige Gesicht, der jedoch ebenso vasch ver-
chwand, wie er erschien, um etnem Ausdruck
schmerzlicher Entsagung Platz zu gewähren.

„Sie sind sehr gütig , ment Herr äußerte sie
wehmütig , „doch Ihre Mühe tst umsonst»

„Wer wird so hoffnungslos setn, gnädiges

^ ^ Jch — denn ich weiß, daß ich mich niemals in
einem Zustande, wie dem von Ihnen Vorausgesetz,
ten, befunden habe. Ich bin mtr klar über feden
Augenblick des verhängnisvollen Abends — rch
habe das Auge nicht genommen!"

Der Staatsanwalt schüttelte tn halber Zurück-
Weisung ihrer Behauptung den Kopf.

Darin liegt ja eben das Geheimmsvolle jenes
Zustandes, daß die Betroffenen in den überwtegen-
den Fällen nichts wissen, was mit ihnen vorgegan-
gen ist. Lassen Sie uns den Versuch vornehmen —
vielleicht gibt es ein günstiges Ergebnrsl"

Felice erklärte sich mit vesigmertem Lächeln be-

" ^ Wollen Sie die Güte haben, mir einmal Ihre
Juwelen vorzulegn?" bemerkte Stephan.

„Ich habe nur ein paar Sachen hier — was soll
ich hier damit anfangen ?"

„Vielleicht wird es genügen. _ ,
Felice holte ihr Schmuckkästchen, worm sich et-

itinc Broschen, ein paar Armbänder , eme Halskette,
ein paar Ringe und einige andere ähnliche Sachen
befanden ' Der Staatsanwalt wählte eme Nadel
mit einem Brillantenknopf . befestigte diese mft der
Nadelspitze so auf dem Tische, daß der blitzende
Brillant seine leuchtende Fläche nach dem Fenster
zukehrte und bat das junge Mädchen, auf ernem
Stuhle vor dem Tische Platz zu nehmen und den
Knopf tmverwandt anzustarren.

Sie dürfen weder rechts noch links sehen, noch
>auch die Lider bewegen." belehrte der Staatsan¬

walt die junge Dame. „Nehmen Sie von nichts
Notiz, was um Sie herum vorgeht und verhalte»»
wir uns ganz stumm und still."

Mehrere Minuteir , ia eure Vrertelstuiide ver¬
flossen in atemloser Stille . Immer ungeduldiger
stickte der Staatsanwalt abwechselnd auf seine Ver-
suchsperson und auf seine Uhr. schließlich beförderte
er dieselbe hoffnungslos in die Tasche zuruck und
agte seufzend: ^ r ■.

„Damit ist nichts. Versrtchen wirs einmal mit
einer Kerzenflamme. , . .

Die Kerze war augenblicklich entzündet und
nahm die Stelle der Brillantnadel ein.

„Befleißigen Sie sich eines anhaltenden An-
starrens mit etwas gehobenem Blick, gnädiges
Fräulein und Möglichst starker Convergenz der
Blicklinie, bemühen Sie sich auch rn Gedanken rede
Rble ikung zu vermeiden, überhaupt an nichts zu
denken - Braid hat auf diese Weift emzelne Per¬
sonen binnen 3 bis 4 Minuten gefühllos und starr-

^ '^Feli ?e bemühte sich, allen Anordnu .tgen des jun-
gen Mannes pünktlich nackizukommen. Wenn ihr
guter Wille hinreichend gewesen Ware, den ge-
wünschten Erfolg zu bewirken, so wurde sie wahr-
sckewlich der berühmten Seherin von Prevorst hm-
sichtlich des „magnetischen Schlafes " Konkurrenz
aemacht oder dieselbe sogar auSgestochen haben.
Aber ihr eigenes Urteil erwies sich als zutreffend:
Sie war wie auch die weiteren Versuche ergaben,
einer Autohypnose völlig unzugänglich und dre An¬
nahme, daß das anhaltende Anblicken des Diaman-
tenauges den eigentümlichen Schlaf- und Wrllcnv-
lähmungSzustand bei ihr liervorgeruftn labnt
könne, mußte ganz und gar abgewieftn weiden.

Unbefriedigt verließen dre zwei Männer das
Zimmer der Baronesse, und Graf Botha , mdem er
dankbar dem Gerichtsbeamten dre Hand druckte, be¬
merkte als befte gemeinschaftlich das Gebäude per-
ließen niedergeschlagen, der Herr Staatsanwalt
habe sich nun wohl selbst von der Unmöglichkeit er-
ner Erklärung des traurigen Vorkommnisses über«

(Fortsetzung folgt.)



2L. Stricker-Walsdorf und Bürgermeister Enders-
Hennethal gewählt.

G - Diez, 25. April . Heute wurden in der von
dem Kreisfischereiverein Diez  ange¬
pachteten Lahnstrecke (Elbbachmündung bis Dau-
>achmündung) 80 000 Stück Edelfischbrut ver°
chiedener Gattung ausgesetzt. Da diese vom Zen-
walfischcreiverein Nortorf in Holstein bezogenen
Jungfische hier in tadellosem Zustande eintrafen,
and mit großer Sorgfalt an geeigneten seichten, an
Wasserpflanzen reichen Stellen der Lahn aus'gesetzt
vurden, darf wohl mit Sicherheit ein guter Erfolg
erwartet werden. Leider wurden in letzter Zeit
wieder viele tote Fische, besonders Hechte in dieser
Ztrecke angetroffen . Da die Todesursache nur auf
nie der Lahn im oberen Laufe der Vereinsstrecke
' »geführten schädlichen Fabrikabwässer zurückge»
»ührt werden kann, hat der Verein einen eingegan¬
genen Zecht zur Feststellung der Ursache seines Ein-
längs der tierärztlichen Hochschule in Müncheir
' Herrn Professor Dr . Hofer') zur Untersuchung ein-
gesandt.

* Bad Homburg, 26. April . Der siamesische
Tenipel, der gegenwärtig unter Mitwirkung des
reglerungsbaumeisters Danzer aus München, frü¬
her in Bangkok, fertig auSgeführt und unweit des
Tennisplatzes aufgestellt wird, wird am 2 2. M a i
eierlich eingeweiht. Außer anderen hohen Gästen

wird als Vertreter des Königs von Siam der siame-
ische Gesandte in Berlin , Prinz Traidos , dazu er-

scheinen.
Kleine nassaiiikche Chronik.

Das D i e z e r Bataillon begibt sich am 6. Mai
u einer Uebung nach dem Truppenübungsplatz

Sennelager . Die Rückkehr erfolgt am 29. Mai . —
- Im Weilburger,  am ersten Ostertage
röffneten Heimat-Museum befindet sich eine

Fahne, die bisher als verschollen galt . Es betrifft
die Landsturmsahne des Bataillons Weilburg , die
an 4. Juni 1818 in der hiesigen Schloßkirche von
den Geistlichen, Pfarrer Gieße und Konsistorial-
nt Amann, geweiht und alsdann deni Bataillon

übergeben wurde. Mit diesem Fund erhöht sich
die Zahl der erhalten gebliebenen Landsturm-
Fahnen in Nassau auf drei. Die Idstein-
W e heue  r Fahne , die sich im Landesmusenm in
Wiesbaden befindet, und die Fahne des Lim¬
burger  Bataillons , die der dortige Kriegerver-
in „Teutonia " führt . Ferner ist noch in Weil-

bürg  die Fahne der Volkswehr vom Jahre 1848
vorhanden, die vom Schützenverein geführt wird.

Kirchliches.
□ Linrburg, 28. April . Nachdem durch eine

-leihe von Sterbefällen das bei voller Besetzung
iebenzig Mitglieder zählende Kardinals-

ko l l e g i u m bis auf 82 herunter gedrückt war,
wird es durch die bevorstehene Ernennung von
zwölf neuen Kardinalen wenigstens wieder auf 64
gebracht. Erfreulich ist. daß sich unter den neuen

Purpurtragern z w e i D e u t s ch>e befinden, nam-
lich die Herren Erzbischöfe Felix von Hartmann
von Coln und Franz von Bettinger von München.
Nachdem seit Jahrhunderten keiner der Cölner
Erzbischöfe mehr den Kardinalshut erlangt hatte,
erhob im Jahre 1850 Papst Pius IX . den da-
nKUtflen Erzbischof von Cöln. Johannes von Geisscl,
glercĥ itig mit ^dem Fürstbischof von Breslau,
Melchior von Diepenbrock, zuni Kardinal . Ter
Nachfolger von Johannes von Geissel ans deni erz°
bischöflichen Stuhle von Cöln, Paulus Melchers,
wurde erst nach seinem Verzicht auf das Erzbistum
Cöln im Jahre 1886 Kardinal in Rom. Der an
Melchers' Stelle berufene Erzbischof Philippus
Krementz aber wurde im Januar 1893 zusammen
mit dem kürzlich verblichenen Fürstbischof Kopp
bon Breslau durch die Kardinalswürde ausgezeich¬
net. Erzbischof Sirnar , der nach Kardinal Kre¬
mentz den erzbischöflichen Stuhl von Cöln inne
hatte, starb schon im dritten Jahre seiner Regie¬
rung und hatte als Nachfolger den vor zwei I ihren
verstorbenen und schon im ersten Jahr seiner
Amtsführung als Erzbischof in das Kardinalskol¬
legium berufenen Antonius Fischer. Der gegen¬
wärtige Erzbischof von Cöln, Felix von Hartmann,
hat, nachdem er anderthalb Jahre lang als Bischof
von Münster gewirkt, vor eineni Jahre sein Amt
als Erzbischof von Cöln angetreten und ist seit
1880 nun der vierte aktive Erzbischof von Cöln,
welcher in den höchsten Senat der Kirche eingereiht
wird. — Herr Erzbischof Franz von Bet¬
tinger  ist der erste Münchener Erzbischof, wel¬
chem die Kardinalswürde verliehen wird. Wie bei
Erzbischof Paulus Melchers von Cöln. so ist auch
bei dem Münchener Erzbischof Grafen von Reisach
im Jahre 1866 nach seinem Verzicht auf das Erz¬
bistum München die Erhebung zum Kardinal er¬
folgt. Graf von Reisach hatte bei deni damals in
Bayern unter König Maximilian herrschenden
Liberalismus ernste Meinungsverschiedenheiten
mit dem Ministerium , weshalb er im Interesse des
Friedens auf sein Erzbistum verzichtete und nach
Rom übersiedelte, wo er unter den nichtitalienischen
Kardinälen eine so angesehene Stellung behaup¬
tete, daß er von Pius IX . zum Präsidiallegaten des
Vatikanischen Konzils ernannt wurde — einer
Würde, die er freilich nicht mehr ausüben konnte,
weil er bei Eröffnung des Konzils am 8. Dezem¬
ber 1869 bereits schwer krank war und noch im
Dezember jenes Jahres starb.

Gerichtliches.
# Neuwied, 27. April . Strafka  m m e r.

Der Kaufmann Adolf H. aus Marxloh — hier in
Untersuchungshaft — war im Jahre 1911 bei der
Aktiengesellschaftfür Glasindustrie in Wirges
beschäftigt. Eines Tages ließ er sich auf eine von
ihni auf den Namen Alois Müller gefertigte falsche
Rechnung fiir angebliche Lieferung von Roggen-
stroh von denr Kassierer 86,40 Ji  aushändige " , die

er für sich behielt. Diese Straftat gibt der Ange¬
klagte zu. Irr einem zweiten Fall fälschte er einen
Frachtbrief derart , daß er die Angaben des Gewichts
um 1100 Kg. erhöhte, wodurch 60,60 M denr auf
baä  Geld wartenden Lieferanten mehr ausbezahlt
wurden . Der Angeklagte ließ sich gleich darauf mit
dem Vorgehen, es sei ein Irrtum unterlaufen , das
Geld herausgebcn und behielt es auch für sich. Diese
Straftat gibt der Angeklagte nicht zu. Der An¬
geklagte wird wegen Urkundenfälschung im ein¬
heitlichen Zusammentreffen niit Betrug und eines
weiteren Betruges zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von 2 Monaten verurteilt . Auf die erkannte Strafe
werden 6 Wochen der erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet. Der Angeklagte nahm die Strafe an.

* Frankfurt , 27. April. (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Auftrieb: 598 Ochsen. 66 Bullen, 860
Färsen und Kühe, 322 Kälber. 99 Schafe und Hämmel,
2416 Schweine.

Per Zentner. Lebend-
gewicht

Schlachtaewirbr
Ochsen:

Bollfleischige, ausgeinästete, höchst. Schlacht-
Mk. Mk.

wertes, höchstens6 Jahre alt . . .
Junge fleischige nicht ausgemästete und

47—51 85—88

ältere ausgemästete. 42—46 76—83
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bullen:
Bollfleischige, ausgewachsene, höchsten

36—41 66- 75

Schlachtwertes. 44 47 73 - 78
Bollfleischige, jüngere.

Färsen und Kühe:
Bollfleischige, ausgeinästete Färsen höch-

40- 43 69- 74

sten Schlachtwertes.
Bollfleischige, ausgeinästete Kühe höchsten

43—48 77—86

Schlachtwertesbis zu 7 Jahren . . .
Aett-re ausgemästete Kübe und wenig gut

40—44 74—79

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 35- 42 65 - 80
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
29—34 58- 68

Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Bollin.-Mast und beste

— —

Saugkälb« .
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . .

Schafe:
58—62 98—105

Mastläinmerund jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe.
Schwein «:

42—00 92—00

Bollfleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht
Bollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht

46 - 49 59—62
45—49] 59 62

Bestellungen
auf den

Boten"
für die Monate Mai und Juni,

zu -/->des Quartalpreises
beliebe nran baldigst aufzugeben.

Die Marke,, Seott".
Da mein Töchterchen Dina mit einem halb«»JÄ!

kaum sechs Pfund wog, so ließ ich es eine8«' ui
Scotts Lebertran-Emulsion nehmen. JA 05’"„L
Marke „Scott", weil die Kleine die erste Flasch« .
billigeren Emulsion nicht gerne zu nehmen tu
Scott« Emulsion schluckte sie sofort mit Behage» »
der Erfolg blieb nicht aus : Denn nach4 Flasch«»
Dina schon6'/- Pfund zugenommcn und nach»*»-*
Gebrauch sich zu einem festen, dickrunden3*» ,t
entwickelt, das mit 15 Monaten allein lief u»° u,j(f|
dessen prächtiges Aussehen und munteres W«»
jedermann freut. ffi.(
Lad Münstera. Srrin, 14. Juli 1912. <#«*■) 1

Mit dem Einnehmen von Scotts Emulsion6«̂
die Gewichtserhöhung Hand in Hand und o«
eine Stärkung des Körpers . Der Appetit »»»1 «,
Verdauung werden angeregt , ebenso die Leo -
freudigkeit. Dabei nehmen die Kleinen
Emulsioil gewöhnlich mit Wonne, kein Zwangl .
Schrecken, wie beim gewöhnlichenLebertran, m
lich die Marke Scott , Schutzmarke FisHtt.
Dorsch, muß es sein, denn das Kaufen von billige
Nachahmungen ist eine nutzlose Geldausgabe.

Stets nur Scotts Grnillfto« ! ^
Scott« ümuijUm wird von uns ausichiiktzliq tai ^cofte» ,j.

und zwar me lole nach Gewicht oder Mas, :onocm  nur >u " ' mit
teu Origina.flalchenm Riuion mtt unserer Schutz-nar« (B'1“’
dem D-rsch,. S>.ott £ «Clone , ®. m. b. H,, granc urt «• »*■ ^

Behalt cn.: Feinster Medizinal-Leoertran löü,0'i„£iort*
Glyzerin ov/J,  unrerphoeptzortglaurcrKali s,3, un:ervh"lipĥ u«̂ <
Kattun Ü,u, CUD. Tra«anr «,ü, feinster arad. Gummi puio.
ia»,o, üikotzol ii,o. Hierzu aromatische Emulsion Mit
u. ÖSa. Itbenaöl (e 8 itoofen _ ^

Ein wahres Wort
für alle vom Sport!

Zur Kräftigung der Muskeln und
Erzeugung gesunden Blutes verhilft
der tägliche Genuß des altbewährten

Kaffeier Hafer -Rakao
(Nur echt in blauen Karton- für

1 Mark, niemals lose!)

/ Jose/ M̂üller
Parfümerie Ximburg•

V Stets Gingang von Neuheiten

i
l
«
I

I

♦ä ZKaarschmuck.avmmm es mmmmi

Rttchsbanl-Diskont 4°/«. Kursbericht des Nassauer Boten Lombard-Ziilss^ 6'/r

nach der Frankfurter Börsennotierung vom :̂ 9. April 1914.

un!. 1918

Etaatspapier «.
A. T rutsche.

4•;«D«utsch.Reichsanl.unk.1919
47- , a . • • •
4 Preuß. EonsolS uni. 1918
3’/s „ a • - • »

4 Bayr. Anleihe unk. 1918
6' /' -
3
t Hess. Anleihe
3' /- „

4 Württemb. Aul. mik. 1915.

P :
E. Ausländische,

l " mEttech. Eisenbahnv. 1890
>7« „ Mon.-Anl. v. 1887
t Italien , amort. v. 1889
4 1 a Orsterr. Silberrente
4‘/* „ Pavierrente
5 „ Goldrente
4 „ Etaatsrente i. Kr
4'/, Portugies. inn. Staatsanl.
8 „ unif. 1902 S . 1

5 Rumän. Rente . . . .
4 „ v. 1891
4 „ „ 0. 1908
4 ha Ruff. Staatsanleihe . .
4 „ Kons -Anleihev. 1880
4 „ Staats -Anl. v. 1902
t Serbienv. 1895 . . . .
l Ungar. Goldrente 1012°° .

4 „ Staatsrente i. Kr.

98.60
86,80
78.10
98.60
86.90
78,
97.80
84.90
75."0
97.50
84.70
76.20
97.90
94 50
77.60

64.50
61.50
99 80
85 20

86!
82.20
97.90
61.80
99-o0
87.20
85.00
98.-
85.50
89.40
78.80
82.—
80.40

5 Argent.inn.Goldanl v.1887
4'/, „ äuß. „ v. 1888
6 Chines. Staatsanleihe.
d », ,, «
4>/,
4 Egyptische unifizierte .
3‘/» „ privilegiette
4V» Japanische Staatsanleihe
4 ,,
6 Mexikanerv. 1899 408t
4 „ 2100t
Provinz - ». Stadtauleihe «.
4 Rheinprovinz.
3’/a
87« Berlin
4 Frankfurt unk. 1918 . ,
31/* „ v. 1906 . ,
4 Darmstadt unk. 1916 . ,
3'/, „ v. 1905 ., ,
4 Karlsruhe unk. 1913 . .
3'/, v. 1903 . .
4 Köln v. 1906 . ,
8*/» Limburg.
4 Mainz unk. 1916 . .
3»/» „ unk. 1915 . .
4 Mannheim unk. 1912 . .
37» ., v. 1903 . .
4 München unk. 1919 . .
37» „ v. 1903 . .
4 Wiesbaden v. 1908 . .
87» „ v. 1903S . 1

Bank -Aktien.
Badische Bank
Berliner Har
Darmstädter
Berliner Handelsgesellschaft

ädter Bank . . .

99.30
89,80

89.10

65.50

97 20
86.60

96.60
85.80

94.90
86 50
95.20

95.10

9640
86.70

8940

123.20
151.40

Deutsche Bank . . . .
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont. Commandit . . .
Dresdener Bank . . . . .
Frankfurter Bank . . . . .
ftrankf,irrer Hypothekenbank.
Mitteldeutsche Creditbank. .
Pfälzische Bank.
Reichsbank . .
Schaffhausener Bankverein

Aktien deutscher Transport-
Anstalten.

Rllg. Deutsche Kleinbahn . .
Allg. Lokal- u. Strabenbahn .
D.-E.-B.-Gesellsch. Frankfurt .
Hamburg Amerika Paketsahtt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergtverks -Aktie«.
Bochum« Bergbauu. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar .
EschweilerB« gwerkverein
Gelsenkirchener Bergbau . .
Larpener Bergbau . . . .
Kaliwerk-Aschersleben . . .
Verein. Königs- „. Laurahütte

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin- u. Sodages. .
Tisch.Gvld-u.Silb .-Schd.-Anst.
Farbwerke Höchst. . .
Elektr. Lahmeyer.
Elektr. Siemens u. Halste

241.90
112.10
187.
149.60
194.80
219 6»
116.70
123.—
184.70
110.10

168.25
109.—
127.80
111.30

229.20
104.—
223 —
181.—

630—
610.25
635—
128 60
213—

Prioritäts -Obligationen
von Transportanstaltrn.

97. Bergifch-Märkische . . .
47. Ttsch. E.-B.-G. Franks. 105
4 Böhm. Nordbahn in Gold
4 „ Westbahn „
4 Elisabeth steuerfrei „
4 Franz Josef Bahn . . .
5 Oeft« r. Südbahn . . .

>• tt . . .
5 Oesterr. Ung. Staatsb . i. G.
4 Oesterr. - Staatsbahn 1883

r> „ IX Em.
E ^ .. Ergzsnetz
9 Prag-Duxer Eisenbahn .
9 Raab-Oedenburg Eben¬

futter v. 91 . . . .
4 Rudolfbahn (Salzkgut.i .
2Vio Ztal. staatl. g. Eisenbahn
4 Sic. steuerfreij. Gold 1889
9'/»Gotthardbohn . . . .
9 Portug. Eisenbahnv. 1686

Pfandbrief «.
4 Bayr. Vereinsbank Nürn¬

berg. S . 29 32 . . .
9'/, Bayr. Vereinsb. Nürnb« g
4 Franff.Hypothbk.unk. 1910
i , » „ 19203'h „ „ S . 19 .
37» „ ,.Komm.^ )blg.
4 Franks. Hypoth.-Crrd.-B« .

unk. 1920 .
37. Fttf . Hyp.-Cred.-B« S . 19
4 Hamb. Hyp.-Bank unk. 1918

loa—

85ch0
91.10

97 90
70.80
50.80

101.80

74.80
71.40

74.
89.10

89. -0
62.90

96.70
87—
96—
96.50
86.40
86.50

95—

9ö!50

37»Hanib. Hyp-Bank»nk. 1918
4 Meininger unk. 1914 . .
37» ,, S . 10 . . .
4 Preuß. Centr.-Bod.-Cr.-G.

unk. 1920 .
37» Preuß. Centr.-Bod.-Cr.°G.

v. 1904 .
4 Pr. Hyp.-Akt.-Bk. unk. 1919
?*/» ,, „ . . . .
4 Preuß. Pfdbr.-Bk. unk.1919
37- .. E. 17 .
4 Rhein. Hyp.-Bank unk. 1919
97- ,, .
4 Rhttn.Westf.Bd.Cr.unk.1920
37» .
4 Südd. Bvd.-Cr. S . 53 54 .
37- .
4 Westd.Bd.Cr.-Anst.unk.1918
37- „ _ „ S . 9

Staatl . garantiert.
4 Hess. Landeshypb. unk. 1916
97- „ ., unk. 1915
4 Nass. Landrsbank unk. 1915
3° - ..
q1̂ " .° ,, „ . . . .

BerzinSlich « Lose.
4 Badische Prämien . . .
5 Donau-Reguli« ung . .
97- Köln-Mindener . . . .
4 Aleininger-Prämirn . .
4 Oesterr. v. 1860 . . . .
3 Oldenburger.
5 Russischev. 1864 . . .
27>Raab-Graz.

85.50
94.50
86—

94.30

84.60

95.20
85.20
94.
84.70
94.75
81—
96.60
8M.—
95.—
84.—

96.90
84.40
99—
96. —
91.60
88—

142.50
14040
1.9ch0
128_

Unverzinsliche Lose.
Braunschweiger Thal« 20
Finnländer Thal« 10 . .
FreWürger frs. 15 . . .
Mailänd« Lire 46 . . .

Lire 10 . . .
Merninger fl. 7 . . . .
Orsterr. 1864 fl. 100 . . .

,, Credit v. 58 fl. 100
Türkische Lose frS. 400 . .
Ungar. Staats fl. 100 . .
Benettan« Lire 80 . . .

Div . Obligationen.
4 Brau« ei Binding . . -
4 BuderuS Eisenwerke . -
47- Eisenbahn Rentenbank. <

4 Elektr. Allgem." Gesellsh
4'/, Elektt.-Ges, Lahmey« . '
47» „ Schuckert< '
4 Siemens ru Halske . . '

Geldforten.
20 Franken-St . . . ,
Engl. Sovneigns . . ,

Papiergeld.
Amerikan Banknoten
Französische Banknoten
Oest« r. Banknoten .
Holländ. Banknote>

Mm,  Flfioel 11. HaraionliiRiserst-
renorniert.

Fabriken.

Bei Kauf gegen Barzahlung hoher Rabatt, auch gegen kleine Ratenzahlungen.

Pianinos und Harmoniums
zur Miete. Bei Ankauf
gemieteter Instrumente:
Anrechnung gezahlter

Miete.
MusikinstrumenteallerArt
Grammophone, Platten etc.

Musikalien. 375

für Dampfwalzen
gesucht, 3651

Sl»
Lftirburg.

Flotter junger Bursche von
15—18 Jahren zum Flaschen¬
spülen u sonsttgen leichten
Arbeiten gesucht. Kost und
Logis im Hause. 3690

Peter I/ittnej,
Biermederlage , Westerburg.

2 schöne neu mövl . Zim¬
mer I, Etage an Herrn zu
vermieten , eventl. Wohn- u.
Schlafzimmer . 5598

Obere Schiede 12.
Ein ordentliches ehrliches

Monatsmädchen,
für halbe Tage vorm gesucht.
3713 Näheres Eped.

Zwei möbl Mansarden m.
Kost zu verm. Näh,Exp,

_

Größte Llmfiurger ßamsi raniö*“1'
chemische hiaschansiait

Heinrich maoner
Limburg a. d. Lahn-

Geschäftslokal: Fra nk furt « rstr »#s<5
Fabrik: Eseliliöferweg <"

Telefon 295. flI
Mäßige Preise ! Reelle Bedi

Schnellste Lieferung ! Chemisch ® e
nach dem neuen Verfahren

Deutsches Reichsoatent
Schöne

mit allem
1. Juki zu verm . 3204

Näh , Diezerstr. 20 I. Stck

Comfort per

SelrniheMerkliMelh
geben ab 5625
mtinz&Brühl, Limburg.

Kaden
mit Wohnung (Hospital-
straße 1) zum 1. Juli zu ver¬
mieten. 5549

Näh . in der „Alten Post ".

Gesucht auf sofort ein junger
Bäckergeselle.

Zu erfr . Exp.

Eine schöne

4 älmiM ’Mniino
per sofort oder 1. Juli zu
vermieten . 3572
_ Rohrweg Nr 3.

Ein Schriftsetzer-
Lehrling

gesucht. 3594
Jos. Kremer, Buchdruckerei,
Limburg , Fischmarkt 11,

^Z !lllM -KxLhLS/sL
perl . Juli Schr'L
zu mieten u

Näh . Expedttion,3721

Lin kleiner Kindermagen kann nicht alles vertragen. Aber gute
Süppchen aus Anorr -̂ afermeh!  bekommen ihm ausgezeichnet.

Vas Paket kostet nur 30  pfg.



Anzeigen
auf 6em Gebiete 6et  Land¬
wirtschaft ,LesSarten -u. Wein¬
baues finden weiteste Verbreit.

Truck und Beklag der
kimburLkl Beremtdruckerei, Ä.m. b.H.

Erscheint Mittwoche.
Abcmnements -Postpreis 50 Pfg.

Anzeigenpreis 20 Pfg.
die Zeile.

«eremtiv. Redakteur: De . ft, Stcdrr
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Nr . 18. Limburg a. d. Lahn, 29. April. 1914.

)( Das Umveredeln älterer Obstbäume.
Von Jos. Stein,  Niederbrechen b. Limburg, Lahn.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß .)

Ein Hauptaugenmerk ist auf ein formgerechtes
Abwerfen der Krone zu richteir. Je nach dem
Wüchse der aufzuveredelnden Sorte soll dies pyra¬
midal oder kugelförinig geschehen. Stehen an dm
zum Veredeln bestimmten Aesten in unmittelbarer
Nähe der Veredlungsstelle noch stärkere Zweige
oder Aeste, so müssen sie vorschriftsmäßig, nicht zu
lang und nicht zu kurz, an der Ansatzstelle entfernt
werden. Geschieht dies nicht, so beeinträchtigen sie
die aufgesetzten Edelreiser durch Nahrungsentzug in
ihrem Austriebe. Alle hierbei entstandenen Wun-
den sind glatt zu schneiden und mit Baumwachs
oder Steinkohlenteer zu verstreichen. Einige Aeste
sollen, ja müssen als Zug - oder Sauggäste an dem
Baume verbleiben. Obwohl die Ansichten über die
Wichtigkeit der Zugäste sehr âuseinander gehen, so
ist meines Erachtens ein Stehenlassen derselben
aus den eingangs erwähnten Gründen , vorzugs¬
weise bei schon älteren Bäumen unbedingt notwen¬
dig ; denn das durch die Veredlung entstandene
disharmonische Verhältnis zwischen Wurzeln und
Zweigen muß eine Benachteiligung des ganzen
Baumes , speziell aber der Wurzeln , unbedingt zur
Folge haben. Diesbezügliche Beobachtungen haben
mir dies vollauf bestätigt. Wohl kann eine gute
Entwicklung des veredelten Baumes auch ohne
solche Zugäste eintreten , aber dann ist ste nur mit
der gesunden Konstitution des Baumes in ursäch¬
lichen Zusammenhang zu bringen.

Mit Rücksicht auf die Gesunderhaltung des
Baumes ist sogar zu empfehlen, wenn derselbe sehr
starkwüchsig ist, nicht alle Zugäste im ersten Jahre
nach der Vertzdlung zu entfernen , sondern noch
einige ein weiteres Jahr stehen zu lassen. Wenn
auch die Veredlungen hierdurch ein etwas schwäche¬
res Wachstum zeigen, es wird das Holz der Edel¬
triebe aber fester und widerstandsfähiger. Auch
holen die Veredlungen, sobald im nächsten Jahre
die Zugäste entfernt werden, das Versäumte im
Wachstum schnell wieder ein; der Baum selbst ab-w
bleibt gesunder. Apfelbäume und das Steinobst
benötigen mehr Zugäste als Birnbäume.

Me bei der Umveredlung älterer Bäume in
Frage kommenden Veredlungsarten kann man er¬
teilen in solche, welche sich in der Zeit der Saftruhe,
während der Saftzirkulation und in beiden Zeit»
abschnitten ausführen lassen.

Ein gutes Gelingen sämtlicher Deredlungsarten
Ist in hohem Grunde abhängig von der exakten und
gewissenhaften Ausführung der Veredlungsarbei¬
ten. Vor allem muß der Veredler mit einem fch r-
fen Messer ausgerüstet fein, da nur dann glatte
und ebene Schnitte entstehen können, welche das
Anwachsen der Edelreiser vorabbedingen. Ferner

soll ein gutes für die Kulturbildung unschädliches
bei der Erwärmung durch die Sonne nicht ab¬
fließendes Baumwachs verwendet werden.

Zu den Veredlungsarten , welche in der Saft¬
ruhe also schon im zeitigen Frühjahr vorgenommen
werden können gehört:

a) Das Spaltpfropfen . Früher war diese Ver¬
edlung sehr ausgedehnt in Anwendung. Heute fin¬
det man sie nicht mehr oder nur noch sehr verein¬
zelt ausgeführt , und das mit Recht. Durch die oft
tiefe Spaltung des Veredlungsaftes entsteht eine
große Wunde, welche bei ihrem Verheilen einen
großen Nährstoff- und Kräfteaufwand für den
Baum notwendig macht, und ihn somit sehr
schwächt.

Wenn behauptet wird , daß dies nicht so große
Nachteile in sich schließe und man zum Beweife die
älteren Baumriesen anführt , an denen doch fast
ausschließlich diese Veredlungsmethode angewendet
worden sei, so ist zu entgegnen, daß heute nicht
mehr festzustellen ist, wieviel Prozent dieser der¬
zeitig veredelten Bäume frühzeitig eingegangen
sind und ob diese überhaupt geringe waren. Fer¬
ner hatten auch die Obstpflanzungen früherer
Jahre nicht so stark wie heute unter Schädlingen
der verschiedensten Art zu leiden. Sie wurden in¬
folgedessen auch weniger schädlich beeinflußt und
konnten somit eine derartige Veredlungsart besser
überstehen.

d) Das Geisfußveredlen . Es ist dies eine Ver¬
edlungsmethode, welche als verbessertes Spalt-
pfropfen gelten kann. Nicht nur die Verwachsung
ist sine sehr gute sondern auch das Verheilen der
Veredlungswunde erfolgt schnell und vollkommen.
Nur durch den Umstand, daß die Geisfußveredlung,
soll sie gut gelingen, viel Uebung und Geschick ver¬
langt , wird sie wenig und zwar nur am Steinobst,
besonders bei Kirschen angewandt.

Eine Vcredlungsart welche erst zur Zeit der
Sastbewegung , allgemein von Mitte April an , aus¬
geführt werden kann, ist das Veredeln hinter die
Rinde oder das Rindenpfropfen . Obwohl diese Art
des Umveredelns, der leichten Ausführung und des
guten Gelingens wegen allgemeine Anwendung
findet, so hat sie doch einen zu beachtenden Nacksiell.
Das Verwachsen ist nämlich durchweg ein sehr
mangelhaftes . In windigen Lagen und bei sehr
üppigem Wachstum der Veredlungen kommt es
sehr häufig vor, daß die Edelreiser in der Vered¬
lungsstelle ausbrechen. Es wird deshalb ein An-
heften derselben vielfach notwendig. Ein Aufschie¬
ben des Rindenpfropfens bis zu der Zeit , in wel¬
cher die Bäume schon vollständig belaubt sind, ist
möglichst zu vermeiden. Die Folgen machen üch in
einem Nicht- oder nur sehr mangelhaften Austriebe
der Edelreiser bemerkbar. Auch wird der Baum
hierdurch viel mehr geschädigt als , wenn die Ver¬
edlung! früher vorgenommen worden wäre.

Srnd sehr schwache Zweige zu veredeln, so daß

die Stärke des Edelreises derjenigen des zu ver¬
edelnden Zweiges gleichkommt, dann ist das Kopu¬
lieren anzuwenden. Es gehört zu den Veredlungs¬
arten , welche sowohl während der Saftzirkulation,
wie auch in der Saftruhe vorgenommen werden
kann und ziemlich hohe Anwachsprozente ergibt.

4> •

In voriger Nummer nmß es bezüglich des
Alters  heißen : Im allgemeinen soll das Kernobst
nicht über 45, Kirschen nicht über 20 und das übrige
Steinobst nicht über 15 Jahre alt sein.

Arbeitskalender für de« Monat Mai.
Von M . D a n kl e r.

Ter Wonnemonat hat in unfern Breiten oft ge¬
nug seine Mucken, und wer zu früh das Sommerge»
wand anzieht, kann sich einen recht bösen Schnupfen
oder gar noch Schlimmeres holen. Aber hoffen wol¬
len wir , daß der Mai in diesem Jahre seinem
schönen Zunamen Ehre macht, Arbeit gibt es ja in
diesem Jahre noch genug, und dazu ist schönes Wet¬
ter noch nötiger als zum Spazierengehen.

Auf dem Felde sind die letzten Saaten zu be¬
enden. Gesät werden können noch Hanf, Hirse,
Mais und Kleearten und werden im ersten Mai-
drittel auch wohl noch Kartoffeln gepflanzt. Es
sind aber mit Ausnahme der frostempfindlichen
Sachen nur Notbehelfe und bringen Spätsaaten
nie den Ertrag wie solche, die früher , spätestens im
April , untergebracht wurden. Um später Grün-
futter zu haben, kann man jetzt noch Grünfutter¬
pflanzen und Gemenge anbauen. Ueberhaupt darf
die Sorge für das Futter nie schwinden: jedes frei
werdende Feld kann bis zur Herbstbestellung noch
eine Ernte Grünfutter bringen , wir können nie¬
mals Futter zu viel haben. Frühkartoffeln werden
behackt und angehäufelt, Drillsaaten behackt und
von Unkraut gereinigt. Hederich kann noch immer
mit .Kalkstickstoff bekämpft werden. Man streut»
wenn der Hederich 4—6 Blätter hat, pro Morgen
12—15 Pfund . Es wird gestreut nach einem
Regen oder morgens, wenn der Tau noch auf deck
Pflanzen liegt. Der Kalkstickstoff düngt zugleich.

Die Wiesen  sind in diesem Jahre lange zu-
rückgeblieben, werden sich aber bei der steigenden
Wärme schon beiarbeiten, besonders da es an
Feuchtigkeit nicht fehlt. Weiteres Wässern ist in
diesem Jahre nicht nötig . In sehr günstigen Lagen
kann Ende Mai schon die Heuernte beginnen. Das
frühe Heu ist ja viel, viel besser als das spätere
dürre Stengelzeug , und wer Mai heuen kann, darf
auf schnelles Trocknen und eine tüchtige Grummet-
ernte rechnen. Aber in den meisten Gegenden geht
es nicht, und hier ist nur zu raten , möglichst
früh zu beginnen. In Gegenden, die besonders
unter Regenwetter in der Heuzeit leiden, sollt«
jeder sich mit den nötigen Holzgcstellen zum Track-
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ner. o.uärüVUn. Die Kosten würden sich durch Ar¬
beit terjparnis schnell decken.

I n: (s) em ü s e g a r t e n soll alles komplett
und jedes Beet besetzt sein, nur die frostempfind¬
liche!! Sachen, wie Stangenbohnen , Tomaten usw.,
sind noch zurück. Mit der wärmeren Witterung
wächst das Unkraut schneller als die Kulturgewächse
und muß jede freie Stunde zu seiner Bekämpfung
verwandt werden. Kein Unkraut darf zum Samen¬
tragen kommen, da sich sonst die Arbeit perviel¬
sacht. Das Gemüse wird behackt und bei großer
Trockenheit begossen. An trüben Tagen kann man
airch schwache Jauchengüsse geben. Stangen - und
Strauchbohnen sind Sonnenpflanzen , daher setze
man sie nicht unter die Bäume. Stangenbohnen
lege man nicht zu nahe an die Stangen , da das an
den Stangen herablaufende Regenwasser ihnen
schadet. Sie dürfen auch nur locker und leicht zu-
gedeckt werden, denn wenn sie nicht schnell heraus¬
kommen, faulen sie leicht und werden dann von den
Tausendfüßlern gefressen. Liegt letztere Gefahr
nahe, so bestreue man sie mit Ruß , ehe man sie zu-
deckt. Auch soll es gut sein, sie vor dem Pflanzen
in Petroleum zu tauchen (nicht zu weichen), doch
muß ich dies selbst versuchen, ehe ich dafür garan-
tieren kann. Bohnen, Gurken und Tomaten lieben
lockeren, warmen Boden. Wirsing. Kraut und
Kohlrabi werden nochmals angesät. Auch macht
man Aussaaten von Winterkohl und Rosenkohl ins
freie Land, damit freiwerdende Beete schnell be¬
pflanzt werden können. Kerbelrüben werden aus¬
genommen, Erbsen bereisert. Bei den Puffbohnen
bricht man die Spitzen aus.  und erzielt dadurch
besseren Ansatz. Auch kommt die schwarze Laus
nicht so bald hinein.

Im Blumen - und Ziergarten
pflanzt man Dahlien , Gladiolen und die verschie¬
denen Knollen- und Zwiebelgewächse. Für Koni-
feren ist jetzt die beste Zeit zum Verpflanzen. Die
Ausschmückung der Balkone, Fensterbretter , Veran¬
den usw. wird bis Ende des Monats erledigt.

Im Ob st garten  werden bei den Erdbeeren
die Ranken entfernt und wird, wenn nötig, durch¬
dringend gegossen. Die aufgegrabenen Baumschei¬
ben werden mit kurzem, verrottetem Dünger be¬
legt. Aepfel und Birnen können noch veredelt wer¬
den. Wilde Triebe und Wurzelausschläge werden
entfernt . Das Entspitzen der Triebe an Formobst,
bäumen und Weinstöcken wird vorgenommen, so¬
bald dieselben die gewünschte Länge haben.

Bei den Pferden  wird durch Grünfütte¬
rung leicht Kolik hervorgerufen, daher muß hier
große Vorsicht beobachtet werden. Die zu Zucht-
Zwecken nicht verwendbaren oder überzähligen
Hengste werden kastriert. Stuten , die beim ersten
Belegen nicht aufnahmen, werden nochmals zum
Beschäler gebracht. Stuten , die ihre Fohlen noch
säugen, halte man nie zu lange vom Fohlen ab,
weil sich sonst zu viel Milch ansammelt, die dann zu
Beschwerden Veranlassung gibt. Ein gutes Futter
für Pferde bilden die auf den Feldern ausgestoche-
nen Disteln.

Für das Rindvieh  beginnt nun der
Weidegang allgemein und sollte jeder Landwirt
sorgen, daß seine Tiere dieser Wohltat nach Mög¬
lichkeit teilhaftig werden. Der Weidegang ermög¬
licht die beste und gesündeste Aufnahme des Grün¬
futters und bietet dabei den Tieren die so ge'unde
Bewegung im Freien . Während früher die Som-
merweide fast nur in Gebirgsgegenden oder in
speziellen Viehzuchtdistrikten durchgeführt wurde,
wird sie heute mehr und mehr zum Besten des gan¬
zen Viehstandes eingesührt. Es muß sehr darauf
geachtet werden, das Aufblähen der Tiere (beson¬
ders durch Fütterung und Beweidung von Klee
hervorgerufen) zu vermeiden.

Die Schweine  können auf Brachfeldern
geweidet werden, müssen aber dabei ein tüchtiaes
Morgen- und Abendfutter haben. Tie Zucht-
schweine sind für Grünfutter aller Art dankbar und
nützen es auch gut aus . Für die abgewöhnten
Ferkel ist nur wenig Grünfutter zu empfehlen: sie
erhalten mehr gedämpfte Kartoffeln mit einer B 1-
gäbe von Kraftfutter , saurer Milch, Getreide, Lein¬
kuchen und Futtermehl.

Bei den Schafen  wird die Schafschur aus¬
geführt. Vor dem Scheren sollen sie rein oe-
waschen und in der Sonne getrocknet werden. Ge¬
schorene Schate erhalten reichlich frische Strw , und
müssen vor Zugluft geschützt sein.

, Im Kaninchen st alte  geht das Zucht- l sonders aber in solchen, die durch das Fortschneiden
ir,oi* nH Vnm+Di- 5>f„A ma» v»; der alten Reben verjüngt wurden , sinket man ost

zahlreiche Reben, deren untere Schenkel Anschwel¬
lungen, Verdickungen und Wülste zeigen. Diese
Anschwellungenwerden mit Mauke oder Grind be¬
zeichnet, in manchen Gegenden auch Boren oder
Botzen genannt . Die Wülste befinden sich unmi .tel-
bar über dem Boden und erstrecken sich meist rund
um die Schenkel. Ditz Mauke soll entweder auf
schweren nassen Boden oder auch frischen Stall¬
dünger bei Neuanlagen zurückzuführen sein; nach
meiner Ansicht liegt die Ursache tiefer, doch wird
durch Boden und Dünger ev. die Krankheit stark
beeinflußt. Ich führe die Mauke auf eine Saft¬
stockung zurück, die aus Verletzungen oder Krank¬
heit des Kambiums entsteht. Da frischer Dünger
bei der Anlage aber die Krankheit fördern soll, so
kann derselbe ja teilweise durch Kunstdünger, in
erster Linie durch Thomasmehl ersetzt werden, weil
dieses auch die Fruchtbarkeit erhöht. Die kranken
Stöcke sind schwer zu heilen. Man erntet sie ent-,
weder ab und seht dann neue an ihre Stelle , oder
man versenkt den ganzen Stock in den Boden, und
zwar so, daß von dem ganzen Stock noch ein bis
zwei junge Reben mit 2—8 Augen über der Erde
stehen. Zu diesem Zwecke muß mail rund um den
Stock die Erde in entsprechender Tiefe herausneh¬
men, und den Stock so schneiden, daß 1—2 kräftige
gesunde Reben verbleiben. Auf diese Weise behan¬
delte Reben sind in zwei Jahren beigewachsen und
bringest wieder Frucht wie die andern Stöcke. Je
nach den Rebgehieten sind auch andere Verfahren
üblich.

Das Rigolen der  W e i n b e r g e ist von
großer Wichtigkeit für das Gedeihen der Reben.
Niemals sollte es bei Neuonlagen versäumt wer¬
den. damit die Wurzeln nicht so bald auf harte
Erbmassen stoßen, nicht weiter können und so eine
Stockung im Wachstnnr und im Ertrage eintritt.

}q§  Rigolen soll alle zwei bis drei Jobre wieder¬
holt werden, damit die Feuchtigkeit und die Luft
ungehindert eindringen und einwirken kann.

Mäuse und Ratten  sind schlimme
Feinde der Reben. Man vertilgt sie am besten durch
Möhren, die mit Phosphor vergiftet werden.

Das Schwarzwerden der Weine  ist
humeist auf Berührung mit Eisen zurückzufühven.famit der Wein das Eisen nicht auflösen kann, ist
eine Bestreichung der Eisenteile mit Nierenfett zu
empfehlen.

Igeschäft weiter . Auch hier sei nochmals betreffs
des Grünfutters zur Vorsicht gemahnt. Es schadet
den Tieren selten, wenn sie frisches Grünfutter
fressen, welches regennaß oder betaut ist, dagegen
sehr, wenn es lange auf Haufen gelegen hat und
warm geworden ist. Es entstehen dann Blähungen
(Trommelsucht) und Durchfälle, die älteren Tieren
gefährlich werden, junge aber nieist eingehen
lassen. Sehr gefährlich ist in dieser Hinsicht junger
Klee; ein ausgezeichnetes Kaninchenfutter bildet
Löwenzahn.

In der Geflügelzucht  richtet sich die
Hauptaufmcrksamkeit auf das anwachsende Jung
geflügel, welches kräftig ernährt werden muß. Ein
Fleischzusatz, oder ein Mischfutter, wie Spratt
Patent , ist zu empfehlen, ebenso Knochenschrot. Im
Geflügelstalle ist besonders auf Sauberkeit der
Futtergefäße zu achten. Man streue Insektenpulver
in die Ritzen und gebe reichliche Gelegenheit zu
Asche- und Sandbädern . Die Kücken sind vor
Feuchtigkeit zu schützen. Auslauf der Hühner und
Enten in die Obstwiesen ist zu empfehlen, da sie sich
hier . durch das Vertilgen von Schädlingen sehr
nützlich machen. Schwer ist die Aufzucht junger
Truthühner . Empfohlen wird, jedem Kücken pro
Tag ein paar Pfefferkörner in den Schnabel zu
stecken. Die noch reichlich gelegten Eier sollen zum
Verkauf gestempelt werden, damit man das genaue
Alter kennt.

Die Bienenzucht  ist seit Jahren ein
Schmerzenskind der Landwirtschaft und sind wirk¬
lich gute Bienenjahre an den Fingern aufzuzählen.
Aber die braven Imker halten stand. Jni Mai
sind schwache Völker noch künstlich zu füttern . Zur
Verstärkung schwacher Stämme hänge man beim
Mobilbau Waben mit auslaufender Brut bei. Ter
Durchgang zum Houigraum ist zu öffnen. Schwache
Strohkörbe werden wohl durch Umwechseln mit
starken Völkern zu verbessern gesucht, damit die
honigbeladenen Bienen des starken Volks in den
schwach bevölkerten Stand kommen. Gegen
Räuberei sind Vorkehrungen zu treffen.

Milchwirtschaft.
Rentable Milchverwertung.  Die

rentabelste Milchverwertung ist jedenfalls das Ab¬
melken und der sofortige Verkauf der gewonnenen
Vollmilch, und wen: diese Verwertung möglich, der
soll sie durchführen und festhalten. ' Die Art des
Verkaufes ist ein vierfacher.

1. Die Milch wird von den Käufern im Hause
abgeholt und eventl. direkt getrunken. Ein vorzüg¬
liches Verfahren, welches sich aber nur in kleinern
Wirtschaften und unter besondern Verhältnissen
durchführen läßt.

2. Die Milch wird den einzelnen Kunden ins
Haus gebracht, also literweise zum Durchschnitts¬
preis voir 20 Pfg . pro Liter verkauft. Ein sehr
lohnendes Geschäft.

3. Die Milch wird an größere Verbrauchs¬
firmen, z. B. bei Bäckern abgesetzt. Bei diesem Der-
fahren wird Zeit erspart , aber es muß auch billiger,
zu 16—18 Pfg . pro Liter abgegeben werden.

4. Die Vollmilch wird an den Händler verkauft,
der sie nun der Kundschaft ins Haus bringt . Da
der Mann nun vom Verdienst leben muß, so kann
er ebenfalls nur einen geringeren Preis zahlen.

Jeder muß sich nun nach den Verhältnissen sei-
ner Gegend einrichten. Es hängt ja alles von der
Nähe der Großstadt oder des Industriegebietes ab.
Sobald die Transportkosten zu hoch werden, muß
anderweitige Verwertung eintreten.

Färben der Butter.  Das Färben der
Butter ist eigentlich eine Fälschung, aber sie gehört
zu den Fälschungen, die das Publikum selbst per-
chuldet. Wenn die Käufer imnier eine gleich¬

mäßig gelbe Butter haben wollen, zwingeil sie die
Verkäufer zum Färben , denn eine gleichmäßig ge¬
färbte Naturbutter kann nicht erzielt werdeil. Die
Farbe schwankt nach dem Futter , sie hat bei der
Stallfütterung eine ganz andere Farbe als beim
Weidegang. Nie darf ein schädlicher Stoff zuiil
Färben gebraucht werden. Ein guter Farbstoff ist
Safran . Man kann auch giftfreie Butterfarhc
kaufen, das Kilo kostet4—8 M.  Am besten ist die
Belehrung des Käufers.

Weinbau und Kellerwirtschaft.
Die Mauke oder der Grind des

Wern  stock es . In jünaeren Weinbergen, be»

Obst- und Gartenbau.
Die Obstbaumkultur.  Die Obstbaum,

kultur Hot sich in den letzten Jahren sehr gehoben,
weil man - re Bedeutilng und das Lohnende der-
'elben eingesehen hat. Und dennoch gibt es so
manches Eckchen int Garten , an der Mauer , wo
ganz gut ein Bäumchen stehen könnte und wo man
der „schlechten Lage" wegen oder aus irgend einem
anderen Grunde nichts Hinpflanzen will. Da
möchte ich besonders an einen Baum erinnern , der
'ast mit jedem Plätzchen fürlieb nimmt , mag auch
die Lage desselben nur nach Norden gerichtet sein,
wo unsere Obstbäume entweder sich gar nicht ent¬
wickeln könilen oder doch nur mangelhafte Erträge
liefern . Der Baum , den ich empfehlen inöchte,
heißt Nordkirscho. Diese vorzügliche Kirschsorte ist
fast in jeder Baumschule für einen geringen Preis
käuflich. Man pflanzt sie an Spaliere an . sie
bringt aber auch reichlich Früchte, wenn sie als
Pyramide oder Hochstamm angepslanzt wird . Die
Kirsche reift je nach dem Einflüsse der Witterung
Ende Juli und im Monat August. Was die Früchte
selbst anbetrifft , so ist das Fleisch desto schinackhaf-
ter, je länger man dieselben am Baume hängen
läßt . Zum Einmachcn sind sie besonders geeignet,
auch für die Tafel vorzüglich. Eine andere in
bezug auf Lage und Boden auch nicht sehr empfind¬
liche Obstsorte, die man auch noch sehr wenig an-
trifft , ist die Mirabelle , eine Pflaumenart . Die
stamme dieser Pflaume sind schwach, dafür ist die
Krone desto ausgebildcter und umfangreicher, die
in bezug auf ihre Gestalt einer Kugel gleicht. Da
die Bäume meist von gedrungenem Wuchs sind, so
bietet die Pflege derselben keine besondere Schwie¬
rigkeit. Nur achte man darauf , daß das überflüs-
sige oder trockene Holz (besonders der Krone) ent¬
fernt wird . Außer den oben erwähnten Anpflan-
zungsformen kann die Mirabelle auch zu Zäune»
und Hecken verwendet werden. Das gilt besonders
von der kleinen gelben Mirabelle . Die Früchtg
können roh genossen werden, auch zum Einmachen



stellen möchte, ist die rote Mirabelle , die auf dem
Markte ein gesuchter Artikel ist. Das zarte, saf
tige Fleisch, das sich leicht vom Steine löst, dazu
der zuckersüße Geschmack, verbunden mit einer
frühen Reifezeit und einer großen Ertragsfähig,
feit, alles das sind Vorzüge, die wir bei der roten
Mirabelle finden. Daher sollte sie öfter in den
Gärten zu finden sein, als dies bisher der Fall ge
wesen ist.

Kultur der Perlzwiebel.  Die Zucht
der Pcrlzwiebel ist äußerst lohnend und sollte
von den Landwirten , besonders in der Nähe von
größeren Städten , mehr betrieben werden, als dies
geschieht. Der Anbau ist außerordentlich einfach,
ihre Behandlung besorgt die Perlzwiebel fast allein
— oder dieses tut vielmehr die Natur — und wo
das Beet einmal im Garten ist, trägt es viele
Jahre hindurch ohne Neubearbeitung reiche Er
träge . Die Perlzwicbel verlangt einen lockeren,
humusreichen Gartenboden : wenn dieser nicht von
Natur sandhaltig ist, so fügt man ihm etwas Sand
zu, gräbt ein paarmal tüchtig durch und hackt rech"
fein. Dann vermengt man die sehr kleinen Brut
zwiebeln mit einem Teil der Erde vom Beet und
streut die Mischung recht gleichmäßig auf das Beet
und hackt nochmals über. Die Anlage wird im
August oder anfangs September vorgenommen.
Wenn Frost eintritt , wird das Beet mit etwas
trockenein Laub oder ganz mageren: Düngerstroh
bedeckt, das im Frühjahr entfernt wird. Im Som¬
mer wird nur mäßig mit der Brause begossen. Be.
sonders muß man bei der Ernte , die gewöhnlich im
August oder anfangs September , je nach der Reife
der Zwiebel und dem Gelbwerden des Laubes er.
folgt, recht aufmerksam bemllbt sein, nur Zwie>
beln von gleicher Größe und zwar nicht zu große,
aber auch nicht die ganz kleinen, einzuheimsen.

Blaue Hortensien.  Gar manche Blu
menliebhaber sind Freunde blauer Hortensiens,
und da solche in der Natur überhaupt nicht vor-
kommen, so wenden sie allerlei Zusätze an , um die
blaue Farbe zu erzielen. Besonders gibt man Zu-
sätze von Moorerde, von Eisenseilspänen usw.
Gibt man diese Zusätze zur rechten Zeit , so erhält
inan ja auch die gewünschte Farbe . Am allerein-
jachsten aber kommt man zum Ziel , wenn man dem
Gießwasser etwas Alaun zusetzt. Beginnt man mit
dem Alaunzusatz Ende Januar oder Februar , so
erkält man Anfang Sommer tiefblaue Blüten . Es
ist das ja auch Geschmackssache: ich finde die natür-
liche Farbe immer schöner. Auf ein gewöhnliches
Gießkännchen voll Wasser tut man übrigens nur
eine kleine Messerspitze voll Alamr.

Rosen  sollen niemals unter Bäumen ange¬
pflanzt werden, denn die Zweige derselben rauben
ihnen Lickt und Wärine und verhindern so jedes
fröhliche Gedeihen. Durch die Zweige wird ein
gewisser Druck ausgeübt , den die Rosen nicht der-
tragen : sie verträgt viel eher Schatten als einen
solchen Truck. Sehen sich an den jungen Spitzen
im Frühjahr Blattläuse an, so vertreibe man sie
durch Spritzen mit 5 Proz . Floraevit.

8irh . und Geflügelzucht.
Maul - und Klauenseuche.

Berlin , 24. April. Der soeben erschienene neue
amtliche Nachweis über den St and der Maul¬
und Klauenseuche in : Deutschen Reich
zeigt, daß ein wesentlicher Rückgang  in der Zahl
der verseuchten Gehöfte zu verzeichnen rst. An: 31.
März waren noch 427 Gehöfte verseucht, während
jetzt nur 290 als von der Seuche betroffen gemeldet
werden. Die Zahl der Kreise hat sich von 71 auf
68, die der Gemeinden von 189 auf 182 vermindert.
Während am 1.8. März noch 202 Gehöfte als neu
verseucht gemeldet wurden, ist dies nur bei 109
nach dem letzten Nachweis zu verzeichnen. In
Preußen  sind der Stadtkreis Berlin und der
Bezirk Kassel wieder seuchenfrei. In den Bez rken
Königsberg , Gumbinnen , Allenstein, Marienwer-
der und Oppeln ist eine kleine Zunahme , in den
Bezirken Danzig und Frankfurt eine Abnahme zu
verzeichnen, ebenso ga:̂ bedeutend in den Bepr °en
Posen, Breslau (nur noch 10 Gehöfte verseucht)
sowie Münster . Besonders erfreulich ist, daß in
Elsaß - Lothringen  eine ganz erbehpche Ab-
navme der Seuche, von 72 Geböften auf 23, fastzu-
stellen ist. Auch in Baden  hat sich die Zabl der
verseuchten Gehöfte um etwa zwei Drittel vermin-

Württemberg (je drei Gehöfte) sowie Mecklenburg.
Schwerin und Anhalt (ein bezw. zwei Gehöfte)
seuchenfrei.

Während die Maul - und Klauenseuche erfreu-
ucherweise also abzunehmen scheint, dringt die
Schweine seu che und Schweinepest
trotz aller behördlichen Vorsichtsmaßregeln immer
mehr vor. Am 15. März waren 2607 Gehöfte im
Deutschen Reich von dieser Seuche betroffen. Am
15. April stieg die Zahl auf 2887, wobei 957 Ge>
Höfte als neu verseucht gemeldet wurden. Die
Zahl der von der Seuche betroffenen Kreise und
Gemeinden hat sich von der vorletzten Zählung von
1969 bezw. 494 auf 2077 bezw. 518 vermehrt.
Gegenwärtig ist kein Bezirk in Preußen
seuchenfrei.  Ganz besonders stark ist die Ver-
mehrung der Seuchen-Bestände im Bezirk Breslau,
wo 90 Gemeinden und 139 Gehöfte neu betroffen
wurden, sowie im Bezirk Frankfurt (neu 36 Ge-
memden u. 71 Gehöfte). Weiter ist ganz Bayern
mit Ausnahme von Oberfranken
verseucht sowie alle Bezirke der übrigen Bundes¬
staaten mit Ausnahme von Konstanz (Baden), Bir¬
kenfeld (Oldenburg ), Koburg-Gotha. Sckwarz-
burg-Sondershausen , die beiden Reuß und Lübeck.

Das Scheren der Pferde,  wie es in
einigen Gegenden gang und gäbe ist, ist in seiner
allgemernen Durchfiihrung absolut zu verwerfen
und nur in wenigen Fällen wirklich notwendig.
Letzteres geht schon daraus hervor, daß man in an¬
deren Gegenden gar nicht daran denkt, diese Schur
vorzunehmen. Nötig ist diese Schur nur bei
T :eren mit sehr langem und dichtem Haar , die
durch rhren nassen Pelz nach dem Schwitzen leicht
Erkältungen davontragen , aber nur in wärmeren
Klmraten (bei Ackerpferden). Man muß aber stets
bedenken, daß durch die Schur die Haare noch
chneller wachsen und noch dichter und wolliger

werden. Angebracht kann besonders teilweise die
Schur bei Wagenpferden aus Schönheitsrücksichten
ein, die Pferde müssen dann aber auch stets mit

der nötigen Vorsicht behandelt werden. Zuapferde,
die viel stehen müssen, _dürfen niemals geschoren
werden. Zur Vorsicht in dieser Frage aber mag
besonders die Tatsache dienen, daß geschorene
Pferde empfindlicher sind und mehr zu Krankhei¬
ten neigen, als nicht geschorene. Die Haare dienen
eben dem Tiere zum Schutze, daher die längere Be¬
haarung in nördlichen Gegenden.

G r ü n f u t t e r ist den Haustieren auch im
Wmter dringendes Bedürfnis , und dem Besitzer
emes Gemüsegartens ist es leicht, seinen Hühnern
olches zu .gewähren, wenn nicht Eis und Schnee

das Erdreich bedeckt: denn hier wuchert die winter¬
grüne Vogelmieke in großen Büschen, sodaß die
Hühner nur eingelassen werden dürfen, um sogleich
darüber herzufallen und sie zu verspeisen. Manch¬
mal ist die Sache aber nicht so leicht, vornehmlich
bann, wenn es für die Hühner an einem solchen
Auslaufe ins Freie fehlt. Ist dies der Fall , so muß
den Tieren zu ihrer Korn- bezw. Kartoffel - und
Kleienahrung Grünzeug im Hofe oder Stalle , und
ei es auch nur in der Form zerschnittener Kohl-

Matter, geboten werden. Besser ist es jedoch, einen
Koblkopf, eine Runkelrübe oder Wrucke an einem
starken, festen Bindfaden nach der Art und Weise
eines Salzblockes als Salzlecke im Schafstalle, frei

aufzuhängen , daß ihn die Hühner rnit dem

.. B reuen stände.  die dem Nachbar oder dem.
offentlrchen Verkehr lästig werden, können durch
Ortspol :ze:behörde beseitigt, d. h. ihre Beseitigung
erzwungen werden, daher mutz man bei der Anlage
emes Bienenstandes hierauf Rücksicht nehmen. So
stelle man den Bienenstand nicht so, datz die Flug,
löcher direkt in den Garten des Nachbarn führen,
resp. nur wenige Meter von demselben entfernt
sind. Die Flugbahn darf nicht direkt in den Nach,
bargarten führen. Steht eine hohe Hecke da-
zwischen, welche im Bogen überflogen werden mutz,
so ist es schon nicht so schlimm. Dasselbe gilt von
öffentlichen Straßen und Plätzm . Jeder Platz, auf
dem ein Bienenstand steht, soll fest eingefriedigt
sein, und weder Mensch noch Tiere sollen ohne wei-
teres zum Bienenhause gelangen können.

Bienenläuse.  Nicht nur die Arbeitsbienen,
sondern auch die Königin wird von den Bienen»
lausen belästigt, und gerade letzteres ist sicher schäd-
lich. Die Königin wird durch die schmarotzenden
Läuse, die meist an Brust und Kops sitzen, nicht nur
geschwächt, soirdern auch behindert. Man muß die
Schmarotzer daher zu vertreiben suchen. Das Ent,
ferilen mit der Hand oder einem Instrument ist
schwwrig und gefährlich. Am besten bringt man die
König::: in den Weiselkäfig und bläst sie kräftig
mit Tabaksdampf an, dann fallen die Länse
herunter.

chnabel bequem erreichen und nach Bedarf resp
Belieben daran herumpicken können. Von dem so
aufgehängten Kohlkopfe zehren die Kühner lieber
und anhaltender als von seingeschnittenen Kobl-
blättern , die sie vom Erdboden aufnehmen nuissen.
— Alles Grünfutter wirkt insofern günstig auf das
Wohlbefinden der Hübner , als es die Verdauung
fördert und damit indirekt die Eierproduktion
anregt.

Bienenzucht.
Weisellosen Bienen  sucht man dadurch

zu Helsen, daß man ihnen eine neue Königin bei-
setzt. Allein nicht immer nehmen die Bienen die
zugesetztêKönigin willig an, sie fallen sie selbst oft
nach 3—5tägiger Einsperrung feindlich an , und
töten sie, wenn sie freigelasien wird. So geht
manche wertvolle Königin zu Grunde. Die Gefahr
des Abstechens und Tötens wird aber sehr ver-
ringert , wenn man dem weisellosen Volk zuerst ein

Fischzucht.
Fischteiche.  Wenn man von Fischzucht oder

Fischwirtschaft im engeren Sinne spricht, so kom-
inen eigentlich nur die Fischteiche in Betracht, denn
im offenen fließenden Gewässer können nur grö¬
ßere Verbindungen , Fischereivereine usw., mit Er¬
folg eingreifen, ilchem sie Laichschutzgebiete an?
legen und Fischbrut aussetzen. Die Fischteiche zer-
fallen nun in drei Gruppen , in Bachteiche,
Quellteiche und Himmelsteiche.  Ditz
B a cht e i che haben große Vorteile : Sie erhalten
ständig Zufluß frischen lufthaltigen Wassers. Sie
werden in: Sommer ständig abgekühlt und im
Winter durchlüftet. Sie sagen den meisten Fischen
zu, müssen aber vor eindringenden Raubfischen ge-
schützt werden. Die Quellteiche  erhalten ihr.
Wasser, wie schon ihr Name sagt, aus Quellen im
Grunde oder an den Ufern. Sie haben gleichmäßig
kühles Wasser und eignen sich besonders zur Zucht
von Edelfischem Tie Himmelsteiche  sind
trotz ihres schönen Namens die schlechtesten. Sie
haben keinen Zulaus und eignen sich nur dann zur
Zucht, wenn sie im Sommer nicht austrocknen und
im Winter nicht ausfrieren können, also eine ziem¬
liche Größe und Tiefe haben. Jedenfalls schaff«!
man an einer Seite eine Vertiefung,  welche
den Fischen bei größerer Trockenheit und im Win-
ter eine sichere Zuflucht bietet.
_ Der Schlei (Tinka vulgaris ) oder die
Schleihe gleicht in der Lebensart dem Karpfen, hat
aber ein viel langsameres Wachstum. Sie wird
daher nur dann gezüchtet, wenn man einen Weiher
niit Fischen besetzen und gelegentlich welche
herausfangen will, also nicht zur schnellen rentab¬
len Fleischerzeugung. In solchen Teichen wird sie
mit den Jahren bis y?i Meter lang und 6—8 Pfund
schwer. Ihr festes, fettes Fleisch ist wertvoll. Hält
im Winter im Schlamm eine Art Winterschlaf.
Auch die Karausche ist ein karpfenähnlicher Fisch.

Gemeinnütziges.
Uin Ratten zu vertilgen  stelle man

an einen Ort , wo die Ratten , aber keine Haustiere
hinkommen können, abends eine Schüssel mit einer
Mischung von feinerem Mehl und Zucker, daneben
eine Schüssel mit' frischen: Wasser: das wiederhole
man, sobald die Ratten die Mischung gefressen
haben. Bein: dritten Male mische man zu dem
Mehl und Zucker ein Drittel davon fein gepulver-
tes Kalkmehl (ungelöschten Kalk). Die Wirkung
ist unausbleiblich.

Silberne Gegen st ände,  Plattierte
Waren, Neusilber, gravierte und zisefterte, werden
vorzüglich gereinigt und geputzt durch Abreibung
mit dem abgegossenen Wasser von gekochten Kar¬
toffeln ohne Anwendung von Putzpulver. Reibe«
mit alten Le:nenstücken genügt völlig. AlteS ver-
säuertes Kartofselwaffer dient zum Putzen kupfer«
ner Kessel.
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SBie  beseitigt man SBafferfled
bon einer polierten statte ? Silan be«
ftreut bie Stelle mit ßodjfalg mb tröpfelt auf bie-

fe§  Wasser unb trodnet nach einer  Weile bie Platte
sauber mit einem Zucpe ab.  Durch Reiben mit
einem guten,  weichen Kork stellt sich der Glanz bald
wieder her.

Kitt für Risse in eisernen Oefen.
Holzasche wird fein gesiebt, mit Kochsalz vermischt,
dieses unter Zugießen von Wasser zu einem Teig
gerührt und dem ganzen noch ein wenig Lehm zu¬
gefügt.

Bindfaden haltbarer zu  machen.
Man lege denselben einige Tage in eine Auflösung
von Alaun . Solcher Bindfaden eignet sich vorzüg¬
lich, um Schlingpflanzen an ihm emporzuziehen.

Farbige Glacehandschuhe  lassen sich
aus folgende Art vorzüglich reinigen : In ein ziem¬
lich tiefes Schüsselchen gibt man etwas Benzin u d
knete einen Handschuh fortwährend . bis das Ben¬
zin ganz schwarz ist. sodann schütte man über den
Handschuh etwas reines Benzin, drücke ihn kräftig
aus und reibe den Handschuh sorgfältig an allen
Stellen mit einem reinen Tuche trocken. Bei dem
nächsten Handschuh ist dies Verfahren zu wieder-
holen. Man braucht ungefähr für 5 Pfg . Benzin
bei einem Handschuhpaar.

Risse und Spalten im Holz  sollen
dm besten mit einem Gemische von 1 Teil zerfalle-
nen Kalk, 2 Teilen Roggenmehl und so viel Lein¬
ölfirniß , daß eine knetbare Masse entsteht, verkittet
werden.

Gesundheitspflege.
Holzsplitter und Dornenspitzen

Sus den Händen zu bringen.  Wenn sich
jemand einen Splitter in die Hand gestoßen hat,
und er ist schwer oder gar nicht herauszuheben, so
kann man kein besseres Mittel empfehlen, als ein
Pechpflaster. Es vermindert den Schmerz, fördert
die Eiterung und dann löst sich der fremde Körper
von selbst. Das Mittel ist bei jedem Schuhmacher
zu haben.

Gegen Sodbrennen  nehme man täglich
3—4 Kaffeelöffel voll dopvelkohlensaures Natron
und trinke vor dem Essen Magnesiawasser.

Hauswirtschaft.
Rohrstühle zu reinigen.  Rohrgeflecht

reinigt man mit Seifenwasser , dem man zuvor noch
etwas Spiritus zusetzt. Natürlich muß die Politur
der Stühle geschützt werden, was durch Auflegen
von Tüchern geschieht. Man reibt mit einer klei¬
nen, nicht zu harten Bürste , welche man öfters in
die Seifenlösung taucht, das Rohrgeflecht ab, be-
,streut es, so lange es noch feucht ist, mit Schwefel-

pulber, läfjt  es bis zum Zrodentoerben liegen unb
dürftet  es bann mit  trockener Bürste ab.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisbcrichtsstelle des Deufichen Landwirt¬

schaftsrats vom 21.—27. April 1914.
Die bereits in der Vorwoche zu Tage getretene

festere Tendenz hat in der Berichtswoche weitere
Fortschritte gemacht. Der Krieg zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Mexiko hat für den Getreide¬
handel zwar kaum eine ernstere Bedeutung , denn
der Bezug amerikanischen Getreides wird durch
diese Ereignisse nicht behindert , indes blieb die
amerikanische Kurssteigerung , die übrigens auch
mit Klagen über Trockenheit zusammenhing, nicht
ohne Einfluß . Der Hauptgrund für die Befestig¬
ung liegt jedoch in der allgemein schwachen Versor¬
gung, die sich angesichts des zuletzt stärker hervor¬
tretenden Bedarfs empfindlich fühlbar zu machen
beginnt . Und das umsomehr, als das heimische An¬
gebot in den Verbrauchsländern zurzeit sehr knapp
ist. Es hängt dies vielfach mit den Feldarbeiten
zusammen, aber in Frankreich und in Oesterreich-
Ungarn handelt es sich zweifellos um eine Erschövf-
ung der Erntevorräte ; jedenfalls sind diese Länder
andauernd bestrebt, fremdes Getreide heranzn-
ziehen. Noch fester als draußen war die Tendenz
in der Berichtswoche auf den deutschen Getreidc-
märkten. Der lebhaften Nachfrage, die sich sowohl
seitens des Inlandes , als auch zu Exportzwecken
bemerkbar macht, stand nur sehr schwaches Angebot
gegenüber. Auch hier zeigt sich, daß die zweite
Hand nur über geringe Vorräte verfügt . Das
Hauptinteresse konzentrierte sich wieder auf Roggen,
worin sich die Warenknappheit besonders fühlbar
macht. Die Mühlen befinden sich meist in großer
Verlegenheit und bewilligten daher merklich höhere
Preise , auch der Export war andauernd als Käufer
am Markte. Ebenso war die rege Nachfrage für
Weizen nur bei anziehenden Preisen zu befriedigen.
Hofer lag gleichfalls fest und teuerer , zumal das
Ausland sich andauernd für diesen Artikel interes¬
siert und auch die Händler dringend Ware brauchen,
während das Angebot in allen Qualitäten außer¬
ordentlich schwach ist. Im Lieferungsgefchäft haben
die Preise für Weizen und Roggen in der letzten
Woche durchschnittlich um ca. 3 dt  angezogen , wäh¬
rend für Hafer ein Fortschritt von 1—1% dt  zu
verzeichnen ist. Futtergerste blieb zunächst in schwa¬
cher Haltung , befestigte sich aber zum Schluß , da
Rußland seine Forderungen erhöhte und die Spe¬
kulation darauf zu Deckungen schritt. Auch Mais

i erfuhr in den letzten Tagen eine Befestigung, zu der
ungünstige Berichte über die Qualität der argen-

Itinifchen Ernte den Anlaß gaben.

Es stellten sich die Preise für inlänbifdjeß (be¬
treibe am lebten  Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Dresden
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köm
Frankfurt a. M.
Mannheim
Straßburg
München

6W { ) xOO AO J
( ) 169‘/j (4 -6-/-) 166

186
191 (
183 (
195 (
192
197
189
199
186

190
202
200
210
206
205
204

8 ) 160 (- -4 ) 155
-2 ) 155 (- -5 ) 152
2 ) 157 (4-6 ) 145
8 ) 168 (-f4 ‘/») l80

, -4 ) 157 (4 -3 ) 165
(- -7 ) 161 (4-3 ) 172

1 ) 160
(- -2 ) 160

) 156
197 (— >165 (- -7 ) 172
190 (+ 4 ) 160 (- -3 ) 167

(4 -1 ) 167
(4-3 ) 165
(4-4 ) 150

(- -2 ) 166 (-fl ) 183
(- -2 ) 165 (4-3 ) 175
(4-3-/-) 167'/, ( - ) 1«0
c— ) 165 (— ) 180
(— ) 172‘/, (— ) 175
(+ 3 ) 164 (+ 3 ) 168

(- 5 )
(- 6 )
(- 3 )
(" } )(+ 1 )
(- )
<- )
(+ 2 )
(- )

(42 )
2 )

6 )
-8 )

(- 5)
(- -5 )
(4-5 )
(- )
(- )
1+ 2 )

Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Mai 197,25
(+ 2,75), Pest Mai 224,95 (+ 10,25), Liverpool
Mai 161,80 (+ 2,35), Paris April 224,45 (+ 3,25),
Chicago Mai 143,50 (+ 2,70) ; Roggen : Berlin
Mai 164 (+ 3,25) ; Hafer : Berlin Mai 155,75 (+
1) ; Futtergerste : Südr . fr . Hbg. unverz. schwimm.
110 (+ 0,50), April 108,50 (+ 0,50) ; Mais : Ar-
gentinischer April/Mai 105,50 (+ 2), Donau
schwimm. 107,50 (+ 2 Mark).

Saaten - Bericht
Berliit -Steglih , 21. April . Das Saaten-

geschäst bewegt sich weiter in sehr flotter Weste. —
In Kleesaaten aller Sorten räumen sich die besseren
Qualitäten ohne Ausnahme. Große Nachfrage
herrscht nach Gräsern und werden wir bei diesen
in bevorzugten Sorten mit Knappheit zu rechnen
haben.

Wir liefern und notieren ab Steglitz oder Ber¬
lin in seidefreien Qualitäten per 50 Kilo : Rotklee,
russischen 85—90 dt,  Rotklee , schlesischen oder pol-
nischen 90—99 dl,  Rotklee , französischen 65—80 dl,
Weißklee, helle Qualitäten 120—130 dt,  mittlere
Qualitäten 95—110 dt,  Schwedenklee 70—88 dl,
Gelbklee 26—34 dl,  Wundklee 58—65 dl,  Luzerne,
Provencer 62—72 dt,  Luzerne , italienische 56—63
dl,  Luzerne , Turkestan 46—52 dt,  Inkarnatklee
24—28 dt,  Timotee , amerikanischen 26—35 dt,
Timotee , deutschen 32—40 dt,  Enal . Raygras 16
bis 20 dt,  Ital . Raygra 17—22 dt,  Franz . Ray¬
gras 46—55 dt,  Knaulgras 48—65 dl,  Wesens
schwingel 46—56 dl,  Wiesenrispengras 52—60 dt,
Serradella 12—14 dt,  Lupinen , gelbe 10 dt,  Lupi¬
nen, blaue 9 dl.

iifverrnehfunä
sowie gleichzeitige Stickstoff -
düngung der Kulturpflanze durch

Kalkstickstoll
Hervorragend bewährt.

Prospekte und Oflerten frachtfrei
allen Stationen bereitwilligst durch

Phosphatfabrik Hoyermann
8. m. b. H. :: Hannover

oder deren Depositäre.

Aktlen-Zackerfabrik Groß-Gerau
empfiehlt ihre

Mmdiiilzil und Melan-MenUM
in vorzüglichster Qualität billigst. 27

Preisofserten und Muster auf gefl. Anfragen.

Wir stellen eine größere
Anzahl mögl . verheirateter

Arbeiter
ein zum Einlernen für Form-
maschmenarbeit. 3657Suderos'sche Eisen«’ks,

Abt. Carlshütte . Staffel.

Junger Hausbursche , für
Colonial - und Delikatessen¬
geschäft sofort gesucht.
3696 Gg . Zaun,

Braunfels.

Ein Bäckerlehrling unt.
günstigen Bedingungen ges.
3698 Karl Weyarn), Limburg.

Einen bessern
find'st du nit

unter allen angepriesenen
Milchseparatoren , als uns.
tausendfach bewährten

Lr>g.Meys
Separator
v . K. pat.
Prämi>rtu .a
WellausIteB.

®ent
2®randsPr!x
Weltausltell.

BrüHe!
8rg nd Prix
Verlangen

Sie uini . u.
vartofr . aus-
führl Preist,

u. Offerte

v. d. alleimgen Fabrikant.
Joses Meyzu. Lo.

G. m. b. H.
Hennef -Sieg No. 130.
Maschinen-Fabrik und

Eisengießerei. 18
MT 5 4 Postk . genügt.

Scheune mit Stall
zu vermieten . 3598

Brückenvorstadt 54.

'» 14 er Ital . Hübner
beste Eierleger , ca . S Monat alt
ä 1.40 M., grössere ca 4 t ..
Monat alt a 1.60 M.
20 Stk . franko . SefN>gelWL,M/,

Bezirkstierärrl . Unter - \fjw
gurhnng . Preisliste gratis . Sjf
Geflßgelhof rum Slrauss«51

Buchen (Baden).

26

Original E. Schreiner 'S
Kuckenfutter

unentbehrlich f. die Aufzucht
der Kücken, empfehlen 30
Münz& Brühl.

Limburg a. d. L.
Kleinverk: U. Fletschg. 16.

StallpersonaU
Gutattest . Oberschweizer,

sowie led. z. einzelnen Vieh¬
beständen, empfiehlt, ordentl.
Burschen v. 15—20 Jahren,
z. Erlernung d. Schweizerbe¬
rufs . sucht 29
Zweigstelled, Allg. Schweizer¬

bundes Leipzig,
Kassel.  Ottostraße ö.
Nachweis gebührenfrei.

Arbeiter
gesucht. 5648

Al . Ant . Hilf,
_ Limburg._

Met Sonst
zum Pferdefüttern und für
etwas Hausarbeit bei 26
Mk. Monatslohn und fteier
Kost und Wohnung so¬
fort gesucht. Zu erfr . in d.
Expedition . 3719

Lehrling mit guter Schul¬
bildung für mein Colonial¬
waren -' und Delikatessen¬
geschäft zum forttgen Ein¬
ritt gesucht. 3695
6g. raun , Braunfels -Lahn.

2  Zimmerleute
sofort gesucht. 3709
Peter 8eh!ag I., Zimmergesch.
Möhren, Station Elbingen.

Braver Junge
ges. Vergüt . M. 800
6. Jiirgensen & Co.

Cigarr.-Fa.Hamburg 22. 119

kann die Brot - und Feiv-
bäckerei erlernen.

Karl Baier, Bäckermeister,
Limburg . 3465
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